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Der Reichsrat genehmigt die deutſchen Kampfzölle
Die Gegenmaßnahmen

der Reichsregierung
Berlin, 2. Juli.

Der Reichsrat nahm heute eine Verordnung der Reichs
tegierung über die gegen Polen zu ergreifenden Gegenmaßnahmen
an. Die beſtehenden, allgemeinen Ausfuhrverbote werden Polen
gegenüber ausnahmslos durchgeführt werden. Dazu
ſollen neue, gegen Polen gerichtete Einfuhrverbote für Waren
treten, die ſonſt einfuhrfrei ſind. Die Verordnung über die Zoll
ſätze wird am 6. Juli in Kraft treten. Die Kampfzollſätze gegen
über Polen ſind u. a. folgende:

Für den Doppelzentner Roggen 10 M., Gerſte ebenfalls
10 M., Fleiſch, Kartoffeln in der Zeit vom 15. Februar
bis 31. Juli 6 Rentenmark, vom 1. Auguſt bis 14. Februar
2 Rentenmark, Küchengewächſe 20 Rentenmark, lebende
Schweine 40 Rentenmark, friſches und gefrorenes
Fleiſch 70 Rentenmark, einfach zubereitetes 90 Rentenmark,
zum feineren Tafelgenuß vorbereitetes 180 Rentenmark,
Schweineſpeck 500 Rentenmark, Eier 25 Rentenmark,
Mehl 25 Rentenmark.

Die entſcheidende Sitzung des Reichs
rates

Berlin, 3. Juli.
Jn der öffentlichen Vollſitzung des Reichsrats am Donners

tag widmete der Vorſitzende, Miniſter des Jnnern Schiele,
dem verſtorbenen Grafen Lerchenfeld einen ehrenden Nach-

Geſetzentwurfruf, den die Anweſenden ſtehend anhörten. Der
über den Freundſchafts, Handels und Konſular-

Vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
von Amerika wurde angenommen unter dem Vorbehalt,
daß den Vereinigten Staaten das Recht der Küſtenſchiffahrt für
Deutſchland nicht gegeben iſt.
E.rnntſprechend einem Beſchluſſe der Ausſchüſſe wurde auch
von der Vollverſammlung in Abänderung der Regierungs
vorlage beſchloſſen, daß die Preistreibereiverord-
nung gänzlich aufzuheben iſt. Dagegen wird die Beſtim-
mung über Preisverzeichniſſe und Preisſchilder noch
nicht völlig beſeitigt. Auch der Aufhebung der Ver-
ordnung zur Sicherſtellung des Warenumlaufes ſtimmte der
Reichsrat zu. Der Reichsrat gab ferner u. a. ſeine Zuſtimmung
zur Verausgabung von 39 Millionen Rm. für Zwecke polizei-
lichen Schutzes.

Schließlich wurde vom Reichsrat die Verordnung einer Zoll-
änderung für Boden-Erwerbszeugniſſe polniſchen Ur-
ſprunges angenommen. Die Verordnung iſt die Gegen
maßnahme gegen die Verordnung der polniſchen
Regierung vom 20. Juni über Einfuhrverbote, die die
meiſten wichtigen deutſchen Ausfuhrerzeugniſſe betreffen.

Dieſe Verordnung richtet ſich praktiſch nur gegen
Deutſchland, wie aus einem Erlaß des polniſchen Handels
rediler vom 24. Juni klar hervorgeht. Die Zollmaßnahmen
edeuten

den Beginn des Wirtſchaftskrieges.
Die Reichsregierung hält es für erforderlich, gegen dieſes die

deutſchen Jntereſſen ſchwer ſchädigendes Vorgehen Polens un
verzüglich Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Die beſtehen-
den allgemeinen Einfuhrverbote werden Polen gegenüber aus
nahmslos durchgeführt werden. Dazu ſollen neue, gegen
Polen gerichtete Einfuhrverbote auch Waren treffen,
die ſonſt einfuhrfrei ſind. Jn dieſer Richtung kann die
Regierung ſelbſtändig verfahren. Ferner wird aber nun
mehr auf Grund des 87 der Reichsabgabenverordnung für eine
Gruppe von Waren polniſchen Urſprungs, die für die pol-

niſche Ausfuhr nach Deutſchland von beſonderer Be
deutung ſind, nach der Zuſtimmung des Reichsrates derart
verfahren werden, daß die Zollſätze in einer prohibitiv wirkenden
Weiſe erhöht werden. Die Verordnung über die Zollſätze
wird am 6. Juli in Kraft treten.

Unterzeichnung eines modus

in ParisParis, 3. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Die franzöſiſche Preſſe berichtet, daß ſich Staatsſekretär
Trendelenburg geſtern nach ſeiner Unterredung mit Chaumet
telephoniſch mit der Reichsregierung in Verbindung ſetzte.
Eine Antwort der deutſchen Delegation auf die franzö
ſiſche Note, die heute vormittag übergeben wird, wird nicht
vor Sonnabend erwartet. Jm übrigen wird zugegeben,
daß ſich die Ausſichten auf eine Verſtändigung erheblich
verbeſſert haben. „L'Avenir“ weiſt darauf hin, daß geſtern
in Kreiſen der franzöſiſchen Wirtſchaftsdelegation unverkenn-
barer Optimismus vorherrſchte. Chaumet hofft, daß in der für
Sonnabend in Ausſicht genommenen Vollſitzung die Unter-
zeichnung des proviſoriſchen Modus vivendi erfolgen wird.

vivendi

Todesurteile im Moskauer Deutſchenprozeß
Berlin, 3. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Moskauer Gerichtshof hat nach 5eſtündige r Beratung gegen alle drei angeklagten deutſchen Stu-

denten das Todesurteil verkündet. Die Meldung wird an hieſigen amtlichen Stellen beſtätigt.
Damit hat die ruſſiſche Gerichtskomödie ihre Krönung und ihren Abſchluß erfahren. Die Moskauer Sowjet Regierung

bringt mit dieſem Willkürakt gegen deutſche Staatsangehörige die deutſche Reichsregierung in eine eigenartige Stellung. Die
Freundſchaftsbezeugungen, die bisher immer wieder aus dem Oſten nach Berlin kamen, ſcheinen alſo doch nicht ſo ehrlich gemeint
geweſen zu ſein. Dieſe durchſichtige Gegenmaßnahme Rußlands z um Leipziger Tſcheka-Prozeß iſt kein Schritt vorwärts in den
deutſchruſſiſchen Annäherungsverſuchen. Skoblewskys Freilaſſung, die in Moskau ganz ſpyſtematiſch betrieben wird, dürfte noch
keineswegs feſtſtehen. Es iſt zu erwarten, daß von Rußland der erſte Vorſchlag eines Austauſches gemacht werden wird. Die

Reichsregierung aber wird es nicht unterlaſſen dürfen, wieder ein mal mit ganz ſcharfen Worten mit dem öſtlichen Nachbar zu reden.

Briand über den Bolſchewismus
Paris, 2. Juli.

Jm Rahmen der Marokkodebatte im franzöſiſchen
Senat hat Außenminiſter Briand geſtern eine Rede gehalten,
die in doppelter Beziehung als bedeutungsvoll anzuſprechen iſt.
An die Ausführungen ſeiner Vorredner über die

kommuniſtiſche Propagada in Marokko
anknüpfend, hat Briand in ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſterzum t Male von der parlamentariſchen Tribüne herab, alſo
hochoffigziell, zu dem Kommunismus bzw. Bolſchewismus und der
Sowjetregierung grundſätzlich Stellung genommmen und
ſich des Näheren mit den komplizierten Beziehungen zu Sowjet-
rußland, die ſich aus der verhängnisvollen Perſonaluion zwiſchen
Dritter Jnternationale und Sowjets ergeben, beſchäftigt. Dieſe
Dre rungen ſind von beſonderem Intereſſe im Hinblick auf die
Trübung der ruſſiſch- engliſchen Beziehungen
und die immer mehr hervortretende Neigung der Sowjetregie
rung, Briand ſagte: „Wenn man ſieht, wie die kommuniſtiſche
Propaganda zahlreiche Punkte des europäiſchen Kontinents be
droht, und der Plan, nach der ſie entwickelt wird, bekannt iſt, ſoS man bei der Gegenaktion vorſichtig zu Werke gehen. Man

darf vor allem nicht die Dritte Internationale mit der Sowjet-
republik verwechſeln, und ich hüte mich, diplomatiſche Ver
dachtsmomente zu formulieren, die von der in Frage
kommenden Macht leicht entkräftet werden würden. Jch kann mich
auch nicht auf den Standpunkt ſtellen, daß beſtimmte Zeitungs
artikel als ungen einer fremden Macht aufzufaſſen ſind.
Das hielt mich jedoch nicht etwa davon ab, dem Vertreter der

s in Frankreich auf den un günſtigen
zuweiſen, den die Aktion der Internationale in Frankreich her

vorruft. Der Kommunismus will die Grundlagen der alten euro
päiſchen Ziviliſation erſchüttern. Der Volſchewismus hat eine
myſtiſche Seite, die ihm eine raſche Verbreitung ſichern konnte.
Seine Wogen ſind gegen das alte Europa angeprallt, doch konnte

der Damm, den die europäiſche Ziviliſation ihm entgegenſtellte,
nicht überſchwemmt werden. Darauf hat der Bolſchewis
mus das Schwergewicht ſeiner Tätigkeit außerhalb Euro
pas verlegt. Die orientaliſchen Völker können dadurch vielleicht
in einen Zuſtand der Gärung verſetzt werden, wenn ſie nicht im
ſtande ſind, nur das Jdeale zu begreifen, das dem urſprünglichen
Bolſchewismus anhaftete. Widerſpruch auf der Rechten.)

Nach dieſen Ausführungen, deren freundſchaftlicher Ton
auffallend iſt, im Gegenſatz zu der aggreſſiven Sprache der Eng-
länder und insbeſondere in Anbetracht der Schwierigkeiten, die
die Bolſchewiſten Frankreichs in Marokko bereiten, ging

Briand auf die Lage in Marokko
ein und ſagte: „Man hat uns zum Vorwurf gemacht, daß wires auf die Unabhänoigkeit des Rifgebietes abgeſehen haben und
ihm jede Zufuhr abſchneiden wollen. Wir hatten ſtets gute Be
iehungen zu dem Rifgebiet und niemals haben wir die Ab-ſchen gehabt, die man uns zuſchreibt. Jm Gegenteil, unſere

friedlichen Gefühle haben ſich nie geändert. Wir hoffen, daß
das Rifvolk ſich unſerer Großmut anvertrauen und Frieden
ſchließen wird, ſobald es einſieht, daß es getäuſcht wurde.
Vielleicht haben wir uns zu ſpät mit Spanien verſtändigt und
daraus erklären ſich die anfänglichen Mißerfolge.“ Dieſe Aus-
führungen ſind nicht minder bedeutungsvoll, da ſie zum erſten
Aale das offizielle franzöſiſche Eingeſtändnis der Niederlage

in Marokko, ſowie das weitere Eingeſtändnis deſſen enthalten,
daß es erſt des Bittganges nach Madrid zur Beſſerung der fran
zö tſchen Ausſichten bedurfte.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Der Zollkrieg mit Polen eröffnet
Ur. 6290

Die Frage der
bayeriſchen Volksgerichte

München, 2. Juli.
Von unſerem Münchener Mitarbeiter.
Jn Bayern erregt die Tatſache, daß es ſich in den

letzten Tagen wieder einmal einer beſonderen Vorliebe in
Berlin erfreute, unliebſames Aufſehen. Die Sozial
demokraten hatten dort, wahrſcheinlich weil ſie aller außen-
politiſchen Gefahren zum Trotz nichts Beſſeres zu tun
hatten, im Reichstage bereits am 17. Juni Bayern eins
auszuwiſchen verſucht, indem ſie einen Antrag einbrachten,
der den „Schutz der Reichsverfaſſung gegen Verletzungen
durch das bayeriſche Konkordat“ feſtſtellen ſollte.
Angeblich ſollten das bayeriſche Konkordat mit der katho-
liſchen Kirche, das nach wochenlangen Debatten, wie noch
erinnerlich, Mitte Januar 1925 vom bayeriſchen Landtag
angenommen wurde, und die Verträge mit den evangeli-
ſchen Kirchen mehrfach die Reichsverfaſſung verletzen. Wo-
bei es den Herrn von links natürlich viel weniger um den
Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu tun war als viel-
mehr darum, auf dem Wege über einen kleinen Krach mit
Bayern der Koalitionsbewegung im Reiche einen Stoß zu
verſetzen. Sie mußten ſich denn auch am 17. Juni belehren
laſſen, daß das bayeriſche Honkordat ſeinerzeit vor der
Unterzeichnung der Reichsregierung vorgelegen und dieſe
feſtgeſtellt habe, daß das Konkordat mit der Reichsverfaſſung
vereinbar iſt. Von dieſem Standpunkte abzugehen, habe
die gegenwärtige Reichsregierung keinen Anlaß gefunden.

Dieſe Abfuhr hat die Sozialiſten nicht ruhen laſſen,
und ſie glauben nun anſcheinend brauchbares Spreng-
material hergeſtellt zu haben, in dem ſie die Frage der
bayeriſchen Volksgerichte, diesmal mit mehr Glück, wieder
aufgerollt haben. Die Vorgeſchichte dieſer Erörterung: Am
26. Mai hatte der Reichstag durch die Stimmen der Sozia-
liſten die Annahme des Geſetzes betreffend Wiederaufnahme
des Verfahrens gegenüber bayeriſchen Volksgerichtsurteilen
erzwungen. Da die Juſtizhoheit der Länder durch einen
Eingriff des Reiches angetaſtet werden würde, erhob die
bayeriſche Staatsregierung am 28. Mai Einſpruch gegen
das Geſetz beim Reichsrat, der dem Einſpruch
ſtattgegeben hat. Dieſer Entſcheid löſte in Bayern
deshalb Befriedigung aus, weil er erkennen ließ, daß die
Vertreter der Länder doch allmählich bewußter auf die Wah
rung der einzelſtaatlichen Rechte achten. Mit dieſem Ent
ſcheid des Reichsrats war zum erſten Male ſeit Beſtehen der
neuen Reichsverfaſſung der Fall eingetreten, daß infolge
der auseinandergehenden Beſchlüſſe des Reichstages und des
Reichsrates nunmehr Artikel 74 der Reichsverfaſſung Gel-
tung bekam, wonach ein vom Reichsrat abgelehntes Geſetz
nochmals zur Beſchlußfaſſung an den Reichstag zurück-
geleitet werden muß. Läßt ſich hierüber keine Einigung er
zielen, ſo kann der Reichspräſident einen Volksentſcheid über
die ſtrittige Vorlage herbeiführen. Geſchieht das nicht, ſo
gilt das Geſetz als nicht zuſtandegekommen.

Trotzdem die praktiſche Auswirkung des ſtrittigen Ge
ſetzes ziemlich bedeutungslos wäre, denn die bayeriſchen
Volksgerichte ſind längſt aufgelöſt und auch ihre Urteile
haben gerade in einer Reihe der in der Oeffentlichkeit am
meiſten kritiſierten Fälle ſchon lange ihre Erledigung ge
funden (Toller!), mußte natürlich Bayern aus prinzipiellen
Gründen die Klärung dieſer Frage in einem für die baye-
riſche Juſtiz günſtigen Sinne verlangen. Das iſt indes
nicht geſchehen. Der Reichsrat fiel in dieſer Frage um und
ſtimmte nun für die Wiederaufnahme der bayeriſchen
Volksgerichtsverfahren, trotzdem er am 28. Mai ſich dagegen
ausgeſprochen hatte. Zur gleichen Zeit landete ein neuer
ſozialdemokratiſcher Reichstagsantrag gegen die bayeriſchen
Notverordnungen im Rechtsausſchuß des Reichstages

Man muß ſich nun fragen, welche Gründe dem Reichs
rat vorgelegen haben mögen, um die Genehmigung des
Volksgerichtsgeſetzes zu rechtfertigen. Dazu wiſſen die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ mitzuteilen, daß die
preußiſche Regierung am 18. Juni gegen Bayern geſtimmt
habe, weil am 17. Juni im preußiſchen Landtag auf einen
kommuniſtiſchen Antrag hin (der (Vorwärts“ verſchweigt
ſchamhaft den kommuniſtiſchen Antrag) folgender Beſchluß
in Sachen bayeriſche Volksgerichte gefaßt worden ſei:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, den preußi-
ſchen Stimmführer im Reichsrat zu beauftragen, dafür
zu ſorgen, daß alle preußiſchen Vertreter
gegen die Begründung für die Aufhebung des
Einſpruchs ſt immen.“

Die preußiſche Regierung habe gehorcht, und der Be
ſchluß des Reichstages wird nun in Kraft treten. Das ge-
nannte Blatt ſpricht im Anſchluß an dieſe Mitteilungen von
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einer „Politik der Nadelſtiche“ und klagt die Reichsregie-
rung an, das 1922 gegebene Verſprechen, nämlich daß ohne
Not nicht in die Juſtizhoheit Bayerns eingegriffen werden
ſolle, nicht gehalten zu haben. Bayern ſieht ſich einem
ſchwer w Eingriff in ſeine Juſtizhoheit gegenüber,
der für ein künftiges gedeihliches Zuſammenarbeiten
zwiſchen Reich und Ländern von ſchwerwiegenden Folgen
ſein könne. Die bayeriſche Staatsregierung wolle aber
keinen Konflikt.

So beginnt eine aus parteitaktiſchen Gründen einge
leitete, planmäßige Mißhandlung der Stimmen Formen an-
zunehmen, die angeſichts unſerer außenpolitiſchen Lage aufs
tiefſte zu bedauern ſind. Wenn auch zu hoffen iſt, daß das
Zuſammentreffen der angeführten Vorſtöße gegen Bayern
in der letzten Zeit nur das Zuſammentreffen unglücklicher
Zufälle, nicht aber der Anbeginn einer neuen unitariſtiſchen
Politik darſtellen. Jmmerhin wird die preußiſche Regie
rung zu dieſen Beſchuldigungen Rede und Antwort ſtehen
müſſen, wenn nicht die Reichsregierung von ſelbſt ſich zu
dieſer unerfreulichen Angelegenheit äußern ſollte. Die ſeit
dem Amtsantritt des neuen Reichspräſidenten ganz offen-
ſichtlich eingetretene innerpolitiſche Beruhigung und die
damit verbundene innere Einigung darf unter keinen Um
ſtänden gefährlichen Belaſtungsproben ausgeſetzt werden,
i ſie die Vorſtöße gegen Bayern aber gweifellog dar

ellen.

Der preußiſche Staatsrat gegen die
Verwendung der Hauszinsſteuer

Berlin, 2. Juli.
Der preußiſche Staatsrat nahm heute den Ausſchußantrag

in einer durch Antrag Strunk (Zentr.) und Jarres abgeänderten
Faſſung an, der ſich gegen die Vorlage des Staats-
miniſteriums zur Hauszinsſteuer richtet. Die
für allgemeine Staatszwecke erforderlichen Mittel müſſen bei
der gegenwärtigen Regelung der Finanzhoheit in erſter Linie
durch eine ausreichende Beteiligung der Länder und Gemeinden
hergeſtellt werden und zwar hält der Staatsrat die Beteiligung

a e an der n Wer a Körper-aftsſteuer für unumgängli Ferner en einegroße Minderheit der Linken a der Sa r der die
Erhöhung der Hauszinsſteuer durch endgültige Feſtlegung des
Reichs als verfrüht bezeichnet.

Annahme der Kompromißvorlage
im Aufwertungsausſchufß

Berlin, 2. Juli.
Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages beendete heute

die zweite Leſung des HypothekenAufwertungsgeſetzes und
ſtimmte der Kompromißvorlage zu. Angenommen
wurde noch ein Antrag der bayriſchen Volkspartei, Wnimmt auf die Haltung der däniſchen Regierung, die die u
wertung der Sparkaſſenguthaben ehemaliger deutſcher Staats
angehöriger der jetzigen däniſchen Gebiete ablehnt. Der an
genommene Antrag will in das Geſetz eine entſprechende Be
ſtimmung für die däniſchen Sparkaſſenguthaben auf deutſche
Sparkaſſen, aufnehmen.

Für ein ſelbſtändiges Miniſterium
der beſetzten Gebiete

Berlin, 2. Juli.
Der Haushaltsausſchuß des Reichs nahm einen

Zentrumsantrag an, das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete ſelbſtändig zu machen und mit einem eigenen
Miniſter zu verſehen. Der Reichsrat hatte ſich bei der Be
m des Etats g eine ſ Regelung geſprochen.
Der Ausſchuß genehmigte dann eine Reihe von wei Er
gängungen zum Etat,

Der Brief des Reichsinnenminiſters
Berlin, 2. Juli.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: Wie wir von zu
ſtändiger Stelle erfahren, ſteht der Reichsminiſter Schiele
der von verſchiedenen u vorgenommenen Veröffentlichung eines Briefes an Aoeordgeien Brüninghaus ſerbſt

verſtändlich fern.

Ein Unfall des Grafen Kanitz
Berlin, 2. Juli.

Re ini Graf Kanitz hat ſich beimReiten w. linken Hüft-lenkes zugezogen, die ihn einige Tage ans Bett feſſelt. DieSyendelnteß Male hoffen jedes ihn ſoweit wieder herzu-
ſtellen, daß er in der nächſten Woche an den Beratungen des
Reichs wieder teilnehmen kann, worauf der Miniſter den
größten Wert legt.

Polniſche Antwort an Danzig
Danzig, 1. Juli.

Die pol niſche Telegraphen-Agentur verbreitet folgende,
augenſcheinlich amtliche Warſchauer Meldung:

Jm Zuſammenhang mit der Verordnung der polniſchen Re-
gierung vom 17. Juni über das Einfuhrverbot von Waren aus
Deutſchland hat der Senat der freien Stadt Danzig am 26. Juni
eine Note an die polniſche Regierung gerichtet, die der Regierung
der Republik Polen verſchiedene Vorwürfe macht und diejenigen
Maßnahmen zur Kenntnis bringt, die der Senat im Zuſammen
hang mit dieſer Verordnung ſeinerſeits getroffen hat.
Darauf hat Miniſter Straßburger den Präſidenten des Senats
eine Note übermittelt, die erklärt, daß die Verordnung
des Miniſterrates vom 17. Juni auf Grund des Geſetzes vom
31. Juli 1924 über die Regelung der Zollverhältniſſe erlaſſen
wurde, das auf dem Gebiet der freien Stadt Danzig Geltung habe.
Die Verordnung vom 17. Juni iſt ſomit gleichzeitig auf dem Ge
biete der Republik Polen, als auch auf dem Gebiet der
freien Stadt Danzig in Kraft getreten und ihre
Beſtimmungen ſind für die Danziger Behörde bindend.

Die „Dangiger Neueſten Nachrichten“ erklären hierzu: Polen
hat durch das Ausfuhrverbot gegen beſtimmte deutſche Waren Ein
fuhrbeſchränkungen vorgenommen ohne ſie, wie es verpflichtet
war, „Danzig vor ihrer Verlautbarung zur Erklärung mitzu-
teilen. Danzig iſt berechtigt, innerhalb von 20 Tagen der
Republik Polen mitzuteilen, welche Waren auf Kon
tigentſchein trotz dieſes Einfuhrverbotes für den Danziger Eigen-
bedarf eingeführt werden darf. Polen iſt verpflichtet, die
angegebene Höchſtmenge als laufend anzuſehen. Dieſer Beſtim
mung hat der Senat durch Ueberreichung der Kontingentliſte und
durch Ueberſendung einer Begleitnote an die polniſche Regierung
entſprochen.

Spanien erklärt ſich zu neuen Wirt-
ſchaftsver handlungen bereit

Berlin, 2. Juli.
Nach der Ratifizierung des deutſch ſpaniſchen

Handelsvertrages am 21. Juni iſt die Reichsregierung
entſprechend den im Reichstag abgegebenen Erklärungen an die
r Regierung herangetreten, um in neue Verhan d
ungen über die im Reichstag beanſtandeten Punkte des

Vertrages einzutreten. Die ſpaniſche Regierung hat ſich darauf.

Die deutſche Antwortnote im Werden
Kabinettsberatungen

Berlin, 2. Juli.
Halbamtlich wird gemelbdet: Das Reichskabinett ſetzte

heute nachmittag die Beratungen über die außenpolitiſche Lage
fort. Der Reichsminiſter des Auswärtigen berichtete über den
Stand der Vorarbeiten für die Beantwortung der franzöſiſchen
Sicherheitsnote Es beſteht über die Grundlinien dieſer Antwort
Einverſtändnis, und es iſt die Vorluge eines Entwurfes
im Kabinett eheſtens zu erwarten.
Anußenpolitiſche Forderungenl ken Volngpartei

Berlin, 2. Juli.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

hat in ihrer Sitzung vom 2. ds. Mts. zu der durch die Briand
Note vom 16. Juni ds. Js. geſchaffenen außenpolitiſchen Lage
Stellung genommen. Sie ſtimmte der Jnitiative der deutſchen
Regierung zu, die im gegebenen Moment eingeſetzt hat, um die
Löſun er Sicherheitsfrage mit Deutſchland, nicht gegen
Deutſchland, herbeizuführen. Sie fordert, daß die in Gang ge-
brachten Erörterungen in den Grundgedanken des deutſchen
Memorandums vom 9. Februar ds. Js. fortgeſetzt werden, jedes
Hineinziehen der militäriſchen Bündnispolitik
aber ak gelehnt wird. Dabei ergibt ſich die Aufgabe, folgende
i nten zu berückſichtigen und auf ihre Sicherung zu

ringen:
Ein Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund iſt vor

der Räumung nicht nur der Ruhr und des Sanktions-
gebietes, ſondern auch der erſten Rheinland-Zone undenk-
bar. Er ſetzt Einigung über das Sicherheitsproblem, Ausſchal-
tung der für Deutſchland im Artikel 16 der Völkerbundsſatzungen

Völkerbundsſanktionen liegenden beſonderen Gefahren ſo
wie Feſthaltung der Grundſätze des deutſchen Memorandums
über den Völkerbund voraus. Er muß zu einer Beſeitigung
der Veſchlüſſe des Völkerbundsrates üher die Militär-
kontrolle des Völkerbundes führen, ſoweit ſie über den Ver
ſailler Vertrag hinausgehen, insbeſondere, ſoweit ſie örtliche
ſtändige Kontrollorgane im Rheinland in Ausſicht nehmen. Wenn
auch der Sicherheitspakt ſelbſt den Verſailler Vertrag nicht ab
ändert, ſo darf doch darüber kein Zweifel beſtehen, daß Deutſch
land keine Verſchlechterung der ſich aus dem Ber-
ſailler Vertrag ergebenden Lage hinnehmen kann und
daß es auf die in dieſen ſelbſt geſetzten, ſowie die durch fort
ſchreitende friedliche Entwicklung herbeizuführenden Abände-
rungsmöglichkeiten nie verzichten wird. Wird das nächſte Ziel
des Paktes, Löſung der Sicherheitsfrage, erreicht, ſo
wird ſich die Notwendigkeit aufdrängen, Beſatzung und Rhein
landabkommen den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen. Als-
baldige Beſeitigung des Delegierten-Syſtems,
Unterſtellung aller Streitigkeiten aus dem Verſailler Vertrag,
insbeſondere auch über die Entmilitariſierung des Rheinlandes,
ſowie über das Rheinlandabkommen unter ein Schiedsverfahren,
Ablehnung jeder Wiederaufnahme früherer Sanktionsmethoden
muß erreicht werden. Beim Abſchluß von Schiedsverträgen iſt
von dem deutſchen Typus auszugehen. Nur als Subjekt
ſeiner Politik in voller Freiheit darf Deutſchland
öſtliche Schiedsverträge abſchließen. Garantie und
Entſcheidung über die Verletzung durch den Bundesgenoſſen
eines Vertragsteiles iſt mit völkerrechtlichen Grundſätzen unver-
einbar. Eine Zuſicherung friedlicher Löſung öſtlicher Konflikte
wirgz durch dieſe Zurückweiſung des franzöſiſchen Garantieplanes
nicht abgeſchwächt. Mit Rußland hat Deutſchland den Rapallo-
Vertrag geſchloſſen. Dieſer wird durch die von Deutſchland ein

geleiteten Verhandlungen mit den Weſtmächten nicht verletzt.
Deutſchland hält an ihm feſt und darf ſich in keiner Weiſe gegen
über Rußland in eine die deutſchen Jntereſſen ſchädigende
Politik treihen laſſen. Ebenſo wenig dürfen die Beziehungen
Deutſchlands zu anderen Mächten durch Abſchluß eines Weſt
paktes getrübt werden. Nur bei Wahrung der vorſtehenden
Grundſätze ſcheint der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei der Abſchluß eines Sicherheitspaktes mit Deutſchlands
Intereſſen und Europas Neuprdnung vereinbar. Das letzte Ziel
muß ein wirklicher Frieden nach dem Grundſatz von Gſeich-
berechtigung und Gegenſeitigkeit durch Schiedsverträge, Sicher-
heit und allgemeine Entwaffnung ſein.

Keine volksparteiliche Jnterpellation
Berlin, 2. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

tn cht folgende Erkäärung: „Nachdem der Herr Reichs
kanzler in ſeiner Beſprechung mit Vertretern der Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei dieſen heute die Erklärung
abgegeben hat, daß eine Ausſprache über die außenpolitiſche
Lage im e e in dieſer Tagung ſtattfindenwerde, iſt die vſicht der Fraktion, eine alsbaldige Klärung der

politiſchen Lage herbeizuführen, erreicht. Die Reichstags
fraktion behält ſich eine neue Jnitiative vor, ſobald die in der
heutigen Erklärung der Reichsregierung angekündigte Be
antwortung der franzöſiſchen Note vorliegt. Dementſprechend

t die Fraktion von der Einbringung einer Jnterpella-
ion zunächſt ab geſehen.

Die Ge ſchloſſenheit der Regierungs
koalition

Berlin, 3. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Kriſenmacher von links haben das Gegenteil des von
ihnen Gewünſchten erreicht. Durch die Erklärung des Reichs
kabinetts und die über Nacht gefaßten Beſchlüſſe der Deutſchen
Volkspartei iſt die Ge ſchloſſenheit der gegenwärtigen Re
gierun ition vor aller Welt dokumentiert worden.
Dies bedeutet nicht nur eine Stärkung der deutſchen Regie
vung für die Verhandlungen, die nach außen geführt werden,
ſondern iſt auch nach in nen eine unzweideutige Abſage an alle
diejenigen, die verſuchen, die Politik des Kabinetts Luther vom
eingeſchlagenen Wege r Die Deutſche Volkspartei hat
ebenfalls in ſpäter Stunde noch Richtlinien für den Abſchluß
eines Sicherheitspaktes veröffentlicht. Sie
durchaus eine Grundlage für die

gemeinſame außenpolitiſche Arbeit der Regierungsparteien

darſtellen, zumal auch der Reichskanzler in ſeiner geſtrigen Be
ſprechung mit den volksparteilichen Führern bereits ſeine allge
meine Billigung ausgeſprochen hat. Bei einzelnen Punkten,
die durch die weitergehende Diskuſſion inzzerhalb der Regierungs
parteien und auch in der Preſſe der Regierungsparteien noch ge-
klärt werden, wird man auf deutſchnationaler Seite ſchärfere
Formulierungen wünſchen, wie man ja überhaupt dem

Sicherheitspakt nach wie vor mit ſtärkſter Skepſis gegen
rſteht. Vor allem wird die Frage noch zu klären ſein,

welche Forderungen Deutſchland zu erheben

hat, wenn es ſich in dem gangen Komplex dieſer Fragen zu einem
Entgegenkommen auf die Wunſche der ſeite verſteht.

Die von dem Reichskanzler in der Beſprechung angekündigte

Antwort auf die Note Briands
ſtellt ſich in keiner Weiſe als eine ſogenannte Zwiſchennote dar,
ſondern geht nur auf den materiellen Jnhalt des franzöſiſchen

iederholung der bereits erhobenen Fragen
ein, die deutſche Stellungnahme entſprechend dem
Memorandum erneut zu umreißen und von vornherein keinen
Zweifel darüber zu laſſen, daß die über den Rahmen des deut
ſchen Angebots hinausgehenden und ſeinen Sinn verkehrenden
Vorſchläge Frankveichs, insbeſondere auch die, die ſich mit den
Schiedsverträgen im Oſten befaſſen, für die deutſche Regierung
unannehmbar ſind und daß eine Diskuſſion darüber nicht als
fruchtbringend erſcheint. Was die

außenpolitiſche Debatte im Reichstag
anbelangt, ſo hat der Beſchluß der Volkspartei, von einer ei
Interpellation abzuſehen, die parlamentariſche Lage in i
gender Weiſe entſpannt. Bei der ſo gekl Lage ſinken die
kommuntſtiſchen Jnterpellationen, unter denen u. a. die ſofortige

urückziehung des re e rdert wird, zurvölligen Bedeutungsloſigkei
Der Zeitpunkt dieſer außenpolitiſchen Debatte dürfte

erſt kurz vor dem vorgeſehenen Sitzungsſchluß des Reichstages,
alſo etwa in der Zeit zwiſchen dem 14. und 18. Juli
liegen, nachdem der Regierungsentwurf für die vorläufige Ant
wortnote fertiggeſtellt iſt.

können

zu neuen Verhandlungen bereit erklärt. Heute mittag iſt
eine ne Delegation zur Aufnahme der Verhandlungen,
unter Führung des ehemaligen bahriſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Lerchenfeld, nach Madrid abgereiſt. Einige Ver-
treter des Weinbaues und des Weinhandels ſchloſſen ſich der
Delegation an.

2 Brutalitäten
Pirmaſens, 1. Juli.

Von einer im Dorfe Oberſeimten Quartier beziehenden Ab-
teilung farbiger Jnfanterie wurden der Gerber Wilhelm
Steiner und der Fabrikarbeiter Otto Fiedler durch den
befehlshabenden franzöſiſchen Offizier in der brutalſten Weiſe
mißhandelt, weil ſie die franzöſiſche Fahne nicht grüßten. Eine
r erſe h Vevsrreruns gegenüber der franzöſiſchen Fahne

e ſt e nicht.
Deutſch-Südweſtafrika unter eng-

liſchem Mandat
Genf, 30. Juni.

Die Mandatskommiſſion des Völkerbundes begann am
Dienstag mit der Prüfung des Berichtes über das ehemalige
DeutſchSüdweſtafrika in Gegenwart des engliſchen Oberkom
miſſars Smith. Letzterer gab Erläuterungen über die admini
ſtrative Verwaltung des Landes. Zurzeit würde die Schaffung
eines geſetzgebenden Rates erwogen, der aus 24 engliſchen
Staatsangehörigen weißer Raſſe beſtehen ſolle. Zwölf Mit
glieder ſollen von der Kommiſſion ernannt werden und zwölf
von den anſäſſigen Engländern weißer Raſſe gewählt werden.
Der Rat werde für alle Fragen der inneren Verwaltung zu
ſtändig ſein mit Ausnahme der politiſchen e die Einge-
borene betreffen. Der Kommiſſar gab die Erklärung ab, daß
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die den Zu
ſtrom des Privatkapitals verhindert hätten, behoben wären.
Eine große Anzahl neuer Geſellſchaften ſei nd worden
mit einem Kapital von mehreren Millionen Pfund. Die Man-
datskommiſſion behandelte weiter die Eingliederung der Eiſen
bahnlinie in das ſüdafrikaniſche Sie wpahnn Beſondere Auf-
merkſamkeit widmete man der hohen Sterb ichkeits
iffer unter den eingeborenen Arbeitern auf den

Kommender Bruch zwiſchen England
und Rußland?

London, 3. Juli.
(GEigener Drahibericht.)

In der Londoner Morgenpreſſe wird ein Angriff Tſchit
ſcherins auf Lord Birkenhead wegen ſeiner Rede gegen
die bolſchewiſtiſche Propaganda in China erörtert, Der ſozialiſti-
ſche „Daily Herald“ ſieht darin das Zeichen eines
kommenden Bruches zwiſchen England und Rußland und

macht ſich den Standpunkt Tſchitſcherins zu eigen, der erklärt,
daß der einzigſte Schritt in der Entwicklung der engliſch-ruſſi
ſchen Beziehungen nur Kriegserklärung ſein könne.
Eine neue engliſche Schuldenmahnung

an Frankreich
Paris, 2. Juli.

Wie die Morgenblätter berichten, hat Chamberlain am Diens
tag dem Londoner franzöſiſchen Botſchafter de Fleuriau eine
neue Note über die Schuldenfrage überreicht. Die Note
ſei in freundſchaftlichen Ausdrücken abgefaßt, bringe aber un
zweideutig zum Ausdruck, daß die britiſche Regierung, wenn
ſie ſich auch nicht in die Verhandlungen mit Amerika einmiſchen
wolle, es doch für geboten erachte, darauf hinzuweiſen, daß die
Zahlungen an Großbritannien den Zahlungen an die
Vereinigten Staaten entſprechen müßten. Die britiſche Re
gierung halte es für richtig, daß Frankreich ein Angebot unter
breite, ſelbſt wenn es nur proviſoriſchen Charakter trage. Die
Note ſoll dem nächſten Kabinettsrat vorgelegt und dann ſofort be
antwortet werden.

Die ruſſiſchen Schulden an Frankreich
Paris, 3. Juli.

Auf einer Konferenz hat ſich der Finanzkommiſſar der
Sowjetrepublik, Sakolnikow, über die ruſſiſchen Schulden an
Frankre Rußland ſei bereit, ſo erklärte er,
einen Weg zu ſuchen, um gewiſſen Ver pflichtungen
nachzukommen, ſo lange ſie im Rahmen der ruſ W
kraft liegen und wenn der Sowjetrepublik an anderer Stelle
i Vorrechte gewährt würden. Auf jeden Fall aber

ne die Bezahlung nur eine freiwillige ſein. Ent-
egen der von Frankreich auf 17 Millarden begzifferten ruſſiſchen

lde t uMitiarten rer der ruſſiſche Finanzminiſter nur ſechs

Abbruch der Verhandlungen in China
Paris, 2. Juli.

Nach einer Pekinger Agenturmeldung ſind die Verhand
lungen zwiſchen dem Bevollmächtigten Chinas und den Groß
mächten von den Chineſen abgebrochen worden. Die
Chineſen haben nicht nur Verhandlungen über die Unruhen in
Schanghai, ſondern auch die Einbeziehungen einer grunudſätz
lichen Vertragsreviſion unter die geſamten von China geſtellten
Forderungen verlangt.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft

Von Dr W. M. Frhrn. Von Bissing.
Die agrarpolitiſchen Geſetzentwürfe, die demnächſt vom

Reichstag beraten werden ſollen, haben die Landwirtſchaft
wieder mitten in die öffentliche Erörterung wirtſchaftlicher
Fragen geſtellt. Daß man über die Zweckmäßigkeit der Re-
gierungsvorlagen verſchiedener Anſicht ſein kann, iſt natürlich;
daß dieſe Pläne von den Gegnern bekämpft werden, iſt eben
falls verftändlich.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hatte Mitte Juni
in ſeiner großen Rede im preußiſchen Landtag einige in-
tereſſante Angaben über die Verſchuldung und die ſich daraus
ergebende Belaſtung mit Zinſen, vor allem der preußiſchen
Landwirtſchaft, gemacht. Aber dieſe Zahlen können noch ergänzt
werden.

Genaue Angaben über die Verſchuldung der deutſchen
Landwirtſchaft in der Vorkriegszeit zu machen, iſt außerordent-
lich ſchwer. Eine Reichshypothekenftatiſtik war damals und iſt
heute noch nicht vorhanden. So muß man ſich für die Vor
kriegszeit aus der Menge der im Umlauf befindlichen land
ſchaftlichen Pfandbriefe und aus den Veröffentlichungen der
Hypotheken-Banken die Kreditgewährung dieſer Jnſtitute an
die Landwirtſchaft errechnen. Die Sparkaſſenkorreſpondenz
ferner hat kürzlich Zahlenmaterial über die Darlehens-
gewährung der Sparkaſſen an Landwirte in der Vorkriegszeit
veröffentlicht. Nur ſchätzen kann man diejenigen Hypothekar-
kredite, welche damals von Verſicherungsunternehmen und von
privaten Geldgebern dem landwirtſchaftliche Grundbeſitz zu
gefloſſen ſind.

Vor dem Kriege waren an Bodenkreditobligationen im
Ganzen für 17,5 Milliarden M. in Umlauf. Davon waren
3,91 Milliarden M., alſo etwa ein Fünftel, durch Hypotheken
auf Landwirtſchaftlichem Grund und Boden gedeckt. Hiervon
enftielen wiederum 3,16 Milliarden M. auf die Landſchaften
und 0,75 Milliardenn M. auf die Hhpothekenbanken. Die
Sparkäſſen hatten 3,11 Milliarden M. an langfriſtigen Real-
krediten gewährt. Nach der Aufwertungsdenkſchrift der Reichs
regiexung hatten die öffentlichen und privaten Verſicherungs
unternehmungen im Ganzen 8,3 Milliarden M. in Hypotheken
angelegt. Nimmt man auch wiederum an, daß etwa der fünfte
Teil dieſer Summe an die Landwirtſchaft gegangen iſt, ſo würde
das einem Betrage von 1,5 Milliarden M. gleichkommen. Der-
ſelben Denkſchrift zur Folge ſind von privaten Geldgebern rund
20 Milliarden M. an Hypothekarkredit gegeben worden. Wenn,
wie man wohl ſchätzungsweiſe behaupten darf, auch hiervon
wiederum ein Fünftel auf die Landwirtſchaft entfällt, ſo hätte
von dieſer Seite die Landwirtſchaft rund 4 Milliarden Mark
an langfriſtigem Realkredit erhalten. Man würde ſomit auf
eine langfriſtige landwirtſchaftliche Verſchuldung in Höhe von
12,5 Milliarden Mark für die Vorkriegszeit kommen. Man wird
weiter annehmen können, daß der Landwirt langfriſtige Kredite
vor dem Kriege mit 4 Prozent verzinſen mußte. Dann ergäbe
ſich eine jährliche Zinslaſt von etwa 500 Millionen Mark. Daß
dieſe Zahl der Wirklichkeit nicht allzu fern ſteht, beweiſen die
Angaben des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters, der die
Verſchuldung der Landwirtſchaft des gegenwärtigen preußiſchen
Staatsgebiekes- mit 9 Milliarden Mark Kapital und einer
Zinſenlaſt von 360 Millionen Mark angibt.

Neben dem langfriſtigen Realkredit ſpielte, der Natur des
land wirtſchaftlichen Betriebes entſprechend, der kurzfriſtige
Perſonalkredit nur eine untergeordnete Rolle. Nach den An
gaben der Sparkaſſenkorreſpondenz hatten im Jahre 1913 die
deutſchen Sparkaſſen gegen ländliche Hypotheken 8,11 Milliarden

t Krediten ausgegeben wahrend ſich die Wechſelverſchul
dung der Lond wirtſchaft an die Sparkaſſen auf etwa 6 96 dieſer
Summe 199,8. Millionen Mark belief. Wenn man, um eine
annähernde Zahl zu erhalten, dieſes Verhältnis auf die ge
ſamte lIangfriſtige Verſchuldung der Landwirtſchaft überträgt,
ſo erhält man eine kurzfriſtige Verſchuldung der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft von 750 Millionen Mark mit einer
Zinslaſt von 37,5 Millionen Mark, wenn, entſprechend dem
durchſchnittlichen Reichsbankdiskont von 1913/14, ein Zinsfuß
von 5 Prozent angenommen wird. Somit ergibt ſich als
Ganzes eine Zinslaſt von 537,5 Millionen Mark. Nimmt man
ferner an, daß die kurzfriſtigen Perſonalkredite nach der Ernte
fällig geweſen ſind, ſo würden ſich für 1913 die Verbindlich
keiten der Lanwirtſchaft auf insgeſamt etwa 1,3 Milliarden
Mark geſtellt haben. Dem gegenüber ſtand im Jahre 1913 eine
Brotgetreideernte von rund 4 Millionen Tonnen Weizen und
10 Millionen Tonnen Roggen im Werte von etwa 2,4 Mil-
liarden Mark, wenn man den Zentner Weizen mit einem
Durchſchnittspreis von 198,9 und den Zentner Roggen mit
einem Preiſe von 164,3 Mark pro Tonne einſetzt. Darnach
würden die fälligen Verbindlichkeiten im Jahre 1913 54 Prozent
des Wertes der Brotgetreideernte ausgemacht haben.

Heute ſieht dieſes Bild ganz erheblich anders aus. Nach
dem Renktenbankausweis vom 31. Mai 1925 befinden ſich noch
für rund 800 Millionen Mark Wechſelkredite in Händen der
Land wirtſchaft. Dazu kommen rund 200 Millionen Mark
Erntekredite, 300 Millionen Mark Wechſelkredite von Spar-
kaſſen. Genoſſenſchaften, Privatbanken uſw., ſowie für ekwa
170 Millionen Mark kurzfriſtige Notſtandskredite und für rund
400 Millionen Mark Düngemittelkredite. Zur Beſchaffung
von Kraftgeräten hat das Reichsernährungsminiſterium 15 Mil-
lionen Mark und zum Bau von Silos 750 000 Mark zur Ver-
fügung geſtellt. Der an die deutſche Landwirtſchaft im Jahre
1924 gegebene kurzfriſtige Perſonalkredit beträgt demnach
etwa 1,8 Milliarden Mark. Unter Zugrundelegung eines
Durchſchnittszinsgeſetzes von 10 Prozent eragibt ſich eine Zins-
laſt von 180 Millionen Mark (1913 750 Millionen und 37,5
Millionen Mark). Hiervon ſind nach der Ernte fällig 266
Millionen Rentenbankkredite, 200 Millionen Erntekredite, 200
Millionen von den 400 Millionen Düngemittelkrediten, 170 Mil-
lionen Notſtandskredite und 100 Millionen Mark Rentenbank-
belaſtung. Dazu kommen noch rund 300 Millionen Mark
ſonſtige kurzfriſtige Kredite, die die Landwirtſchaft von Banken
und Genoſſenſchaften aller Art erhalten hat. Die Landwirt
ſchaft muß alſo damit rechnen, daß ſie nach der Ernte für
rund 1,4 Milliarden Mark kurzfriſtige Verpflichtungen ein
ſchließlich Zinſen wird abdecken müſſen.

Die langfriſtige wertbeſtändige Realverſchuldung muß aber
noch hinzu gerechnet werden. Die Landſchaften hatten am
1. April 1925 an Gold und Roggenpfandbriefen für rund 400
Millionen Rentenmark Pfandbiefe in Umlauf. Von den
Hypothekenbanken hat ſich die Roggenrentenbank allein aus-
ſchließlich dem land wirtſchaftlichen Realkreditgeſchäft gewidmet.
Sie hatte Ende 1924 nach einer Veröffentlichung im Reichs
anzeiger“ für rund 110 Millionen Goldmark Kredite gewährt.
Die übrigen Hypothekenbanken hatten zum gleichen Zeitpunkt
für 11 Millionen Mark Roggenpfandbriefe, die wohl ausſchließ-
lich durch landwirtſchaftliche Hypotheken gedeckt ſind, aus-
gegeben, während ſich der Geſamtumlauf an Goldpfandbriefen
auf 195 Millionen Mark belief. Man wird annehmen dürfen,
daß hiervon etwa 60 Prozent. rund 130 Millionen Mark auf
landwirtſchaftliche Kredite entfallen, ſo daß die Hypotheken-
banken bis zum 1. April 1925 im Ganzen der Landwirtſchaft
e etwa 275 Millionen Mark langfriſtige Kredite gewährt hoben

Außerdem ſind noch die Hypothekarkredite der Sparkaſſen
im Betrage von 54,7 Millionen Mark zu berückſichtigen, ſo daß

die langfriſtige Verſchuldung der Landwirtſchaft in erſten
Vierteljahr 1925 rund 730 Millionen Mark betragen haben
kann. Man wird annehmen können, daß einſchließlich aller Un
koſten und dergleichen die jährliche Zinslaſt im Durchſchnitt
etwa 12 Prozent dieſes Betrages ausmacht, ſo daß rund 88 Mil
lionen Mark an Zinſen aufzubringen ſein dürften. Zuſammen
gefaßt ergibt ſich ein Betrag von etwa 1,5 Milliarden Mark
ſolcher Verbindlichkeiten, die nach der Ernte fällig werden.
Dem gegenüber hatte die Ernte von 1924 2,4 Millionen Tonnen
Weizen und 5,7 Millionen Tonnen Roggen erbracht mit einem
Wert von 1,8 Milliarden Mark, wobei die Tonne Roggen mit
einem Durchſchnittspreis von 216 und die Tonne Weizen mit
einem Durchſchnittspreis von 235 Mark eingeſetzt worden iſt.
Die fälligen Schulden ſind alſo gleich 83 Prozent des Wertes
der Brotgetreideernte von 1924. Wenn auch der Wert der Ge
treideernte von 1925 vielleicht etwas höher werden wird, ſo
seigen dieſe Zahlen doch zu Genüge, daß faſt die geſamte Brot
getreideernte dazu wird dienen müſſen, um die Landwirtſchaft
von ihren fälligen Verbindlichkeiten zu befreien.

Devisenkurse.
Berlin, 3. Juli.

Berliner
Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,691 1,695 Jugoslavien 7.29 7,292Japan 1,708 1712 Kopenhagen 86,24 86,46

Konstantin. 2,26 2,27 Lissabon 20,525 20,575I ondon 20,389 20,841 Paris 19,63 19,67
Newyork 4,195 4,205 Prag, 100 Kr. 1243 12,47Rio de Jan. 0,449 0451 Schweiz 81,40 81,60Amsterdam 168,00 16851 Bulgarien 8,025 3626Brüssel 1943 19.4 Spanien 61,02 61.70
Christiania 76,60 76, Stockholm 112,42 112,81
anzig 0.86 81,96 Budapest 5,895 5,91Heisingfors 106 10,564 GOosterr. abgest. 59.057 59,197

Italien 14,78 14,82 Athen 6,89Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür 1 Einheit. Wien und Budapest für 1ö0 000 Kinheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.
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Engl. Pfund Amſterdam 12,14; Stockholm 18,1250;
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Die Einigung bei Glückauf-Sondershauſen. Zwiſchen den
Mitgliedern im Grubenvorſtand hat eine Ausſprache ſtattgefunden
über die Mißhelligkeiten, die auf der o. Gewerkenverſammlung am
10. Dezember 1924 zu dem Prozeß des Generaldirektors Müſer-
Dortmund geführt haben und die den vorgeſehenen Ausbau der
Werkanlagen und die Errichtung einer neuer chemiſchen Fabrik
geſtört hatten. Nachdem ſich die in der Oppoſition befindlichen Mit
glieder des Grubenvorſtandes jetzt wieder von der Notwendigkeit
der zu errichtenden Werkanlagen und des Fabrikbaues haben über
zeugen laſſen, haben fie ſich verpflichtet, den Prozeß einſchließlich
der Anfechtungsklagen zurückzunehmen. Sie wollen auf der Ge
werkenverſammlung am 4. Juli in Kaſſel den neuen Anträgen des
Grubenvorſtandes zuſtimmen und ihm die Ermächtigung erteilen,
mit der Kali-Jnduſtrie A. G. den angefochtenen lang
friſtigen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag abzuſchließen, der dann
ſämtliche Verpflichtungen der Gewerkſchaft Glückauf auf die Kali-
Jnduſtrie A.G. übergehen läßt. Dieſe verpflichtet ſich, den vor
geſehenen Ausbau der Werkanlagen, insbeſondere die Errichtung
der ganz modernen i mmſabrin vorzunehmen und außerdem
den Gewerken von Glückauf ihre geſamten Subſtangen bis zum

Abſchluß des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages zu garantieren.
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.-G., Amsdorf.

Die Geſellſchaft ſchließt das Jahr 1924/25 nach
von 101 955 Rm. mit einem Reingewinn von 690941 Rm.
ab, von welchem Betrage 51 740 Rm. als
für das Waſſerkraftwerk Wettin abgezweigt und der Reſt dem
geſetzlichen Reſervefonds zugeführt werden ſoll. Angeſichts
größerer Umbau und n rer und der übermäßfzi
gen Steuerbelaſtung (19,6 Proz. der Unkoſten) glaubt die Ge-
ſellſchaft, keine Dividende verteilen zu können. Die im Be
richtsjahre bene Strommenge beträgt nur 61,8 Proz. des
Vorjahres, da die Jnduſtrie Hauptabnehmer iſt. Jn der Bilanz
ſtehen mit 1 020 559 Rm., Grundſtücke und Gebäude
537 200 Rm., Außenſtände 47495 Rm., Kontokorrent-Schulden
27 366 Rm., Bankſchulden 82 024 Rm., ggſebliche Reſerve 8124
Reichsmark, Erneuerungsfonds 101 955 Rm. zu Buch.

Aus dem Salzdetfurth-Konzern. Jn der Bilanz vom
31. Dezember 1924 der Kaliwerke Salzdetfurth ſtehen Materia-
lien mit 64 640 Rm. gegen 143 124 Rm. in der Reichsmarkbilanz,
Warenlager mit 124 453 (1092) Rm., Beteiligungen 13 012 643
(12 745 415) Rm., Beteiligung beim Kaliſyndikat 29 560 (44 732)
Reichsmark, Kaſſe 4209 Rm. und Schuldner mit 1 402 696
(539 032) Rm., Kreditoren betragen 1 512 611 (1000 810) Rm.
Bei den Kaliwerken Aſchersleben betragen Beteiligungen
9475 978 (9 411 244) Rm., Waren und Materialien 867 338
(769 285) Rm., während den Forderungen mit 2 198 589 (927 573)
wart Kreditoren mit 2 568 652 (1 038 277) Rm. gegenüber
tehen.

Ermäßigung des ſchwediſchen Diskontſahes. Wie verlautet,
beabſichtigt die ſchwediſche Reichsbank, infolge der zunehmenden
Knappheit am Geldmarkt den Diskontſatz in allernächſter Zeit

von 558 auf 5 Proz. herabzuſetzen.
Zucker.

Juli. Prompt
Terminpreiſe ohne Sack:

21,25--21,50. Juli 21,50.Magdeburg, 3.
Juli 16,70 B.,Tendenz ruhig.

16,40 G. Auguſt 16,60 B., 16,40 G. September 16,60 B.,
16,40 G. Oktober 16,50 B., 16,40 G. November 16,45 B.,
16,35 G. Dezember 16,50 B., 16,40 G. Oktober-Dezemöer
16,50 B., 16,40 G. Januar-März 16,60 B., 16,50 G. Tendenz
ruhig.

Produkte.
Magdeburg, 3. Juli. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,20

bis 13,30, Roggen 11,80--12, Sommergerſte 13,50--14,50, Win-
tergerſte 10,60-—-10,80, Hafer 12,75--13, Mais 10,49, Vifktoria-
erbſen 13,50--15 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern),
Weizenmehl 36—36,50 (feinſtes über Notiz), Roggenmehl 32 bis
32,50 (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack),
Weizenkleie 6,75--7, Roggenkleie 7--7,25 (50 Kilogramm ab3 g9Verladeſtation).

Maadeburger Bäörſe vom 2. Juli

2 7 i 7. a 711. 7.ä u 10506 Zuckerwerranl., DennSög. W. Vier i ſche Angers Beriin 020 10.-
Cſew. Burbach Obl 5 9. 8,
Wilhelm Burbach M 100.0 100
Magdeb Feuer Vert 310 200 Freioe. trhr.Magdeb. Straßenbahn 28. 30. Bant Lagd w. 45 45Magdeb Allg. Gas 4 26] LandfreditVank 1080 UMagdeb Beraw. Akt Mansfeld 60. 60Maſch. Buckar 54 85, Krügershall 35R. Wolf 40.- 40 Winkelhauſen 2 2Grade Motorenw. 20 Brünner reChem. Fabe Bukan 78 90 Vln.-Halberſt Ind 005 0.04
Saccharin Fabrik 53. [wührinag 1.30 1.60Magdeb. Mägdlenwerke EChem. Vickler 008 0.,03Eiſenmatthes C. 30 3 Rathſack 7Mauls Kakao T. GetreidekreditbanDietrich Rohrleitng 0,16 15

Amerikaniseche Börsenberiente
(Funkdienst)

New VorkK. 1. Juli. Not. v. 1.7. Not. v. 30. 6.
Tägl. Geld Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. W v
London (Cable Transf.). 4,86 86.60 Tage A8is- 48 iParis 4.65 4,541).Zrüssel 442Zom 3.481). 8,37Madrid 14,56 14.54Bern 19.40 19,51Amsterdam 40.94 49.01Stockholm 26,82 26.79Christiania 17.49 17.81Kopenhagen 20,65 20,10rag 2,96 2,96Wien 0,06142, 0,001421,Budapest 0,00141-, 0,00142,Belgrad 1,76 1.75Athen 1,67 1.70Buenos Aires 40.37 40,37Rio de Janeiro 10,65 10,87Berlin 233.80--23,82 23,80- 23,82bezahlt kein Umsat- kein Umsatz

Silber. usländisches 69.Kaffee. Santos Nr. 14, loco 24 24Rio Nr. 7, loko 20 20Iuli 57September 9.45Dezember 14,05 14,30är? 13.08 13,11goni h 8 4W C, 10K0 ge en 2306 2307 2395. 2393
r August 23 15 24,15September 23,10 a aQktober 23,07—23,09 96 23,99
3 Hezember 23,18--23,22 24,06-24,07per Januar 22,60 23,49--23,52März 22.92 23.80April 23,03 23,90Mai 23.,14 24,01--24.01Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 2000 3 000Elektrolytkupfer. Joke 13*. 13*,auf Lieferung 13), 135),Zinn, loko 57.,00 57,25Blei, loko i 8. 8,00Zink. loko 7.02 7.0035 93Veißblech 5H,Bessemer Stahl 38.50 38,50Schmalz. prima Western 17.85 17,80Talg extra, loko r 9Baumwollsaatöl, loko v 10,90 11,12per Juli 10,94 10,97Sept. 11,35 11,50Petroleum in Cases 16,40 16,40in Tanks 6,00 6,00Standard white „13,00 13.00Pennsylvania-Rohöl 3,4523.80 345Zucker, Zentrifugal, per Jul. 2,60 256—2,56

e Septbr. 2,7 2,70--2,70Dezbr. 2.,69 2,82-2,82
v Jan. 2,81 2,83Kautschuk first latex crepe, loko 785 89smoked sheet 80 90Terpentin 97.00 95Savannab- ein 90.75 90j,New Orle aus Baumw., loko 22,90 24.00Weizen. Rotwipter veue Ernte loko 181 181Hartwinter 159 158Mais l III.S

etreidefracht nach Englan „6--2 „60 2 sh.n. d. Konlinent 10--11 ets 10--11 ets.

Chicag o. 1. Juli.
Weizen per Juli. 1431, 1432September 140 1397Dezember 141 141*4Mais per Juli 98 97September 1022 101Dezember 88 86Hafer per Juli 43* 4251,v September 45 4411Roggen per Juli 93ptember i 961,Schmalz per Jüli 17.05 17,021,September 17.35 17,30Rivf T ober z hippen per Juli 7d September 18,75 18,57Speck 18.50 18.37Leichte Schweine, niedrigster Preis 13.00 12,35

höchster 14,15 13.80Schwere niedrigster 12,85 12,70r höchster 14. 15 13.65Schweinezufubr in Chicago 19 000 13 000
im Westen 72 000 86 000

Wertpapiere.

Berlin, 3. Juli. Die Kontremine ſcheint die Zeit für ge
kommen zu halten, um einen neuen Baiſſevorſtoß zu
unternehmen. Es kam aus den Kreiſen der Börſe bei Beginn
des Verkehrs in ſämtlichen Dividendenpapieren Material
aus, das eine Senkung der Kurſe dadurch forderte, daß die
Deckungskäufe und Exekutionen der letzten Tage zum größten
Teil ihre Erledigung gefunden haben. Die vorliegenden Nach-
richten über den bedeutenden Abbau bei Thyſſen und die weite-
ren Betriebseinſchränkungen bei Rheinmetall, ferner die immer
weitere Hinausſchiebung der Entſcheidung der Pariſer Wirt-
ſchaftsverhandlungen und VBörſengerüchte über ein angeblich zu
erwartendes Scheitern des Sicherheitspaktes dienten der Börſe
als willkommener Anlaß für ihr Vorgehen. Als einziges
Marktgebiet lagen einheimiſche Werte ſtabiler, namentlich Vor
kriegspfandbriefe. 5 Proz. Reichsanleihe mit 0,40234 rege ge
handelt, Schutzgebietsanleihe etwas feſter mit 5,82 Die Nach
frage nach täglichem Geld blieb lebhaft und zwar zu dem Satz
von 9--1024 Proz. Da in dieſem Monat die Steuervoraus-
zahlungen für das neue Vierteljahr fällig ſind, beurteilt man
die nächſten Ausſichten der Geldlage geteilt. Monatsgeld nur
nominal 1034--1125 Proz. Am Frankenmarkte machte ſich
heute die intervenierende Hand ſtärker fühlbar. Der Franken-
kurs erfuhr eine bedeutende Befeſtigung und wurde gegen Lon
don mit 108,30 genannt. Man hörte vormittags ſchon den
Kurs von 102,70. Auch Brüſſel und Mailand erholten ſich. Die
deutſche Reichsmark notierte gegen Mittag in London 20,40,
Zürich 122.65, Amſterdam 59,42134 und Paris 5,10.

Frankfurt, 2. Juli. Bei auf allen Gebieten belangloſem
Geſchäft ſetzte ſich in der Abendbörſe die Abſchwächung
fort. Für einzelne Werte, ſo am Montan und Chemiemarkt,
trat das Angebot etwas ſtärker hervor, ohne indeß auf die Kurs
geſtaltung empfindlicher einzuwirken. Die Rückgänge hielten ſich
im allgemeinen wieder in engen Grenzen. Der Bankaktienmarlt
lag unverändert. Am Anleihemarkt kamen Umſätze nicht zu
ſtande. 5 Proz. Reichsanleihen wurden im Freiverkehr zu 0,405
bis 0,410 gehandelt. Auch der Pfandbriefmarkt verkehrte in
ſchwächerer Haltung. Die Abendbörſe ſchloß luſtlos mit Neigung
zum weiteren Nachgeben.



Unveränderte Löhne im Braunkohlenbergbau
Am 1. Juli trat im Reichsarbeitsminiſterium in Berlin

unter eines vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten Schlich
ters eine k ichtungskammer zuſammen, die einen Schieds
ſpruch über die Löhne im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
fällte. Von Arbeitnehmerſeite war der Antrag geſtellt worden,
die Löhne um 20 Prozent zu erhöhen. Die Arbeitgeberſeite hatte
demgegenüber beantragt, die Löhne unverändert beizubehalten.

eingehenden mehrſtündigen Verhandlungen, in denen
dige ein Bild der wenig befriedigenden wirtſchaft

lichen Lage des Braunkohlenbergbaus gaben, fällte die Schlich
tungskammer einen Spruch dahingehend, daß die bisher beſtehen
den Lohntafeln beizubehalten ſeien. Sie lehnte mit anderen
Worten Lohnerhöhungen ab.

Verlängerung der Rohſtahlgemeinſchaft. Die ſchwierige
e der Eiſeninduſtrie hat die Notwendigkeit ergeben, die Roh

ſ emeinſchaft, die zunächſt bis Ende 1916 beſchloſſen war,
weiter zu feſtigen. Jn dieſer Erkenntnis hat die Rohſtahlgemein
ſ in ihrer letzten Sitzung die Verlängerung bis Ende
Oktober 1929 beſchloſſen. Die Zuſtimmung einiger Werke,
die in der Sitzung nicht vertreten waren, wird noch eingeholt.
Die Charlottenhütte, welche auf Grund eines ihr bei der Bil-
dung der Rohſtahlgemeinſchaft gewährten Rechtes Ende Februar
ausgeſchieden war, iſt ab 1. Juli der Rohſtahlgemeinſchaft wieder
beigetreten. Für den Monat Juli wurde eine Einſchränkung
der Rohſtahlerzeugung gegenüber der Beteiligung von 25 Proz.
beſchloſſen. zeuge bleiben wie bisher von der Einſchränkung
ausgeſchloſſen. Mit der auf das Ausland angewieſenen Eiſen
verarbeitenden Induſtrie wurde eine Vereinbarung getroffen,
um ihr die Hereinnahme von Auslandsgeſchäften zu ermöglichen.

Chemiſche Fabrik a. A., vorm. F. Schering. Jn der G.V.
teilte die Verwaltung zu dem Brandunglück, das dieſer
Tage ſtattfand, mit, daß es ſich nicht um ein Werk der Geſell
ſchaft handele. abgebrannte Gebäude gehöre vielmehr
einer Tochtergeſellſchaft der Schering A.-G., an der dieſe mit
30 Prozent beteiligt ſei. Es hande ſich um ein kleineres Ge
bäude, das voll verſichert war. Ein nennenswerter Schaden ſei
der Firma Schering aus dem Brande nicht entſtanden. Jm
übrigen genehmigte die G.V. die Regularien und ſetzte die
Dividende für die Stammaktien und Genußſcheine auf 9,6
Prozent feſt. Der Geſchäftsgang ſei in den erſten ſechs
Monaten des laufenden Jahres im großen und ganzen zu
friedenſtellend geweſen.

Vereinigte Kohlen A.-G., Borna bei Leipzig. Die G.-V.
genehmigte den Jahresabſchluß, der einen Rohgewinn von
603 744 Rm. ergab. Auf Anlagen und Einrichtungen werden
583 196 Rm. abgeſchrieben. Aus dem verbleibenden Rein
gewinn von 4196 Rm. werden der geſetzlichen Rücklage 210
Rm. zugewieſen und der Reſt von 8986 Rm. auf neue Rechnung
vorgetragen. g7 Geſchäftsbericht wird mitgeteilt, daß die Ent-
wicklung der Werke durch Abſatzmangel im Sommer 1924
behindert war. Der Ausbau und die Verbeſſerung der Betriebs
anlagen wurde fortgeſetzt. Mit der Deutſchen Erdöl A.G. wurde
eine Pachtſumme von 600 000 Rm. vereinbart. Ferner hat ſich
die Deutſche Erdöl A.G. verpflichtet, den außenſtehenden Aktio
nären der Vereinigten Kohlen A.G. für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr einen Betrag zu vergüten, der einer Dividende von
6 ent entſpricht. Jn der Bilanz ſtehen die Werksanlagen
mit 8075 924 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen mit 2 754 689
Rm. Den Debitoren mit 16820 Rm. ſind Kreditoren mit
4 126 342 Rm. gegenübergeſtellt.

Lingnerwerke Akt.-Geſ, Dresden. Jn der ordent-
lichen Hauptverſammlung, welche den Abſchluß für 1924 geneh
migte, wurde auf Anfrage erklärt, daß ſich für
Grundſtücke und Gebäude gegenüber der Bilanz infolge Erwerb
und Ausbau eines angrenzenden Grundſtücks erhöht habe. Ende
1924 habe ſich die Geſellſchaft an einer neugegründeten öſi
ſchen, neuerdings an einer amerikaniſchen Odol-Geſellſ
intereſſiert. Für die Einführung der am 11. Dezember 1922
geſcha n jungen Aktien ſei der Zulaſſungsantrag geſtellt;
der Proſpekt liege der Berliner Zulaſſungsſtelle vor. is zur
Zulaſſung an der Berliner Börſe ſei der Zulaſſungsantrag für
die Dresdner Börſe zurückgeſtellt. Ueber Einführung der
2,5 Millionen S8prozentiger Schuldverſchreibungen ſei ein Be-
ſchluß noch nicht gefaßt. Der Auslandsabſatz habe wegen Er-
ſchwerung des ruſſiſchen und engliſchen Geſchäftes die Vorkriegs
höhe noch nicht erreicht; doch ſei nach dem übrigen Ausland
gegenüber 1912/13 ein Mehrumſatz von etwa 30 T zu ver
zeichnen. Das ungünſtige Ergebnis ſei vor allem auf die gegen
über 1913 verzehnfachte Steuerlaſt zurückzuführen. Kommer-zienvat Manaſſ hat ſeinen Poſten im Aufſichtsrat niedergelegt.

Von einer Neuwahl wurde abgeſehen.
ss. Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik, Leipzig-Wahren. Die

gute Beſchäftigung der Automobilinduſtrie hat weitere Auftrags-
eingänge zur Folge, ſo daß das Unternehmen recht flott beſchäf

tigt iſt und die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr als
durchaus u n ſt i g bezeichnet werden können.

ss. Thüringer Gasgeſellſchaft A.-G., Leipzig. Das Erfurker
Stadtparlament hat nunmehr dem Vertrag mit der Stadt Er
furt mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig über die
Gründung der Ferngaswerke Erfurt A.G. zu
geſtimmt.

ss. Baumpvollſpinnerei Zwickau. Die G.-V. beſchloß die
Ausſchüttung von 12 Prozent Dividende auf die
Stammaktien und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien. Die
Geſellſchaft iſt noch voll beſchäftigt, und wenn ſich das Geſchäft
ſo weiterentwickelt, iſt mit befriedigendem Reſultat zu rechnen.

ss. Zwickauer Kammgarnſpinnerei. Die G.-V. genehmigte
die Verteilung einer Dividende in Höhe von 18 Prozent
auf die Stammaktien und von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien,
ferner eine Sondervergütung von 28 000 Mark an einige Auf-
ſichtsratsmitglieder für ihre im Jntereſſe der Geſellſchaft erziel
ten ganz beſonderen Erfolge.

Ein Brudermord nach 17 Jahren
aufgedeckt

Ueber ein grauſiges Verbrechen, das in unmittelbarer Nähe
von Bad Elſter vor vielen Jahren verübt, jedoch erſt jetzt auf
gedeckt worden iſt, werden folgende Einzelheiten gemeldet:

Jn dem Ortsteile „Heißer Stein“, der zwiſchen Bad Elſter
und dem deutſch-böhmiſchen Dorfe Grün bei Aſch gelegen iſt, ſteht
ein kleines, baufälliges Vauernhaus, und zwar noch auf ſächſiſchem
Grunde, jedoch ganz unmittelbar an der böhmiſch-ſächſiſchen
Grenze. Dazu gehören einige Wieſen und Felder. Dieſer kleine
Beſitz iſt vor einiger Zeit von dem bisherigen Jnhaber Guſtav
Hausner an einen Herrn Otto in Markneukirchen verkauft
worden. Dieſer behielt den Verkäufer Hausner und deſſen Frau
bis auf weiteres in ſeinen land wirtſchaftlichen Dienſten und ließ
ſie nach wie vor in dem Häuschen wohnen. Als der neue Beſitzer
in dem Anweſen näher Umſchau hielt und die Tür zu einem ſoge-
nannten deutſchen Kamin, einer Art Räucherkammer, öffnete, fand
er darin zu ſeinem Entſetzen ein verrußtes menſchliches
Skelett. Die Hausnerſchen Eheleute trugen, als er ihnen von
dem grauſigen Funde Mitteilung machte, ein ſo auffälliges
Benehmen zur Schau, daß ſich Otto veranlaßt ſah, in Bad
Elſter an zuſtändiger Stelle die Anzeigezuerſtatten. Die
Vermutung, daß hier ein Verbrechen vorliegen müſſe, wurde durch
das Ergebnis der Erhebungen alsbald beſtätigt, und nach einigem
Leugnen geſtand Guſtav Hausner, daß das Skelett von
ſeinem Bruder ſtamme, den er vor 17 Jahren er-
mordet hätte.

Hausner hatte damals durch mehrere furchtbare Hiebe mit
einem Schuſterhammer ſeinem Bruder den Schädel zertrümmert
und die in der Räucherkammer verborgen. r Mörder
ſoll im Laufe der Jahre wiederholt in dem Kamin Na J
gehalten en, ob der Leichnam des ermordeten Bruders n
verweſt ſei, weil er dann die Knochen beiſeite geſchafft hätte. Es
e jedoch niemals dazu gekommen. Ueber den Grund dieſes
chrecklichen Verbrechens herrſcht noch keine volle Klarheit. Aus
den erſten Angaben des Mörders hätte geſchloſſen werden können,
daß es ſich um eine Eiferſuchtstat handelt, es ſcheint jedoch auch
Habgier das Motivzuder Tat geweſen zu ſein. Der
Bruder Guſtav Hausners wohnte nämlich mit dieſem, der ſchon
damals verheiratet war, unter einem Da Sie erbten gemein

das Anweſen. Guſtav ſoll ſeit jeher Verlangen nach dem
eſitze einer Wieſe gehabt haben, die ſein Bruder geerbt hatte.

Dieſer Umſtand führte zu einer gewiſſen Spannung zwiſchen den

h ar e er ne enöfter in die Wohnu r am, eiferſüchtig war, gab eser Verdruß und Streit Der Mörder, ein etwa im 60. Lebens

jahre ſte er Mann, wurde verhaftet, und da der Verdacht der
Mitſchuld auf ſeine Frau gefallen iſt, wurde auch ſie in Unter
ſuchungshaft genommen.

Santa Barbara im Wiederaufbau
Nachdem ſich der Umfang der Erdhbebenkataſtrophe einiger

maßen überblicken läßt, glaubt man nicht, daß die Zahl der
Todesopfer 20 überſteigt. Sicher feſtgeſtellt wurde der Tod
von 13 Perſonen. Von fünf Vermißten nimmt man ebenfalls
an, daß ſie umgekommen ſind. 41 Perſonen haben ernſtere Ver
letzungen davongetragen. Seit Dienstagvormittag wurde kein
Erdſtoß mehr verſpürt. Nach Angabe des Stadtdirektors Nunn
beläuft ſich der Gebäudeſchaden, abgeſehen von dem Ver-
luſt beträchtlicher Gebäude wie das ArlingtonHotel, die Fran
ziskaner Miſſion San Marco und die Kirche auf drei Millio-
nen Dollar. Es beſteht immerhin noch die Hoffnung, einige
Gebäude wieder unter Benutzung der ſtehengebliebenen Mauer-

teile herzuſtellen. Aus dem ganzen Lande laufen Spenden für
den Hilfsfonds ein. Die Geſchäfte ſind zum Teil ſchon wieder
auf. Mit dem Wiederaufbanu wird bereits begonnen.

Die Urſache des amerikaniſchen Erdbebens
Wie es in einer Erklärung der Chikagoer Univerſität heißt,

nehmen wiſſenſchftliche Kreiſe dieſer Univerſität an, daß die Erd
beben in Kalifornien von einer Bewegung unter dem
Meere herrührten und daß der Spiegel des Stillen
Ozeans ſinke. Andere Fachleute vermuten den Grund des
Erdbebens in neuer vulkaniſcher Tätigkeit des MountBaſt. Jn
Wyomig entſtand neben dem Erdbeben ein Bergrutſch. Der nörd
liche Gipfel des Chiefmountain wälzt ſich langſam ins Tal. Er
nähert ſich dem Fluſſe. Auf ſeinem Wege berſten Teile des
Gipfels ab. Sie rollen in das Flußbett und ſtauen das Waſſer,
das bereits rieſige Seen bildet. Eine Fläche von ungefähr 5000
Acker iſt bereits überſchwemmt.

Ueber 100 Morgen Wald in Flammen
Aus Schwerin (Warthe) wird gemeldet: Ein großer

Waldbrand brach am Dienstag gegen 12 Uhr mittags in dem
Schweinertſchen Forſt im Jagen 104 aus. Der Brand nahm
die Richtung auf das Dorf Schweinert zu und gefährdete dies
ſo ſtark, daßz Hilferufe telephoniſch und telegraphiſch nach allen
Seiten gegeben werden mußten. Glücklicherweiſe drehte ſich
der Wind und nahm ſeine Richtung auf Forſthaus Neuhaus
(Klein-Krebbel). Das Feuer hat einen Umfang von mehreren
100 Morgen angenommen.

Angerſtein ſchreibt Memoiren.
Der Maſſenmörder Angerſtein vor Gericht.

Lor dem Schwurgericht in Limburg (Lahn) beginnt am
6. Juli der Prozeß gegen den Maſſenmörder Fritz Ängerſtein
aus Haiger. Die geſamte Oeffentlichkeit ſieht dieſer Verhand
lung mit begreiflicher Spannung entgegen. Hatte doch die
ſchwere Bluttat Angerſteins ſeinerzeit nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch im Ausland großes Aufſehen erregt. Der Prozeß
ſoll eine endgültige Klarſtellung des furchtbaren Maſſenmordes
bringen. Die Anklage wird durch Oberſtaatsanwalt Bachmeiſter
und Gerichtsaſſeſſor Dr. Hofmann vertreten. Für den Prozeß
ſind 150 Zeugen und 27 Sachverſtändige aufgeboten. Außerdem
werden täglich 100 Zuſchauerkarten ausgegeben. Wegen des
vorausſichtlich ſtarken Andranges zu dieſem Prozeß ſind beſon
dere Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden.

Fritz Angerſtein iſt, nachdem er längere Zeit zur Unter-
ſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in einer Anſtalt interniert war,
gegenwärtig im Landgerichtsgefängnis Limburg unter
gebracht, wo er an ſeinen Memoiren ſchreibt.

Schweres Exploſionsunglüch in einer franzöſiſchen
Kaſerne

In der Kaſerne Crouy in Verſailles ſind durch Exploſion
drei junge Soldaten ums Leben gekommen und fünf
andere gefährlich verwundet worden. Die jungen Leute ſolltenfür den Dienſt mit Tanks ausgebildet werben und hatten von

ihrem Unter zier den Auftrag erhalten, eine mechaniſche
rbeit an den Rädern der Kriegsmaſchine auszuführen. Als

der Unteroffizier ſie für einige Minuten verließ, um anderen
Rekruten Aufträge zu r verſuchten die jungen Burſchen
eine Granate zu entladen. Sie hantierten ſo leichtſinnig mit
dem Verſchluß, daß die Granate explodierte und drei von den
Kriegsſchülern ſofort tötete. Die anderen wurden durch
Granatſplitter verletzt.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Südpolen
Wie aus Warſchau gemeldet wird, lauten die neueſten Nach

richten aus dem Ueberſchwemmungsgebiet noch ſchlimmer als
die bisherigen. Die von den Karpathen kommenden vBergflüſſe
bringen gewaltige Waſſermaſſen in die Täler, die ſich
in Seen verwandeln. Bisher ſinz allein in der Umgebung von
Krakau 15 Dörfer überſchwemmt worden. Die Weichſel
und ihre Nebenflüſſe ſind um fünf bis ſechs Meter über
den Normalſtand geſtiegen. Bei Breſt ſind die Schutzwälle ge
brochen, wodurch drei Dörfer unter Waſſer geſetzt wurden. Die
von der Regierung beabſichtigte große Rettungs und Unter
ſtützungsaktion ſcheiterte zum Teil an dem ſchlechten Zuſtand der
Finanzen. Einſtweilen wurden nur 300 000 Zloty für jede be
troffene Wojewodſchaft bewilligt.

13 Mädchen durch Abſturz getötet
Wie aus Bukareſt gemelder wird, ſind in Oltenitze

13 Mädchen bei dem Zuſammenbruch eines Glasdaches, auf
das ſie geſtiegen waren, getötet wurden. Bei einem Autv-
unglück bei Cichiney wurden mehrere Perſonen getötet.
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Mädchen
für Küche und HausFrau g. r pann,

perfekt im Kochen, Backen,
Einwecken Frau Bake,KRttgt. Bülswerda b. Torgau.

Junges, kräftiges

Hausmädchen

per geſucht oder16. Jworlerr. o. ſteller,

Lomvigiye? rSkrehe Nr. 9.

fort

Saubere

zweitmädchen
mit guten Zeugniſſen nicht
unter 19 r Villen(4 Perſonen) in
auernde Stellung per 1. 8.

ds. Js. geſucht.
au Baumeiſter

Helene Groſch,

für

VWeizerarg n Str. 58.
ordentl chen als

Weimar, Schwanſeeſtr. 88.

Tncht. Keſſende

Abzahlungs Geſchäft

Einfache Stütze

zu baldigem Antritt geſucht.
Rittergut Wallendo

bei Merſeburg. 4

für meine Tochter,
17 Jahre alt, ev., Stellung als

Haustochter
im vornehmen Haushalt zwecks
er des Kochens und
ür ſämtliche Hausarbeiten.

ſchengeld erwünſcht. An
ebote unter A. W. 60 an
ie Filiale Weiß enfels,

LeopoldKellſtraße 6.

Erfahrenes, gutempfohlenes

cfien
oder einfache Stütze zum
1. Auguſt geſucht. 2. Mädchen
vorhanden. Offerten unter
S. 2212 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wirtſchafterin,
welche 14 Jahre frauenloſen

er eführtet S ücht, da Herr verſtorben,
aldigſt Stellung. 4924

F. A. Werber,
Mumsdorf (Bez. Halle).

Studierend
4 ſofort möbliertes

Zimmer
Le Familie.

r Herr ſucht für

unt.221 an die G chäfts
ſtele gee Zeitung.

EWemietinuen
nges Ehepaar ſucht zuS freundliches uöbliertes

Schlaf- und
Wohnzimmer

mit elektr. Licht und möglichſt
n und Babd.

f. unter S. H. 2214 an dieS chäſteſteie dieſer Zeitung.

Ehrliches, kinderliebes

Mäoöchen,
nicht über 18Jahre, für kleinen

ushalt mit Jofort od. c eſucht.
eber, Leipzig ttan-Zeiie Straße 1

Mä jachen,
welches bereits gedient hat,
Plätten und etwas Nähen
verſtedt eſucht.gebote u De pr.
erbittet Frau Clar nkel,Cölleda (Shur Mode
warengeſchäft.

Landwirtsſohn, 31 J.
alt, ev., t zu ſofortoder 15. Juli Stellung al

Verwalter
oder Wirtſchafter auf Gut
bis 500 Morge t milien
anſchluß. on alsſolcher tätig und bin in allen

Zweigen der Landwe ndig. Gefl. rege Saft t
näheren Angaben t an
Kurt Jüttner, Panutenbei Liegnitz ken

ſtelengefuce
Landwirtsſohn,

hre alt, 7 Jahre Praxis,v Landw. Schule be
W in allen vorkommenden

en firm, ſucht ſoforte alsVerwalter
gröe n vtrenge Tätig erw n

umfichtig u. züverläſſig. Gefl.
Angebote unter S. N. 2220
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

auf

I Lehdverlebt

Auf Landgut von 46 Mrg.
werden auf l. Hypothek

10000 Mark
geſucht. Offert. u. S. R. 2224
än die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hausgrundſtück
im Südviertel (Halle) umſtände
halber zu verkaufen. Offerten
unter S. S. 2225 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Durch Abbruch meiner Mühle
preiswert zu verkaufen
Paar franz Mühlſteine

Durch meſſer,a Weilhopf,
gut erhaltenes Steinſeil

alles andere mehrHermann Pernſer Gröden.

5wei neue
Bienen-Käſten,
Doppelwand, zu verkaufen.

Bernburger Straße 18 I.

Hecher- u. D.
Motorräder

neueſte Mobdelle, ſteuerfrei und
ſteuerpfüghtig n auchI lung,C. naihan, Ceutſchenthal.

T Sanceſude
Suche eine

Gaſtwirtſchaft

A t in der Juduſtriegegen uch ung! kaufen. Angebote r Preit:
Frhr. Deutſchruſſe, 30 J. angabe und Anzahlung an

alt, ledig, mit allen landwiri- Tönel, Marne „olſt.ſchaftt lichen ürdeiten beſtens

vertraut, ſehr wirtſchaftlich,ſucht, geſtützt auf t lang
e eugniſſe, ſofort ter

tellung als

Aufſeher
oder Wirt eum Leute e m

ut oder

Deutſch,

4an r n
Blattes.

Fräulein ſucht Stellung als

Stütze.S (Juh. R. get forsbe mi. erge
werden geſucht.

Zu melden Fleiſcherſtr. 40.
Sonne

Im Kochen und Backen erfahr.
Frau O. Maquet,

Falkſtraße 12.

1. Jnſpektor,
unverh., mit langjähr. prima
Zeugn. aus renomm. Rüben
wirtſchaften Sachſens und
Norddeutſchlands, ſucht zu
77 evtl. ſpäter möglichſtelbſtändigen Wirkungskreis

Norderſtraße 2

unter Prinzipal. Angeb. erb.

S Gräf,Jeßnitz (Laufitz).

I eine
Aſent. Verkauf.

ür Rechnung, wene angeht, verkaufe ich
Sounabend, den 4. Juli,
vorm. 11 ühr am Haupt-
girezabnbof (Heugleis)
Luzernekleehen
(5680 k
ſelbſt
frei Halle öffentlich meiſt
bietend et arg lung
unter
noch bekanntzugebenden
Bedingungen.

und 4850 kg) da
ahnſteh. waggon-

den im ermin

e
eeidigter Verſteigerer.

Fernruf 5690.

Ein Buch
mit Adreſſen

e gegangen. Abzugeben
bei Herrmann, Königftr. 2, II.

Pferdeſtall
Einrichtung(BVoxen) für 3 Pferde n

ganz billig Fleiſcherſtraße 7

I Werſwiedenes

Pickel
im Geficht u. amz en raſch u.

Zucker“s Patent-
edizinal-Seife. Nach jeder

nachbehandeln.
Wirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. In allen Llpo 27

Jalousien
Schautensterrolos

liefern und reparie ren
franz fudolph i be
Krausenstr. 16.

Halle a. S.

Perzöna U. S
NMarmoniums
Sprech- Apparate
Schatli platten
günstigste Teilzahlung

Lüders, ger
Keltee e e

Jorſsreuu Nun
liefert prompt

Jakob Blocher,
Tel. 5984

Rat in Steunerſachen

erteilt landw. Sachv
Halle AlbertSchmidtſtr. II.

Sämtliche ins Fach ſchlagende

Ialerarbeiten

werden ſauber und preiswert
ausgeführt.

Reißmann, Wilhelmſtraße 4 p

prima bayriſches

Wieſenhen
waggonweiſe ſowie in Fuhren

lt laufend zu dengen Tagespreiſen

FSa. Binder,
Sreiſing (Bayeru),

u Halle (Saale),
Je u

Turnernblettt i. Zur
empfiehlt in

Drogerien, Parfümerie-en erhältlich.

SportArtikel

Fußball
HockeySpieler, Rad

Jennls-

ſahrer, Ruderer
e Leicht

wahi ſehr preiswert
H. Sehneo laehl.
A. F. E bermannHalle a. S., Sr. Steinſtr. 84

Koßhaar
Waſchungm. Zuckooh-Cremeo kauf auch fertigt aus

ante areliefertem
en

Oakar S

ehe



Ikre am 27. Juni d. J. von T Der

mäkkung beekren sziek bekanntzugeben

Dr. mecl. Ruclolf ſoorn
Frau Sarla ſdorn geb. Kleine

Halle (Saale) Solingen (Rkeinlanch)
e BSermannstr. 56

Saalseſiloß Brauerei.
Morgen Sonnabend

Garten u. beide Sàäle
Ppivatfestliehkeit(Lokal geschlossen)

Sonntag

2 Konzerte Ball.
V. mitejgoatsches

Gau-Kegelnvom 4.--13. Juli im ge

Paradies, Ratswerder 2-3.

am Sonnabend, den 4. Juli, abendsUhr im oberen Saal des Stadt-
schützenhauses,

S Sonntag, den 5. Juli, 1 Uhr mittags
J koelerhche Erönnung des 6Gau-Kegelns,
S Länderkampf Mitteldeutschland-
J Schleslen, Gau-Melstergchaſten.

Abends 8 Uhr
S großes Gartenkonzert (Bergkapelle).

Der Besuch der Veranstaltungen ist
sehr zu empfehlen.

Bergschenke,Perle des Saaletales, mit Terraſſen. gug auf

Burg Giebichenſtein und Saale. Herrlicher Garten,
Säle und Kegelbahn.

Jeden Sonntag von früh 7 Uhr
Speckkuchen und Ragout fin.

Jnh. Carl PIatz.

I

I

Für Sommer-, Garten-, Kinder-
und Vereins -Feste

empfehle:

Papierlaternen, J Girlandenund Fähnchen zur Saal- und Gartendeko-
ration, Abschießvögel und Sterne, Spiel-
waren, Tanz- und Festabzeichen, Tanz-
Kontroller, Tanzband sowie alle in Frage
kommenden Artikel. Wachsfackeln.

Paul Lamnge, Halle. e
Merseburger Straße 168

neben C. T.-Lichtspiele Nähe Riebeckplatz.

Un übertroffen billige Treise
finden Sie in unserem

I n
Zefir für gfemaen und rer 7 cm 2 75

hemgentuche n 1.
Llinon für oretk wer1830 cm breit 4:80 cm breit S0O r.Züchen

80 cm bWasch- leſe on 55
V jl Schweizer Ware, ins en breit,Olle en moderne Dessins, heit o

dunkel und einfarbig 196

intardi chöne StreiſFrottee e 5 eng
Wollstoff en 95 pt.
Damenhemd e aHohlsaum u jetzt 1.95 t 95 Pf.
Damenhemd en

a. gehönen Hemdentuch

Zettherug eéexcho Wollt

Leipziger Straße 37,
gegenüber Rotes Rob. Kein Laden.

Eher l. ehe Naehl, at.g
Halle. Richard Wittig, Erſtes Spezialgeſchäft für
40 Jahre, Halle. Jda gute Strumpfwaren
Krökel geb. Kind, Hat und Trikotagen.
Krankenpfleger a. D.
Guſtav Mabler, a

Jaison- Ausverkauf
Srumpf-Modeh aus

Ceſpeiger Straße 19

Damen-Ftrümpfe
Aerren-Socken

erstfſassige GCucaſfitätem,
bedeutend fierabfesetste Jreise.

Bedchten Sle bitte das Schaufenster.

S 8 z R
S

e

id F 108 c Er

L. lkir

Uptische

Anstalt Sohneider
45 Gr. Ulrichstraße 45 1881 Gegründet 1881

Marie Leonbardt 76.
Barth, 54 Jahre, Dö m

Nüllers Hotel
Hersehure.

Jeden Sonntag
S Uhr Tee
mit Tanz.

Erstklassige Kapelle.
Jeden Mittwoch und
Sonntag ab 28 Ubr
Gesellschaftsabend

mit Tanz.
Gute Zug u. Vernbahn-

Verbindungen.
Auto-Garage.

c

Ganze Namen oder Vornamen läßt z. Zeichnen v.
äſche uſw. weben (rot),

Schrift auf weiß. Bande.
H. Sehnee Nachf.

Gr. Steinſtr. 84.
„ZSZ „-„„—„„;„Z„ „J„

Meiner werten Kundschaft in Stadt und Land zur gefälligen
Kenntnis, daß sich meine Geschäfts- und Lagerräume jetzt

im Zentrum der Stadt im Grundstück

raubenstr. 14
(früher C. Graeb Söhne, Fournierwerk), welches ich käuflich

erworben habe, befinden.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Franz Müller.
Spelse- und Saathartoftel-Grohhandlung.

Fernsprecher 3446.

Buch unci
Kunſt
ruckerei

Emnpfehle frigsehesWeh Widſchwein

7 in Räcken, Keulen und BIkätter.Ferner Ia Tafelgeflügel, das befte, was es

Hamb. m a v 4amb. junge Mag nse un en, jungeHaäahnechen, Ponularden, ſo
E. Riemer, Halle (Saale)
Wörmlitzerſtraße 101 u. Wochenmarkt. Tel.Für S deorte, Hotels und Re gar

Poſten jederzeit lieferbar.
Prompter Verſand nach auswärts.

Quarzkies
haben in diverſen Körnungen in Waggonlabungen

jederzeit abzugeben

Neuglücker Werke
Fr. Müller,

Klosterrode, (Kreis Sangerhausen).

Glüh-bampen
sämtl. Sicherungsmatoerial
für Licht- u. Kraftanlagen zofort ab Lager.
I Alte Kunden und 80 dle es werden woſſen,deu Rabatt.

Karl Erge, Wottlnor Str. 28,

Höchſtprozentigen

Fernsprecher 2700.

Uehung 15. und 16. Jun

kKölner Dombau—-

Geld Lotterie

e eeege reden
II ZANDER

4553 Gew. bar o. Abz. M.

100000

Rucdolohn, ans
C

Delkkoweut all 23833elkoretionsmmnalleA. 18888z ALIIE S. 2 7100002 gegrüümdleſt 18611. 2 Orig.-lose à M. 3,-.
Niemeyerxstr.2zs erwmuratf1055, 5 e v e unäienn

BankK-

Hamburg 39,

Halle a. S., Wielandstraße 4.

än. 4

Schnell Schreibmaschine, Kugellager, Typenhebel,
unerreicht, leicht, schnell und geräuschlos,

Seneral Pertrieb Jr. Woklſaptk
Feraosprecher 5102.

Sierichstr. 32.
Bald. Bestellung erbeten.

c W
Haltbare, gute

Schuhsenkel
empfiehlt H. Schnee Feht.,

Gr. Steinstrasse 84.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.
Sehneelacht. Gr. Steinstr. 84

Saison Nusverkauf
Durch besonders günstigen Einkauf bin ich in der Lage,

EIIIDCDORC Czu folgenden denkbar niedrigen Preisen anzubieten:

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5
le 960 12.60f Mi 1860) ler 25- I 2960)

Weiter biete ich äußerst billig an:

Kostüme u. Komplets
Donegal 18.50 Gabardine u. Cheviots 29. Rips 15. bis 65.

Bluson: 2,75 3,60 8, 9, 12, 26.Kloidor: 380 d 18, 19, 39,
Adolf Künzel, HalleL eirzſ ger re 42
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8. Juli.

Die großen Ferien ſind da
ritz und Emmi, Franz und Lottchen, und wie ſie alleheiße ſtrahlen J den ganzen Tag. Morgens ſchon,

Is ſie aus den Federn ſtiegen, war ihr erſter Morgengruß:Peult, heute u ien, heute iſt der letzte Schultag. Und
Mutti freut ſich mit Kleinen und ſchickte ſie mit den beſten
Wün und mächtigen Frühſtücksſtu hin zur Schule, aufdaß en die Weisheit des letzten Tages vor den großen

ien in vier bis fünfſtündi itzung noch en können.
iel wird nicht mehr geſchafft, ſo kurg vor Ladenſchluß, denn

die Gedanken der Jungen und Mädel fliegen ja bereits ng
wo anders herum, und mit Verlaub auch der Herr Lehrer
hat nicht mehr die rechte r zur Arbeit und kneift viel
ö ein Auge zu, wenn mal irgend etwas nicht ſo ganz klappt.ine n u liegt über der ganzen S ule
und die Jnſaſſen ſehen ſich mit vergnügten Augen an, weil ſie
alle wieder einmal ausſpannen und auf vier Wochen tun und
laſſen können, was ſie wollen und nicht, was der Stundenplan

vorſchreibt. oEine ſchöne Einrichtung ſind ſie doch, die Ferien, und ſiebilden a die hart Zeit im ganzen Schuljahre. Die
erwachſenen Schüler empfinden das etwas anders als die Klei
nen, für ſie bedeuten die Ferien bereits wirkliche Ruhetage von
der Arbeit, während die kleine Blaſe Schulſchluß und Ferien
mit ſelbſtverſtändlicher Freude hinnimmt, als müßte das ſo ſein.
Wenn ſie einmal ſpäter im Leben ſtehen und im Berufe tätig
ſind, werden F7 anders denken lernen. Sie werden ſich manch-
mal die Schulzeit wieder wünſchen, lediglich der Ferien wen
Als Schüler ſchimpfte man auf die Schule und erklärte, daß
man froh ſei, wenn man „den Kram“ hinter ſich hätte. Als
Erwachſener ſehnt man ſich oft gern zurück in die Schuljahre.
Fritzchen will es mal ganz ſchlau machen, da er die Annehmlich-
keit der Ferien doch zu ſchätzen weiß. Er wird Lehrer. „Weil
ich dann auch allemal gerade ſo wie die Kinder Schulferien
habe,“ erklärt er. Die Berufswahl wird indeſſen von den Nei

ungen beſtimmt. Na, mag er werden, was er will, der kleineVengel, die Zukunft wird das lehren. Jedenfalls klettert er
heute abend, vor Wonne zappelnd, ins Bett und träumt von den
nächſten Wochen bis zum Morgen, und dann ſteht er am Sonn
abend gang beſonders früh auf, denn es iſt doch keine Schule
und die ſchulfreien Tage muß man voll und ganz genießen.

Am Mittag kommt Vater aus dem Dienſt. Auch er hat
ſeinen Urlaub genommmen, und nachmittags ſitzt die gang
Familie bereits auf dem Zuge zur Reiſe ins Ferienland. o
liegt'ſ dieſes Jahr? Das iſt eine Geldfrage! R.

Auch die Halleſchen Flieger proteſtieren

Der „Flugtechniſche Verein Halle“ hat ſofort nach Ver
öffentlichung der neuen Note der Votſchafter Konferenz an den
Peichskangler Dr. Luther folgenden Funkſpruch gerichtet:

„Neue und ſchwere Feſſeln drohen der deutſchen Fliegerei.
Mit aller Kraft gilt es dieſen Knebelungen zu trotzen. Die
halliſchan Flieger glauhen an eine mutige
Abwehr!“

Ueber 35 Millionen Sparkaſſeneinlagenbeſtand
Bei der ſtädtiſ Sparkaſſe wurden im Juni 1025

613 018 Rm. eingezahlt und 878 104 Rm. W owie 628
eſchloſſen. eſamteinSparbücher ausgefertigt und 43lagenbeſtand hat ſich a letzten Monat um 264 914 Rm. erhöht

und beträgt jetzt 8 191 Rm.
Der monatliche Einlageng iſt heute durchſchnittlich

doppelt ſo groß wie in den letzten Vorkriegsjahren. Die Einlagen-
ſteigerung in dieſer Höhe gilt als Beweis für die Wiederkehr des
Vertrauens der Sparer zu unſerer Geldwirtſchaft. Wenn auch
der r r verhältnismäßig noch gering iſt, ſo
wird doch ein Teil davon hyp ch auf projektierte Wohnungs
neubauten au damit i 5 sbedarfwird. othekendarlehen für e usgrun e zu8 a der a noch nicht erhebliche Beſtand an

angfriſtigen gen.
Die Rache der Verſchmähten. Auf dem Hofe des Lhzeums

21 am 2. Juli 1t ihri Malh ure Wer ar erlitt ſcheere
am Hinterkopf und mußte ſich ſofort in ärztliche

gen 4,45 Uhr nach-
aiſerWilhelm Denk

mal ein Knabe von einem Kraftrade n v hun peg

Alte
e
Brand

begeben.

ort Radaubrüde der Nacht 6. Juli 1,80
Rabau r. Jn der zum 8. Juli gegen 1, re e Se de n Unfug, daß ſieder ürfni auf ten Vriedet 23

e und in der F an mehreren Strah llen die Schilder herunterriſſen und an verſchiedenen
aternen die Glasſche zerſchlugen. Zwei Täter konn

ten gefaßt werden.

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung
ecee-Wwwn v “t/-5-xs-xm»m—u—“JW—m—m

Ein Tatterfall für Halle
Sonnabend, 4 Juli 1925

Die erſten Vorarbeiten Größte Unterſtützung durch Stadt und Univerſität Der Erbeitsplan der Keitſchule.

Unſere Stadt I ſteckt voller Anregungen, iſt mit den
ten Arbeitsg eiten ſcheinbar bis obenhin an
man wich ern oder jiujitſuen, fechten oder

tanzen, boxen oder Ki ren lernen will, überall findet
der S d Wißbegierige die mehr oder weniger
talentierten Lehrer für ſich. Für die Reit- und Pferde
freunde jedoch iſt Halle eine öde und leere Wüſte. Für ſie
gibt es hier keine Lehrer und kein Pferdematerial. Jm Auto oder
mit der Eiſenbahn müſſen ſie aus Halle nach Leipzig, Deſſau uſw.
fliehen, um hier erſt ſich gang dem Den widmen zu können.
Halle ſchien für dieſe Sportart ſeine Türen und Tore feſt ver
ſchloſſen zu haben.

Das ſoll nun anders werden. Halle ſtrebt. Seine Werbe-
woche für Stadt und Land hat genug Anregungen gebracht. Be
e aber das Reit- und Fahrturnier auf dem Rennplatze
cheint wieder die

Geiſter in den Halleſchen Reiterkreiſen wachgerufen
zu haben. Ein Reiterverein beſtand bekanntlich bereits
vor dem Weltkriege längere Zeit. Die Kriegsjahre hatten ihm
jedoch den Garaus gemacht. Nunmehr ſind es Landwirte, Jn
duſtrielle und Stadtväter, die den Gedanken der Gründung
einer Halleſchen Reit- und Fahrſchule, G. m. b. H.,
erwogen haben. Wir konnten bereits vor einigen Tagen über die
Vorarbeiten zu dieſer Vereinigung berichten.

Die Halleſche Reit- und rſchule iſt nun gegründet.
Am Donnerstag in den ſpäten Nachmittagsſtunden hatten ſich im
Saale des Hotels „Stadt Hamburg'“ zahlreiche Intereſſenten
zu dieſem Gründungsplane eingefunden, und es kam in dieſer
u am deutlichſten zum Ausdruck, wie not-

ig die Reitſchule gerade in letzter Zeit geworden iſt. Major
M. Au guſtin wies in ſeiner Eröffnungserde auf den troſtloſen
Zuſtand hin, den der Reitſport in unſerer Stadt habe. Es liege
im Intereſſe der Stadt, wenn dieſer Sport auch bei uns wieder-
aufleben würde. Beſonders aus Kreiſen der Jnduſtrie ſeien ihm
zahlreiche Zuſchriften zugegangen, die dieſe Gründung lebhaft be
rüßten. Diplom-Landwirt Kirchhoff berichtete über die Ver

dlungen mit dem Polizeipräſidenten und dem Finanzamt, in
denen es gelungen ſei, die Räume der Reilkaſerne, das
große r das zu einer Reithalle umgebaut werden ſoll,
einen Sta r 25 Pferde, einen Anbau für die Geſchäftsräume
und das Aufſichtsperſonal, eine offene Reitbahn und einen
Sprunggarten für die werdende Reit- und Fahrſchule freizu
halten. Die Räume könnten für eine längere Zeit, bis zu
15 Jahren, gepachtet werden. Die
ſei Beſtrebungen der neuen Sportſchule
eien:

1. als Hauptpunkt die Ausbildung im Reiten und
Fahren zu Herren- und Damenreitern und efahrern
und für Reit- und W r
der Verleih von Reitpferden;
das Einfahren von Reit und Kutſchpferden;

die Aufnahme von rdie Veranſtaltung von Reitſport-Turnieren u
Vermietung und Verkauf von Reit- und npferden.n der Ausß s kam die be Einigkeit über die Not

wendigkeit einer Reitſchule in Halle zum Ausdruck. Vor allen

n r r ſedertete zu einer ellen ung des Fragenkomplexes au ertenund ihre ganze Unterſtützung und Einſetzung für vie neue Geſell

ſchaft verſprachen.
o e ſt bezeichnete den bisherigen troſtloſen r

des Reitſports in als beſchämend für eine Stadt von 000
Einwohnern, die den wiſſenſchaftlichen Mittelpunkt der Provinz
Sachſen bilde. Der alte Halleſche Reiterverein müßte
wiederaufleben und ſich der Reitſchule angliedern. Er
habe in einer r des auf dieſe Neugründung be
reits hingewieſen er könne ſchon jetzt die

größte Unterſtützung ſeitens der Stadt

zuſagen. Die Pflege des Reitſports ſei aus nationalen Gründen
notwendig. Jeder Student müſſe reiten lernen. Jn bezug auf
eine eventuelle Ausdehnung und Vergrößerung des Reite ländes ſowie die Bereitſtellung einer elde Reitbahn außer

lb der Stadt würden niemals Schwierigkeiten entſtehen können.
Man müſſe an dieſe Sache mit dem größten Optimismus heran
gehen und ſich den Leitſatz Hindenburgs zu ſeinem eigenen
machen:

Förderung der Leibesübungen jeder Art iſt Dienſt am
Vaterland!

Die Verſammlung wählte ſchließlich einen Ausſchuß, der
die nötigen Kleinarbeiten zu erledigen haben wird. Auf Vor
ſchlag aus der Verſammlung wurden folgende Herren 2 t:

Major M. Auguſtin, Oberſt v. Knoch, Ri terlom Land

e 2

Weber- Gimritz, Rittmeiſter Steckner-Halle,
wirt n Stadtrat Joeſt, er v HoufelderDirektor der A. K. W., und Dr. Conrad, Leiter des Jnſtituts
für Leibesübungen an der Univerſität Halle.

Dieſer Ausſchuß wird ſich den nötigen Vorarbeiten widmen,
von deren Erfolg die Entſtehung eines Tatterſalls in Halle ab
hängt. Jm Jntereſſe des Sportes und der Halleſchen Induſtrieund Landwirtſchaft iſt nur zu wünſchen, daß dieſen Männern

r Arbeiten der größte ideelle und finanzielle Erfolg be
chieden iſt.

Die Halleſchen Lebenshaltungkoſten Indexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
1. Juli 1925 cruf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie,
w. auf 1913/14 1, wie folgt bevechnet:
1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,

Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtig. B (einſchl. Verkehr, ohne Steuern
und ogiale Abgaben) 1,29Veränderung gegenüber der Vorwoche)2. ohne ſaſtign Bedarf 1,258. e hen Wenn ſentigährung, Wohnun eizung uhen e Wo Heng. So nntz nd

5 Ernährung d Meru 1,35 eung un euchtung 1,76 1,7J 7897. Bekleidung 1,488. Sonſtiger Bedarf 1,69 0,696)
Erhöhter Schutz gegen Ruheſtörung

Eine wichtige Entſcheidung des Kammergerichts.
Der „ruheſtörende Lärm“ unſeres Strafgeſetzbuches hat in

der Rechtſprechung bisher eine recht mannigfache Auslegung ge
funden. Dies iſt ja auch erklärlich, denn ſowohl „Lärm“ wie
„Stören“ und „Ruhe“ ſind eben Begriffe, die je nach Art, Zeit,
Ort und Umſtänden verſchieden aufgefaßt und gedeutet werden
können. Im allgemeinen ging jedoch die Auslegung der Gerichte
bisher dahin, daß tatſächlich irgendwie durch Lärm eine Ruhe
gert ſein mußte. Dies darf jedoch jetzt für veraltet gelten,
enn das höchſte preußiſche Gericht hat, wie wir der Zeitſchrift

„Geſetz und Recht“ in BerlinLichterfelde entnehmen, am 18. Juni
eine bedeutſame Entſcheidun n die nicht mehr und nichtweniger beſagt, als der ſtraf are Tatbeſtand dann ſhon er
füllt iſt, wenn der Lärm nur geeignet war, eine Ruheſtörung
herbeizuführen.

Der Fall lag ſo: Ein Mieter eines Hauſes ließ bis in die
vierte Morgenſtunde ein elektriſch betriebenes Klavier ſpielen
und zur Begleitung auf einer Pauke ſchlagen. Durch den Lärm
wurden mehrere Mitbewohner des Miethauſes in ihrer Nacht
ruhe geſtört. Das Amtsgericht verurteilte den Mieter wegen
Erregung ruheſtörenden Lärmens, indem es ſeine Einrede, daß
ſeine Gäſte die Muſik gemacht hätten, für unerheblich erachtete.
In der Begründung, mit der das Kammergericht die Reviſion
zurückgewieſen hat, heißt es u. a.: „Eine beſtimmte Mehrheit,
gegen die nach der herrſchenden Meinung ruheſtörender Lärm

nur verübt werden kann, bilden die Bewohner eines Miethauſes
jedenfalls dann, wenn ſie mit dem Täter und ſeiner Veranſtal
tung in keinerlei Verbindung ſtehen, alſo mit ihm keinen ge
ſchloſſenen Perſonenkreis darſtellen. Der Nachweis der tatſäch
lich erfolgten Störung der Ruhe dieſer Perſonen iſt nicht er
forderl die genügt, daß der Lärm geeignet war, dieſen Erfolg
herbeizuführen.“

Keine öffentliche Bekanntgabe der Nichtwähler. Jn
einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters werden die
Gemeindebehörden darauf hingewieſen, daß es mit den zurzeit
geltenden Wahlrechtsvorſchriften unvereinbar iſt, wenn eine Ge
meinde nach einer öffentlichen Wahl oder Abſtimmung die
öffentliche Bekanntgabe der Perſonen beſchließt, die von ihrem
Stimmrecht keinen Gebrauch gemacht haben. Eine ſolche Maß
nahme würde auf mittelbare Einführung der Stimmpflicht hin
auslaufen, die bisher von den Parlamenten abgelehnt worden iſt.

Milchverkauf auf Bahnhöfen. Durch einen Antrag des
Abgeordneten Hemeter, Körner, Freiherr von Richt und
Genoſſen wird die Reichsregierung erſucht, z die Reichsbahndahingehend einzuwirken, daß die Bahnhofswirtſchaften angewie

W friſche Milch zum Verkauf an die Reiſenden verei/
zu halten.

Auszeichnung. Herrn Maler Otto Ehrhardt, Lucken-
gaſſe 5, wurde anläßlich des Schau und Werbeturnens des Turn
vereins Morl vom Gauvertreter Meyer für 58jährige Tätigkeit in
der Deutſchen t die höchſt ſeltene Auszeichnung: der
Ehrenbrief der Deutſchen Turin überreicht. Der Jubilar
iſt 72 Jahre alt und der ſie Jnhaber dieſer Auszeichnung.

nſer aufrichtiges „Gut Heill“
Auf der Reichstagung des Zentralverbandes der Deut

ſchen Uhrmacher, Einheitsverband, Sitz Halle a. S., in Breslau
wurde Herr Uhrmachermeiſter Walter Quentin rm Emil
Pröhl), Halle a. S., einſtimmig zum 1. Vorſitzenden gewählt.Der Zentralverband der Deutſchen Uhrmacher iſt der einzige

Reichsverband mit über 12 000 Mitgliedern.
Geſchäftsverlegung. Die Firma Frang Müller, Speiſe

und Saatkartoffel-Großhandlung, hat mit dem heutigen Tage
ihre Geſchäfts- und Lagerräume nach dem Zentrum der Stadt
in das käuflich erworbene Grundſtück Taubenſtr. 14 e

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15;

Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glau-
erſtr. 1.

Zur Z2elt

Saison AusverkaufDearner- und Kincierbekleichuno, Kleicierstoffe, Seiclherrwearen,
WVesche, Teppiche, Gardinen Làauferstoffe eto.

Nur Qualitäts waren aus meinen Leqern sternrnend
zu auffallend herabgesetzten Preisen.
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Immer wieder die Kufwertungsfrage
Jn der öffentlichen Verſamml des Hypothekengläubiger-und Sparerſchutzverbandes für das Deutſche Reich,

e t ſie Wer am 29. r Dr. Noack aus Leipeinem rage „Des deutſchen Sparers Schickſalstage“
den Stand der Aufwertungsfrage, welche die ernſteſte Fragefür ganze Reich den e vnſteſte Jras

e Forderu nungen der einſtigen arer ſind alle noch vor
handen. Die Geſetze von 1914, in welchen die Goldklauſel auf
gehoben wurde, waren nur für einige Zeit gegeben, ſind aber
leider zur gegebenen Zeit nicht aufgehoben worden, und ſo iſt
die Jnflation mit entſtanden, ebenfalls durch das ſchlechte Wirt
ſchaften des Reiches, weil den Ausgaben keine Einnahmen
gegenüberſtanden. 50 Millionen Deutſche ſind an einer gerechten
Aufwertung intereſſiert, wie die Anzahl der früheren Spar
kaſſenbücher beweiſt. Der innere Markt iſt durch den Zuſammen
bruch der einſtigen Sparer außerordentlich geſchädigt, wodurch
die ine Kreditnot entſtanden iſt.

Oberbürgermeiſter von Berlin, Wermuth, iſt
der Meinung, daß durch eine ſchlechte Aufwertung der größere

Ausland gebe aus dieſem Grunde derWirtſchaft kein Leihtapital, en auch keine
em Reiche. Selbſt Polen, ſonſt kein Muſterbeiſpiel,

hat dem richterlichen Urteilsſpruch freie Bahn in der Aufwer-
tung gegeben. Auch im Jahre 1654 nach dem 30jährigen Kriege
hat man einen Ausgleich ſchon im Reiche geſchaffen, wonach die
For g erhalten bleiben ſollte, nur die Zinſen durften für
kurze Zeit geſtrichen werden, nach der Kündigung des Kapitals
mußte jedoch dem Schuldner 7 Jahre Zeit zur Bezahlung ge
laſſen werden. Die Forderung war dann aber in demſelben
guten Gelde, wie geliehen, zurückzugahlen, bei Nichteinigung
mußte ein Güteverfahren einſetzen. Auch Friedrich der Große
hat dem 7jährigen Kriege beftimmt, daß nach dem Wert
des 8, wie hingegeben, zurückzuzahlen ſei.

Alſo immer Gerechtigkeit damals.
Hingegen iſt die 3. Steuernotverordnung ein Betrug am

Volke. Dieſe ſollte am 30. Juni außer Kraft treten, iſt nun
bis 15. Juli verlän worden. Das Reichsgericht hatte be
veits anders entſchieden als die 3. Steuernotverordnung. Der
frühere Reichspräſident hat jedoch die Verordnung auf Grund
s 48 der Verfaſſung für gültig erklärt. Der Reichsfinanghof
in München meint, der S 48 ſei hier nicht anwendbar. Nach
den jetzigen Aufwertungsausſchußverhandlungen wird ein Kom
promiß zu Stande kommen. Hypotheken werden auf 25 Prozent
einheitlich aufgewertet. Jndividualaufwertung alſo nicht. Jndu-
ſtrieobligationen auf 15 reſp. 25 Prozent, den Aktionären aber
erſt 6 nt Dividende vorher. Rückwirkend bis 15. Juni 1922
für vorbehaltlos gelöſchte Hypotheken. Anleihen ſind auf 5 Proz.
aufzuwerten. Hier wird ein Tilgungsfonds geſchaffen. Anleihen
der Länder, wie die des Reiches. Der jetzige Zieger'ſche Vor
ſchlag verlangt 50 Prozent Aufwertung für Hypotheken, ding-
liche Rechte bis 75 Prozent, wenn nicht eine Entwertung bis
50 Prozent eingetreten iſt. Bei öffentlichen Anleihen ſind nur
die Altbeſitzer zu entſchädigen. Die Jnflationsgewinne ſind

uern, wenn das jetzige Vermögen mehr als 50 Prozent
Zuwachs beträgt.

Die berechtigten Forderungen der Sparer ſollen und
müſſen weiter vertreten werden, ſelbſt wenn das jetzige Kom
promiß Geſetz werden ſollte. Die A. E. G. hat in Amerika eine
Anleihe aufgenommen und hier den Wert ihrer Maſchinen mit
200 Millionen angegeben, in der Bilanz in Deutſchland dieſe je-
doch nur mit 14,5 Millionen bewertet. Hier müßte der Staats
anwalt eingreifen. Jm Auslande ſind ebenfalls Organiſationen
der Sparer im Entſtehen begriffen, die ſich an ihre Regierungen
wenden, damit ſie nicht durch die geplante Aufwertung in
Deutſchland geſchädigt werden. Das Rechtsgefühl muß wieder
erſtehen. Vor allem iſt die Loſung die, daß alle Sparer zu
ſammenſtehen müſſen, jeder muß neue Mitglieder werben, damit
wir zu unſerem Recht gelangen, indem die vielen Millionen
Sparer im Parlament ſich Gehör verſchaffen und die Regierung
dadurch zur Gerechtigkeit zwingen

Radbruch. Vor dem Grundſtück Deſſauer Straße Nr. 1
löſte ſich am 2. Juli gegen 11,45 Uhr vormittags an einem be
l Kohlenwagen das linke Hinterrad, wodurch der Wagen
z die Schienen der Straßenbahn zu liegen kam. Der Straßen
bahnverkehr wurde durch Umleiten aufrechterhalten. Nach einer
Viertelſtunde war das Hindernis beſeitigt. Perſonen find nicht
zu Schaden gekommen.

ThaliaTheater. Jn der Erſtaufführung der Tragödie
„Liebe“ von Anton Wildgans am morgigen Sonnabend ſind be
ſchäftigt die Damen: Thetter-Lange, Dülfer, Grether, und die
Herren: Haller, Henſel, Tiedemann. Bühnenbild: Alfred Oppel.
Regie: Jntendant Dietrich.

Das C.T. Gr. Ulrichſtr. iſt wegen völliger Renovierung
geſchloſſen worden und wird vorausſichtlich anläßlich ſeines ſechs
jährigen Beſtehens am 23. Juli wieder eröffnet werden.

C. T. Riebeckplatz. Nimm deinen Strohhut und die erſten
Veilchen Schreib deinem Mädel ein paar liebe Zeilchen ruft
Robert Steidl dem ſchon darob hocherfreuten Publikum zu,
macht eine Reihe komiſcher Bemerkungen, trägt eine Anzahl
ſonſtiger Couplets mit der bekannten Verve vor, iſt auch tadel-
los gekleidet und flott von der Muſik begleitet ſo ſchafft er's,
daß alles lacht, lacht, lacht. Die „Große Modenſchau“ iſt dann
ſchon ernſter, weil mancher noch ſo gute Mann beim beſten
Willen doch ſeiner Frau ſolch ein „Gedicht“ nicht kaufen kann
Und ſchließlich der Film des Abends: „Die Liebſchaften der Hella
von Gilſar ſie nd entſchieden beſſer als ihr Titel; denn
der paßt gar nicht ſo recht zur Handlung, weil die ſchöne Lilian
Harvey tatſächlich nur den einen jungen Detlev liebt und ihm
am Ende auch die Hand für immer reicht. Vom zweiten Pär-
chen ſchweigt dagegen leider das Bildband, während Otto Gebühr
die Größe ſeiner von „Fridericus Rex“ her weltberühmten
Kunſt erfolgreich für den alternden Baron von Hallebecke ein-
ſetzt. Die Potechina nebſt den ausgezeichneten Bildern müſſen
ebenfalls gelobt werden. Daß unermeßliche Renntierherden
mit prächtigen Rordlandswinterbildern einen ſchimmernden
Kranz um das Ganze winden, ſei für Kenner nicht verſchwiegen.
Schade nur, daß nach jedem Akte ſelbſt in dieſem verſtändnisvoll
geleiteten Lichtſpielhauſe alle Beleuchtungskörper die Jlluſion
ſtörend ihre Helligkeit entfalten. Man ſollte doch beſſer mit zwei

Apparaten ohne Pauſe ſpielen. b.T „Rakete“. Der beſte Beweis für die Güte und Zugkraft
des Juniprogramms, das im Zeichen des bekannten Humoriſten
Emil Reimers ſtand, iſt wohl der, daß es für den Monat
Juli verlängert werden konnte. Und in der Tat zwingt Emil
Reimers mit ſeinem neuen Programm wieder allabendlich das
zutbeſuchte Haus zum Lachen. Wieder bringt er zwei kleine
ühnenſtücke, in denen er natürlich die Hauptrollen ſpielt. Man

ſehe ihn ſich nur einmal als Seifenſieder Knille in der Burleske
„Totofimmel“ an und man iſt erſtaunt. Aber auch in dem
Zweiakter „Er iſt helle bleibt Junggeſelle“ iſt er gleich den
übrigen Künſtlern, die ihn tatkräftig im Spiel unterſtützen, gut.
Von ihnen ſeien beſonders genannt, da ſie auch als Soliſten auf
treten: die Vortragskünſtlerin Thea Reimers und der Humoriſt
Albert Laube, der indeſſen auch e ernſte Sachen vezitie
ren kann. Jn dem Kreutzer-Lindner-Duo erkennt man gleich
r liebe alte Bekannte. Jn Summa: die Direktion hat mit

er Verlängerung des Ernſt Reimers Gaſtſpiel keinen Mißgriff
getan, wir ihr denn auch der lebhafte Beifall allabendlſcy be
ſtätigen wird.

Kirchliche Nachrichten
ſür den 4. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Juli 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. L. Frauen: 8 Bauke, 10 Schroedter, Montag 8 B. im Reformreal-

ymnaſium Schlemmer. St. Ulrich: 10 Gottesdienſt im großen Saale der
anck. Stiftungen, Thiede (A.). St. Ulrich Oſt: 10 Betſaal Kron

dorferſtr 6a, Heintke. St. Moritz: 8 Thiede, 10 Keller. Hoſpital: 349
Keller. Dom: 10 Wind, Vorbereitg. und (A.) Wind, 6 Gabriel, Mittwoch
8, Gabriel. Laurentius: 8 Gabriel, 10 Schüttlöffel, Montag 8 Männer,
Gem. Haus Gabriel, Dienstag 8 (B.) Gem Haus Gabriel. Stephanus:
3. Schmidt, 10 Dompred. Lic. Gabriel. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Witte.
Riebck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Gen. Sup. Dr. Schöttler.
Paulus: 8 von Broecker, 10 Kabelitz. St. Johannes: 8 GSueinzins,
10 Mantey, die BVibelſtunde in der Kirche fällt aus. Lauchſtädter Str. 28:
10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B.) Mantey. Stadtmiſſion: abends 8 Evan
geliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang.

Alters und Pflegeheim: 10 Stratmann. St. Bartholomäus: 8 BVode,
Mößtzlich, 10 Kunitz. Petrus: 10 Bode, Mötzlich. Trotha: 10 Jenrich.

Diemitz: 916 Schlemmer.
riedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptißen), Ludwig

a i d Gottesdienſt, ſenbenſt, achmittag ottesdienſt, derſelbe, anſchließendAbendmahlsfeier. Mittwoch abend 8 Gebetſtunde. f honet
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Margaretenſtraße S.Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Weſtermann. Montag z Uhr Jugend-

bund für E. E. und für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mäd-
chen. Donnerstag 8 Uhx, Bibelſtunde: Weſtermann,

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde E. Ruthe, 114 Uhr K., 31 Uhr Familienfeier,
8 Uhr bibliſcher Vortrag, derſ., Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1410 Uhr hl.
Meſſen. 3411 Uhr Hochamt. Abends 68 Uhr Segensandacht.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag,
den 5. Juli, früh 8,30 Uhr Vertiefungs und Gebetsſtunde, abends 8 Uhr

Evangeliſationsv ml Juli,ſang ren ung. Mittwoch, den 8. Juli, abends 8 Uhr Bibel

Dann gehe ich ins Thalia- Theater
Zu den Vorstellungen des Stadttheater-Personals.

Sonntag Montag Dienstag wittwoch Ponnerstag fFreita Sonnabend

8--11 3--10, 8--10Die Frau F. S Die Frauohne Luxs, iebe ohnekuss Viebe

e
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Leipziger Sender.
Sonnabend, den 4. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: dto.: Landwirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr.
dto. Dasſelbe: Wiederholung. 6,15 Uhr: dto.; Dasſelbe: Fortſetzung und
Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 430--6 Uhr:
Konzert der Dresdener Hauskapelle 6,30—-6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde.
7—-7,30 Uhr: HansBredowSchule: Engliſcher Sprachkurſus, Fräulein Dr.
Muſold, 19. Lektion. 7,30--8 Uhr: Vortrag (von Dresden Dr. Walther

Fedens „Chriſtian Fürchtegott Gellert, der Liebl
Ju 765.8,15 Uhr: Aus fremden Gärten. Mitwirkende: Jlſe Kamnitzer, Berlin

(Rezitation) und die Rundfunkhauskapelle. 1. ſchaikowsky: Feierlicher
Marſch. Rundfunkhauskapelle. 2. Jurej Verſchovsky: Romanze vom Grafen
Villamediana. Jlſe Kamnitzer. 3. Goldmark: Szene im Garten aus derSinonie „Ländliche e. Rundfunkhauskapelle. 4. a) Bretoniſches
Volkslied, Guido Gezelli: „Schlaflied“ und „Das Meiſenneſtchen“. Jlſe
Kamnitzer. 5. Ketelbay: Jn einem chineſiſchen Tempelgarten. Rundfunk
hauskapelle. 6. 3) Michael Kusmin: Aus den Alexandriniſchen Geſängen,

Héskar Tr o d vom Zuchthaus zu Reading“ Jlſe Kam-
nitzer. 7. Moſzkowski: Serenade aus Boabdil. Rundfunkhauskapelle.
8. Selma Lagerlöf: „Das Mädchen vom Moorhof“. Jlſe Kamnitzer.
9. Erieg: Hochzeitszug auf Troldhaugen. Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wetter beuws Eſel t

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftlettung.
Wetterdtegnſt der „Halleſchen Zeitung.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Juli: Wolkig, mit Neigung
zu Niederſchlägen, Temperatur wenig verändert.

Ponner alte 6. T.
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Verhängnisvolle Folgen des Steuerzettels. Einem penſio-
nierten Eiſenbahnbeamten, der in Großenbaum in der Gegend
von Düſſeldorf einige Morgen Feld bewirtſchaftet, wurde ein
Grundſteuerzettel im Betrage von 170 Mark zugeſtellt. Beim
Empfang des Zettels erlitt er einen Tobſuchtsanfall. Am
anderen Morgen wurde er in der Scheune erhängt aufge
funden.

Ein Tag auf dem Monde
Von Dr. Rudolf Wegner.

Folgende Schilderungen entſprechen vollkommen der Wirk-
obwohl noch kein Menſch den Mond betreten hat; trotz

aber hat die Wiſſenſchaft es verſtanden, ein Bild vom Ver-
lauf eines Tages auf unſerem Trabanten zu entwerfen.

Wir nehmen bei Tagesbeginn auf der Oſtſeite eines der
großen Ringgebirge Platz, um hier unſere Beobachtungen an
zuſtellen. Die Sonne erhebt ſich plötzlich über dem Horizont,
keine Dämmerung geht wegen des Fehlens der Luft voraus. Ein
ſchöner, prächtiger Strahlenkranz, die die wir auf der
Erde nur bei totalen Sonnenfinſterniſſen ſehen können, um
gibt ſie. Trotz ihres niedrigen Standes wirft ſie ihre unge-
ſchwächten Strahlen auf die kahlen Felſen und Berge des
Mondes. Neben Lichtinſeln erblicken wir kohlſchwarze Schatten,
kein Uebergang findet ſtatt, nur ſcharfe Kontraſte wirken. Der
ganze Himmel iſt trotz Sonnenſchein ſchwarz, da es ja keine
Luft, die die Trägerin der Lichtzerſtreuung iſt, auf dem Monde
gibt, ſo daß man auch an Orten, die nicht von den Sonnen-
ſtrahlen getroffen werden, Tageslicht hat. Jm vollſten Glanze
und in der gleichen Stellung ſtrahlen am Mondfirmament die-
ſelben Sternbilder und Sterne, die man von der Erde aus ſieht.
eine Wolke, kein Regen trüben je den Himmel. Der Mond hat
kein Waſſer, kein Eis und keinen Reif. Das find die Anſichten
hervorragender Mondkenner. Totenſtille herrſcht, kein Ton kann
entſtehen, auch wenn Kanonen abgefeuert würden, weil eben
keine Atmoſphäre vorhanden iſt. Neunundzwangigmal lang-
ſamer als bei uns vollendet die Sonne ihre Bahn, weil der
Tag auf dem Monde viel länger dauert; langſam breitet ſich
das Licht über die Mondlandſchaft aus, bis ſchließlich die ganze
Fläche in einem blendenden Lichte vor uns liegt. Je höher das
Tagesgeſtirn ſteigt, deſto wärmer wird es auf der Mondober-
fläche, bis weit über 100 Grad um die Mittagszeit, während es
in der Nacht eiſig kalt iſt. Eine furchtbare Oede umgibt uns,
kein Leben, kein Baum, keine Blume, überall nacktes Geſtein,Licht und Schatten. Vor uns erblicken wir, immer an derſelben
Stelle des Mondhimmels, die Erde, die uns dreizehnmal größer
als der Mond erſcheint; wir ſehen ihre Länder und Meere und
können gut die Umdrehung verfolgen, auch zeigt ſie den gleichen
Phaſenwechſel, wie wir ihn am beobachten.

Langſam kriechen am Nachmittage die Schatten die Berge
hinauf, bis nach etwa 14 Tagen von Sonnenaufgang an die

hereinbricht. Ebenſo wie die Sterne gehen dort alle
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mond ſprechen. Hell erleuchtet die Erde mit ihren reflektierten
Sonnenſtvrahlen, die viel heller als bei uns die Mondſtrahlen
ſind, die einzelnen Gebilde der Mondoberfläche. Keine leuchtende
Sternſchnuppe durchfliegt den Himmel, weil dort keine Luft
exiſtiert und mit ihr die Reibung, die das einſchlagende Meteor
glühend macht. Vierzehn Tage währt die Nacht und ebenſo
plötzlich, wie ſie gekommen iſt, verſchwindet ſie, und ein neuer
Tag beginnt ſein Regiment.

Jmmer dasſelbe Bild, keine Abwechſlung, kein Frühling,
kein Sommer und Winter, nur Schatten und Licht, Hitze und
Kälte. So geht es da oben zu, eintönig, ſtumpf und tot; wie
ein ausgebrannter Vulkan richtet der Mond ſein Antlitz auf
ſeine Herrin, die Erde.

Moſers Geſchichte der deutſchen Muſik“
Nachdem die zweite Hälfte des zweiten Bandes erſchienen

iſt, liegt die „Geſchichte der deutſchen Muſik“ von Profeſſor
Dr. Hans Joachim Moſer, der bis vor kurzem dem Lehrkörper
unſerer Univerſität angehörte, fertig vor. Neun Jahre Arbeit
hat der Verfaſſer ſeinem Werke gewidmet, das vielleicht nun
doch umfangreicher geworden iſt, als zuerſt beabſichtigt war. Jn
der Tat iſt dieſe erſte „Geſchichte der deutſchen Muſik“ ein

und erhebendes de deutſcher Gelehrſamkeit und
eutſchen Fleißes. Auch dieſer Teil des Geſamtwerkes zeigt,

daß es Moſer ausgezeichnet gelungen iſt, über die Anhäufung
„greifbaren Tatſachenmaterials“ zu einer friſchen und lebendi-
g3 Darſtellung zu gelangen, die durch ihren Fluß und ihreeweglichkeit jeden Leſer feſſent.

Jn drei große Abſchnitte iſt der gewaltige Stoff eingeglie
dert. „Beethoven“ und „Richard Wagner“ ſind die beiden erſten
e Punkte, um die ſich das Uebrige ordnet, die „Gegenwart“,
ie ſogar das Schaffen der jüngſten Vergangenheit umfaßt,

bildet den Abſchluß. Wie es Moſer vermocht hat, die ganze
Entwicklung der deutſchen Muſik in dieſen Gruppen unterzu-
bringen, iſt bewunderungswürdig. Und wenn jetzt das deutſche
Volk eine Geſchichte ſeiner Muſik beſitzt, die nicht bloß eine Auf-
zählung trockener Daten iſt, ſondern anſchaulich die geiſtigen
Strömungen jedes Zeitabſchnitts klar macht, ſo iſt das ein
großes Verdienſt Hans Joachim Moſers. Ueberall ſpürt man,
daß neben dem Gelehrten auch der Künſtler von Temperament
an dieſer Geſchichte mitgearbeitet hat. Freilich bekommt dadurch
die Schilderung eine ſtarke perſönliche Prägung. Aber warum
ſollte das ein Schade ſein? Gerade dadurch, daß ſich der Ver-
faſſer ohne Scheu mit den Ereigniſſen auseinanderſetzt, gewinnt
ſeine Darſtellung erhöhtes Jntereſſe und regt zu eigenem Urteil
an. Am meiſten werden da die Schlußkapitel, die bis in die
muſikaliſchen Neuerſcheinungen der jüngſten Zeit hineinführen,
angefochten werden. Denn Moſer hat ſich nicht geſcheut, offen

und ehrlich ſeine Meinung über Atonalität, über die neuerfunde-
nen Tonſhſteme uſw. auszuſprechen. Jeder Vernünftige aber,
dem die Tonkunſt mehr iſt als bloßes Rechenexempel, wird gern
beipflichten, zumal der Verfaſſer ſtets maßvoll bleibt. Und
zweifellos gereicht es dem ganzen Werke zum Vorzug, daß hier
in ungemein zwingender und auf treffliches Urteil geſtützter
Darſtellung eine tief ſchürfende Kritik der muſikaliſchen Gegen
wart verſucht wurde.

Mit großer Wärme behandelt Moſer auch die muſikaliſche
Jugendbewegung unſerer Tage. Die ſelbſtloſen Beſtrebungen
eines Walter Henſel und eines Fritz Jöde werden gut gekenn-zeichnet. Ein anderer Vorzug dieſes mnſaugreichen Bandes

ſind die Charakterbilder, die Moſer von unſern deutſchen Ton
dichtern zu entwerfen weiß. Jmmer ſtellt ſich da das rechte
Wort zur rechten Zeit ein, ſo daß es ein Genuß iſt, dem Ver
faſſer in ſeinen Ausführungen zu folgen. Mit beſonderer Liebe
ſind die Tondichter zweiten Grades und viele Kleinmeiſter be
dacht worden. Allerdings Max er gegenüber geht Moſer in
dem Bemühen, mit wenigen Strichen den Eindruck feſtzulegen,
etwas weit. Die Worte „zotig“, „knotig“, „dröhnend“, ein auf
gequollener Rieſenfroſch“, ſo e ſie die eine Seite des
Weſens dieſes für die t zu Abgeſchiedenen
geben mögen, hätte man doch lieber nicht geleſen. Solche kleinen
Schönheitsfehler, die aus dem Streben nach greifbarer Deut
lichkeit der Schilderung entſtanden ſind, wird eine zweite Auf
lage hoffentlich ausmerzen.

Einen wertvollen Teil des neuen Bandes bilden die über-
aus zahlreichen Anmerkungen, die die erſtaunliche Henntnis und
Beleſenheit des Verfaſſers dartun. Sie ermöglichen es dem
Muſikbefliſſenen, eigene Studien anzuknüpfen, und ſtören
keineswegs die Lektüre, da ſie alle unter dem Text angeordnet
ſind. Ein Namenverzeichnis erleichtert die Benutzung des
Buches.

Für die gediegene Ausſtattung des Bandes hat ſelbſtverſtänd
lich die Cottaſche Buchhandlung wieder mit freigebiger Hand ge
ſorgt. Alſo kann auch von dieſem Geſichtspunkt aus Moſers
umfaſſendes und gründliches Werk ans Muſikfreunden nicht
genug empfohlen werden. rof. Dr. W. Kaiser.

Die annähernd fünfhundert bei den
(darunter 41 So

des Chors und 132

Bayreuth 1925.
RichardWagnerFeſtſpielen Mitwirkenden
liſtinnen und Soliſten, 102 Mitglieder
Orcheſtermitglieder) ſind in der altehrwürdigen Markgrafen-
ſtadt eingetroffen und die umfangreiche Probenarbeit iſt in
vollem Gang. Die muſikaliſche Leitung iſt nun endgültig ſo
geregelt, daß die Generalmuſikdirektoren Dr. Karl Muck und
Willibald Kaehler „Parſifal“ dirigieren, Dr. Muck außerdem
„Die Meiſterſinger“, während Michael Balling wie im ver-
gangenen Jahre den Ring des „Nibelungen“ leitet.
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Der Liebenwerdaer Landrat verhaftet

verhaftet. Gleichzeitig ſollte in Berlin der Sparkaſſendirektor des
Kreiſes Liebenwerda, Merres,
heißt, hat Merres jedoch ein ärztliches Atteſt über ſeine Haft-
unfähigkeit vorgelegt.
ſammenhang mit den Finanzſkandalen in dem Kreiſe Liebenwerda
die ſchwerſten Anſchuldigungen erhoben.

grube bei Oeſtramondra ein 24jähriger junger Mann und ſein
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aus Mitteldeutſchland

Liebenwerda, 3. Juli.
Landrat Vogl wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft

verhaftet werden. Wie es

Gegen beide Beamte werden im Zu

In der Lehmgrube verſchüttet
Eckartsberga (Prov. Sachſen), 3. Juli.

Durch eine niederſtürzende Lehmwand wurde in einer Lehm-

52jähriger Onkel verſchüttet und getötet.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

im Jahre 1900 erfolgter Gründung dem Vereine unentwegt treu
geblieben ſind. Sie beſtand in der Ueberreichung eines wert-
vollen Diploms. Weitere Anſprachen wurden noch gehalten von
Stadtrat Tauche, der in doppelter Eigenſchaft als Vertreter
der Stadt ſowie der Handwerkskammer auftrat, von Rektor
Hansjürgens, Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule,
und von mehreren Jnnungsvertretern der Nachbarſtädte Bitter
feld, Eilenburg, Torgau und Halle ſowie der Vertreter aus
wärtiger Großzfirmen. An Geſchenken wurden dem L
Verein überreicht vom Vertreter der Zwangsinnung e a. S.,
Schneidermeiſter GraneisHalle, ein Fahnennagel, vom Ver
weter der Eilenburger Jnnung, Schneidermeiſter Barthel-

Eilenburg, ein wertvolles Diplom, vom Verein Delitzſcher Schnei-
derinnen ein Sparkaſſenbuch mit Einlage und vom Vertreter des
Großhandelshauſes für Futterſtoffe, Leipzig, Brühl 35, Herrn
Fritz MöllerLeipzig, ein Blumenkorb. Die Vorſitzende des
Schneiderinnenvereins, Frau HildebrandDelitzſch, über
reichte noch in des Vereins Namen dem ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des mit jenem verbundenen Schneidervereins, Schnei-
dermeiſter Louis Hampe-Delitzſch, in Anerkennung ſeiner

Sonnabend 4 Juli 1925

ein Gleisanſchluß gebaut und ein Kanalanſchluß zur Beſeitiguder Abwäſſer angelegt werden. ſante ſettiguns
Aſchersleben, 1 Juli. (Sängerfeſt in Aſchersleben.)Hier fand das GauSängerfeſt des Gine-Bode-Gaues ſtatt. Jm

Feſtgzuge zogen die Teilnehmer zum Marktplatz, wo Oberbürger
meiſter Willigmann als Vertreter der Stadt eine Be
grüßungsanſprache hielt. Das deutſche Volk, ſo führte er u. a.
aus, brauche in der ſchweren Zeit mehr denn je das deutſche
Lied zur inneren Geſundung. Jn dem Feſtlokal, in das man
ſich dann begab, entbot der Gauvorſitzende, Buchhändler
Bennewitz, allen Sängern« und Gäſten den Willkommens-
guß. Hierauf nahm als Feſtredner der Vorſitzende des
Sängerbundes an der Saale, Oberſtudiendirektor Dr. Grütt-
ner, das Wort. Das Lied ſei mit an erſter Stelle berufen,
die deutſche Einigkeit, die deutſche Treue erneut in unſeren
Herzen zu feſtigen. Die Reichswehrkapelle Quedlin-
burg, unter Leitung des Muſikmeiſters KRadochla, leitete die
Vortragsfolge ein, und dann folgte Lied auf Lied der dem Gau
angehörigen 10 Vereine

Ein Hühner-Wettlauf
wurde anläßlich eines Volksſeſtes im Beiſein des Königs und der Königin von Spanien

veranſaltet.
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Vom Meiſtervoxer zum Filmſchanujpieler
Dem Beiſpiel des Weltmeiſterboxers Jack Dempſey folgend, iſt auch unſer ehemaliger Mittel

Hauptrolle. Unſer Bild
gewichtsmeiſter Kurt Prenzel in das Lager derit ſeiner Gattin, der bekannten Filinſchauſpielerin Fern Andrag, dien eigt den Meiſterboxer Kurt Prenzel mit ſeiner Gattin Fern Andra

vor dem Kurbelktaſten. Knieend der bekannte Filmregiſſeur Carl Boeſe.

ilmſchauſpieler übergetreten. Er ſpielt in einem

Zuſammenſchluß der provinzialſächſtſchen
Polksbildungsvereine

d. Halberftadt, 2. Juli.
Unter dem Vorſitz des Handelskammer Präſidenten

Kaempfert fand eine Vertreterverſammlung des früheren
Verbandes Magdeburg-Braunſchweig- Anhalt in der Geſellſchaft
für Volksbildung ſtatt, die ſich eines guten Beſuchs zu erfreuen
hatte. Zweck der Zuſammenkunft war, den alten Bezirksverband
wieder ins Leben zu rufen, um dadurch beſonders den kleineven
Vereinen weſentliche Beihilfe zu leiſten, daß wertvolle Redner

anze z en et r v J g 7eben Präſident Kaempfert, der den hieſi rein für Volksbildung leitet, wies auch der c haltsſSyrer der Geſellſchaft,

J. TewsBerlin, auf den Wert der Volksbildungevereine hin,
die entgegen den Regierungen die Volksbild ihrer ſelbſt
willen verbreiteten und nicht damit beſondere Ne e ver
folgten.

Bezirksverbandes beſchloſſen ßu den Regierungsbezirk Magdeburg umfaſſen ſoll. Frü An

erwarten, Vereine, die hier nicht vertreten waren,
ſich noch guf n werden.

Bei Beſprechung von Vortragsthemen hielt insbeſondere
Studienrat Dr. 9772 einen inſtruktivenVortrag über „Pflege der Volksmuſik durch das Nitzſche
Tonwort“.

Tobſuchtsanfall aus Wohnungsnot
Raguhn, 8. Juli.

Seit Jahren iſt der Hau Martſching mitMietern, Behörden und Gerichten in Fehde, weil er allen Ge
ſetzeswerfügungen und Anordnungen zum Trotz verſucht, ſeinen
Kopf durchzuſetzen, und den ihm zugewieſenen Mietern mit allen
Mitteln das Wohnen in ſeinem ſe verleidet. Als das Woh
nungsamt ihm ſchließlich auf ſein eigenes Verlangen einen
Mieter mit einer kleineren ilie zuwies und dieſer die Woh
nung begiehen wollte, erlitt Martſching einen Tob
ſuchtsanfall. Er und ſein Sohn hackten die Dielen T
zertrümmerten die Fenſterkreuze und zerſchlugen Wände u
Kachelöfen, um die Zimmer unbewohnbar zu machen. Das Ende
war, daß man ihm Feſſeln anlegen und abführen mußte.

II. Delitzſch, 2. Juli. r derch e in nun g.) We r der i Verin der igen un neiderinnen im hieSchühenhofe de enGartenkonzert und Ball. Vor
r wurden die hiſtoriſch merkwürdigen
reiten Turm herab aſen. Den Höhe

ehr r n rnr mittags im blume enSchützenhofſaale begonnene un Fyen 4 Uhr beenrele Feſttafel,
die zahlreiche Beteiligung fand und in ſinniger Weiſe durch einen
vom Heimatdichter Raulecke gedichteten Prolog eröffnet
wurde, g von Fräulein Rathmann. Die Be
n prache hielt der Obermeiſter des n Ver
a rmeiſter Kluge, worauf in Anlehnung an einenSgtſchri gedruckt vorliegenden Bericht „Aus der Vergangen
heit der iderinnungen und des Schneiderberufs“, verfaßt
vom Hyriiatſchriftſteller Raulecke, ein längerer hiſtoriſcher Vor
trag des Schneidermeiſters Berthold Zſchortau folgte
z ſchloß ſich eine vom V tandemitgiede Exner vollzogene

ung der 10 älteſten Mitglieder des Vereins, die ſeit deſſen

mittags en 11Schwedenſiga rle vom

die einen
bildete unſtreitig die nach 1

Verdienſte ein Beſteck. Von 4 Uhr an Gartdenkongert im
Schützenhofgarten ftatt, ausgeführt von der Stadtkapelle. Ein
gnrer Feſtball, unterbrochen von allerlei Vorträgen, ſchloß die
chöne, gewiß allen Feſtteilnehmern unvergeßliche Feier.

s. Brehna, 2. Juli. 77517 re derGeflügelzüchter des Kreiſes itterfeld.) Eine
Verſammlung der Jntereſſengemeinſchaft der Geflügelzüchter
des Kreiſes Bitterfeld fand hier ſtatt. Zu dieſer Sitzung hatten
ſich etwa 20 Herren der verſchiedenen Vereine des Kreiſes ein
e Es waren vertreten: Wolfen, Pouch, Vitterfeld,

oitzſch und Brehna. Die beiden erſten Vereine n ſich der
ſchon vor Monaten in Brehna h gegründeten
r J u e ſſen, ſo daß bisher 5 Vereinemit ungefähr 200 h n dazu zählen. Der proviſoriſche
Vorſitzende, Herr Wolf-Bitterfeld, erklärte den Zweck des Zu-

e Die r Vereine erklärtenich bereit, weitere Ausſtellungen in dieſem Sinne nach Möglich-
keit zu unterſtützen. Es wurde weiter beſchloſſen, die nächſte
Verſammlung nach Brehna zu verlegen, da der hieſige Verein
zum Totenſonntag eine Junggeflügelausſtellung in Ausſicht genommen hat und gleichzeitig fein 80jähriges Beſtehen feiern will.

Wehlitz b. Schkeuditz, 2. Juli. (Kommuniſtiſche Hel-
dentaten.) Die kommuniſtiſchen Parteiangehörigen ver
anſtalteten hier gerade zum 400jährigen Hochzeitstage Luthers
angeblich eine Sonnwendfeier. Sie errichteten auf dem Sport-
platze einen Scheiterhaufen und verbrannten darauf
eine Lutherbibel, um ihre Stellungnahme zur Religiondamit auszudrücken. Ob dieſes ganz nach dem Geſchmag der

vielen Zuſe uer geweſen iſt, dürfte fraglich ſein. Die Ver
anſtalter dieſes wunderbaren ſymboliſchen Aktes ſind jedenfalls
furchtbar ſtolz auf ihre Heldentat.

K. Aſchersleben, 2. Juli. Gefährliche Spiele.
Schwerer Motorradunfall.) Ein 11jähriges Mädchen
hantierte mit der Schlappſchleuder und verletzte ſich dabei
am Auge ſo ſchwer, daß dieſes vom Arzt entfernt
werden mußte. Schlimmer verlief das Spiel eines zwei-
jährigen Töchterchens eines Beamten aus Leopoldshall. Es
verbrannte ſich mit Streichhölzern derart, daß es im Kranken-
hauſe an den erlittenen Verletzungen verſtarb. Dem hieſigen
Krankenhauſe mußte im ſch n Zuſtande der Chauffeur
einer t Firma eingeliefert werden. Er hatte von Ballen-
ſtedt ein Motorrad geholt und fuhr bei Hohm in einer
Kurve derart gegen einen Baum, daß er beſinnungslos
liegen blieb. Das Rad ging hierbei in Trümmer.

Aſchersleben, 2. Juli. (Kreisſhnode.) Unter dem
Vorſitz von Superintendent Schwahn tagte unſere Kreis
ſynode, die 48 tie und 6 Fachvertreter für Religions
unterricht, Kirchenmuſik und freie Liebestätigkeit zählt. Aus
dem Bericht über das kirchliche Leben iſt hervorzuheben, daß
t an verſchiedenen Orten neues kirchliches Intereſſe regt, be
onders da, wo die Gottesdienſte durch Kirchenchöre verſchönt

werden. Auch der Opferſinn des Kirchenvolkes zeigt das Er
wachſen evangeliſcher Lebenskräfte. Die Volkskrankheit der
Kirchenaustritte iſt überwunden, jedenfalls befürchte man von
ihr nichts mehr. Die „Ernſten Bibelforſcher“ würden auch von
den Gemeindegliedern nicht mehr ernſt genommen. Dann
wurde auf den hohen Wert guter Digkoniſſen hingewieſen, auf
die Tätigkeit des Ev.Soz. Preßverbandes, auf die Evangeliſchen
Elternbünde und in einer Entſchließung Stellung gegen das
bayriſche Konkordat genommen.

Aſchersleben, 1. Juli. (Aſchersleben will Jndu-
ſtrieſtadt werden.) Die Stadt plant die großzügige An
lage eines Jnduſtrieviertels. Ein Gelände von 150 Morgen
iſt für den Gleisanſchluß vorgeſehen. Geplant iſt die Anlage

eines mit der zugleich die Anlagevon Straßen und die Vorflut geregelt werden ſoll. Schwierig
keiten bereitet noch die Umlage des Länderbeſitzes, da die Stadt
einen Teil ihrer rundſtücke mit anderen Beſitzern austauſchen
will. Vorbehaltlich der Genehmigung durch die Stadtverordneten
ſoll als erſte Vorarbeit für die Anlage des Verſchiebebahnhofes

z. Heiligenſtadt, 1. Juli. (Der unverſorgte Hand
werker.) Anläßlich der Jubelfeier der hiefigen Friſeur-
Jnnung machte der Bezirksvorſitzende, Eckardt Gotha, ernſte
Ausführungen über die Lage der alten Handwerksmeiſter. Jhre
327 erſparten Gelder ſeien durch die Geldentwertung ver
oren gegangen, ſo daß ſie beim Eintritt der Erwerbsunfähig-

keit mittellos daſtänden, vielfach ſogar die öffentliche Fürſorgein Anſpruch nehmen müßten. Vas ſei ein unwürdiger Zuſtand,

der durch die Einrichtung einer Altersverſorgung beſeitigt
werden müſſe. Der Redner trat ſehr entſchieden für die Selbſt
hilfe im Wege der Genoſſenſchaftsverſicherung ein.

Wernigerode, 1. Juli. (Fahnenweihe, verbunden
mit 110 jähriger Gedenkfeier der Regiment s-

ründung des J.-R. 27.) Jn den Tagen des 4. bis 6. JuliLegeht der Verein ehem. 27er Wernigerode und Umgegend das

ſt der Fahnenweihe, verbunden mit 110jähriger Gedenkfeier
er Regimentsgründung, zu dem alle Brudervereine und viele

auswärtige vaterländiſche Vereine erwartet werden. Man
rechnet mit einer überwältigenden Kundgebung, zu der auch
die Reichswehrkapelle und die er Traditionskompagnie Halber-
ſtadt ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

k. Ballenſtedt, 2. Juli. (Beim Reichspräſidenten.)
Graf Friedrich von der Aſſeburg-Falkenſtein
wurde als Vorſitzender des Reichsverbandes deutſcher Wald-
beſitzer zuſammen mit den übrigen Herren des Vorſtandes und
dem Vorſtand des Reichswirtſchaftsrates vom Reichspräſidenten
empfangen. Die Herren überbrachten Glückwünſche und be-
ſprachen die Lage der deutſchen r

k. Froſe, 2. Juli. (Perſonalien.) Oberbahnhofs-
vorſteher Pannewitz von hier iſt mit dem 1. Juli an die
Güterabfertigungsſtelle des Hauptbahnhofs Magdeburg verſetzt.
Zur Verwaltung des hieſigen Bahnhofs iſt der Eiſenbahnober
ſekretär Schmidt Balberge Strecke Bernburg--Köthen) be-
rufen. Jhres hohen Alters wegen iſt die Hebamme Frau
Wilhelmine Schütze hierſelbſt, die jahrzehntelang treu ihres
Amtes waltete, von der anhaltiſchen Regierung unter Be
willigung einer ſtaatlichen Penſion, in den dauernden Ruhe-
ſtand verſetzt worden.

Halberftadt, 2. Juli. (Ehrung der gefallenen
Krieger.) Um das Gedenken an die im Weltkriege 1914/18
efallenen Söhne unſeres Volkes und an die ehemaligen

lberſtädter Regimenter den kommenden Geſchlechtern als
heiliges Vermächtnis zu überliefern, wird in dem hohen Chor
der alten Garniſonkirche in Halberſtadt von erſten Künſtlern
eine Ruhmes- u. Gedenkhalle errichtet, in der eine fortlaufende,
künſtleriſch ausgeführte Holztäfelung angebracht wird, auf der
die Namen der Gefallenen verewigt werden. Es ſind dies die
Namen der Gefallenen des aktiven Jnfanterie- Regiments Nr. 27,
des Reſ.-Jnfanterie- Regiments Nr. 27, des Landw.- Infanterie
Regiments Nr. 27, des Reſ.Jnfanterie- Regiments Nr. 226, des
3. Bataillons des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 263, der 2. Erſ.-Maſch.
Gew.Komp. des 4. A.K., des Küraſſier- Regiments Nr. 7, des
Schweren Reiter- Regiments Nr. 1, der Straßenbaukompagnie
Nr. 29. Die Einweihung findet Sonntag, 16. Auguſt, vor
mittags unter Beteiligung der Angehörigen der u
ſowie der Regimentskameraden aus Kriegs und Friedenszeit
in feierlichſter Weiſe ſtatt.

r. Bad Schmiedeberg, 1. Juli. (Ein ſuspendierter
Bürgermeiſter.) Auf eine von den Stadtverordneten beim
Regierungspräſidenten vorgebrachte Beſchwerde hin iſt dem
Bürgermeiſter Kelle vorläufig die Ausübung des Amtes als
Bürgermeiſter unterſagt worden. Mit der Klärung und
uns der erhobenen Anſchuldigungen iſt der Landrat beauf
ragt.
r. Bad Liebenwerda, 1. Juli. Geſchäfts jubiläum.)

Die Firma C. Schwarz unter Leitung des weit über die
Kreisgrenzen bekannten und geſchätzten Jnhabers, des Uhr-
i Carl Schwarz, beging das 50jährige Geſchäfts
jubilaum,
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Heranziehenhinammungen, Arbeitermaſſen nach Torgau kommen,

terten Gprol und vor
60 Jahre Nordoſtthüringer Turngaun

Das Turnerfeſt
Wer jetzt die Straßen unſerer Stadt durchwandert, dem

leuchtet aus den Schaufenſtern und an den Anſchlagſäulen ein
anziehendes Plakat entgegen. Der Nordoſtthüringer Turngau
ladet zur Feier 77 vom 4. bis 6. Juli ſtattfindenden 60-
jährigen Jubel-Gauturnens in Neu-Röſſen bei
Merſeburg ein.

Jn Naumburg hat vor 60 Jahren der Nordoſtthüringer
Gau das Licht der Welt erblickt. Er hat ſich in dieſer Zeit mit
über

120 Vereinen und 13 500 Mitgliedern
zu einem kräftigen Zweig am Baum der D. T. entwickelt. Der
Boden unſeres Gaues iſt eng mit den Erinnerungen an den Alt-
meiſter Friedrich Ludwig Jahn verknüpft. Hier in Halle iſt die
Jahnhöhle (früher Schneiderloch genannt) die Sttte, an der ſich
jedes Jahr am 11. Auguſt, dem Geburtstage Jahns, die Turner
der H. T. zu einer würdigen Feier zuſammenfinden. Jn der
kleinen, an der Unſtrut herrlich gelegenen Stadt Freyburg hat
Jahn lange gelebt und gewirkt. Doch wir müſſen uns vom Ver-
gangenen losreißen und zur Gegenwart zurückkehren. Jn der nach
hervorragenden Plänen neu angelegten Siedlung NeuRöſſen, am
Rieſenwerk Leuna, ſoll nun in wenigen Tagen ein Gauturnen ab
gehalten werden, das weit über den gewöhnlichen Rahmen hinaus-
geht. Es geſchieht dies deshalb, weil es wegen des Krieges nicht
möglich war, das 50jährige in würdiger Weiſe zu feiern. Dank
der kräftigen Förderung und dem Entgegenkommen der Leitung
der LeunaWerke war es dem jungen und tatkräftigen
T. u. Sp. V. Neu-Röſſen möglich, ſich eine muſtergültige
Platzanlage zu ſchaffen. Durch Hinzunehmen des gleich daneben
liegenden Schützenplatzes ſteht für das Gauturnen nun ein erſt
klaſſiger, großer Platz zur Verfügung, der allen Anſprüchen ge
nügen wird. Nun heran Jhr Turner und Turnfreunde.

Ueber 1000 Wetturner ſind zu den verſchiedenſten Kämpfen
gemeldet.

Jeder wird ſein Beſtes hergeben, um den Eichenkranz zu er-
rn Es ſtehen deshalb gute Leiſtungen und ſpannende Kämpfe

vor.
So ſteht denn ein größeres Feſt, ſowohl was turneriſcheArbeit, als auch den Frohſim anbelangt, bevor. NeuRöſſen hat ſich

zum Empfang der Gäſte gerüſtet und für das geiſtige und leib-
liche Wohl beſtens vorgeſorgt. Jn hellen Scharen werden Turner
und Freunde des deutſchen Turnens herbeieilen. Der in zwei
Teilen ſtattfindende Feſtzug wird eine gewaltige Kund
gebung für das Turnen bilden.

P. S. V. Halle gegen die Oſtpreußen-
Pommern- Mannſchaft in Königsberg

8:1(4:1).
Jn der Zwiſchenrunde um die „Deutſche PolizeiMeiſter

ſchaft mußte unſer heimiſcher Meiſter die weite Reiſe nach
Königsberg unternehmen, um gegen den Nordkreismeiſter zu
ſpielen. Als Nordkreismeiſter ſtellte ſich eine Kombination der
P. S. V. Königsberg, Sensburg, Allenſtein und
Stettin vor. Dieſe Elf beſtand durchweg aus körperlich kräf-
tagen Geſtalten, die ein ungekünſteltes, recht robuſtes Spiel liefer
ten. Der P. S. V. Halle als Oſtkreismeiſter mußte auf die im
Urlaub weilenden Drape und Marczinski verzichten,
Poſten Ewald und Sindram bzw. Lubbering ſpielten.

Son in den erſten Minuten konnte Sauerhering einen
ſeiner bekannten Drehwürfe anbringen, der den Torreigen er
öffnete (1 0). Ein Strafwurf für den Norden führte unhaltbar,
fein placiert, zum Ausgleich (1: 1). Nach und nach wurde Halle
ſichtlich überlegen und erhöhte bis Halbzeit durch v. Jeger,
Sauerhering und Hourtierlen das Reſultat auf 4: 1.

Auch nach dem Wechſel blieb Halle weiterhin in Front. h W
v. Jeger (2), Sindram und Lubbering wurde das Reſultat au
8 1 geſchraubt.

Der P. S. V. Halle ſpielte recht aufopferd und mit großem
Schneid. Die Kombinierten waren dem Können unſeres Meiſters
nicht gewachſen.

Als nächſter Gegner das P. S. V. Halle hat ſich der
Deutſche Meiſter“, P. S. V. Berlin, qualifiziert.

an deren

in Neu-Röſſen.
Hoffentlich kommt dieſes Spiel in Halle zum Austrag, damit

rer Handballgemeinde dieſe ſportliche Delikateſſe vorbehalten
wird.

Kusgezeichnete Beſetzung der Halleſchen Rennen
Nach Mitteilung des Sekretariats des Rennvereins ſind

bereits 80 Pferde zum Rennen Halle verladen worden, während
bei den Rennen am 5. und 6. Juni trotz ſtarker Felder nur
71 Pferde nach hier gekommen war. Es wird alſo ſicher ſtark
beſetzte Felder und recht guten Sport an beiden Tagen geben.

Vorausſagen für 4. Juli: 1. Toga--Florfina; 2. Sonnen-
ſchein--Simona; 3. Hexenprinz--Elbe; 4. Lorbas--Centrifugal;
5. Farce--Hollunder; 6. Jogull--Martini; 7. Königsleutnant--
Magzeppa 2.

XV. Mitteldeutſches GauKegeln in Halle.
Vom 4.--13. Juli findet in den Mauern unſerer Stadt das

XV. Mitteldeutſche Gau-Kegeln in der Sporthalle des Lokal-
verbandes Halleſcher Kegelklubs e. V., „Paradies“, Ratswerder
2--8, ſtatt.

Ueber die heutige Bedeutung des Kegelns iſt wohl ein
großer Teil der Bevölkerung nicht im Bilde. Es bietet ſich
daher Gelegenheit, zu dem Gaukegeln auf 16 neuen Scheren-,
Aſphalt- und BohlenBahnen die ſportliche Betätigung der Keg
ler zu bewundern. Am Sonntag wird der Länderkampf Mittel
deutſchland Schleſien ausgetragen, außerdem werden während
des Gaukegelns auch die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften auf
Aſphalt und Bohle ausgefochten, wie auch weitere Bahnen zur
Erringung des Sportabzeichens vom Deutſchen Keglerbund den
Beteiligten zur Verfügung ſtehen.

Eingeleitet wird das Gaukegeln am Sonnabend abends
8 Uhr durch einen Begrüßungskommers im oberen Saal des
Stadtſchützenhauſes. Am Sonntag vormittags 11.80 Uhr findet
der Feſtumzug ſtatt, wobei ſich der Feſtzug mit Bannerauf-
fahrt durch die Straßen: Moritzzwinger, Steinweg, Lindenſtr.,
Beyſchlagſtr,, Bernhardyſtr., Turmſtr., Königſtr., Poſtſtr., Alte
Promenade (Stadttheater), Moritzburg, Robert Franzſtr., Hal
lorenſtraße nach dem „Paradies“ bewegt.

Die Feſtleitung richtet an die Einwohnerſchaft Halles die
Bitte, die betreffenden Straßen zur Begrüßung der aus allen
Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes herbeigeeilten Kegler zu
flaggen. Auch die Kinder Flovas ſind den Keglern ein will
kommenes Geſchenk.

Der Zutritt zu der Sporthalle als auch zu den Lokalitäten,
iſt jedermann gern geſtattet.

Prüfung der Fallſchirmpiloten
Den Hallenſern wird der Abſturz des Fallſchirmpiloten

Staltner bei dem Schaufliegen auf dem Naum-
burger Flugplatz noch in friſcher Erinnerung ſein. Es war
dies ein Ereignis, das einen Schatten über dieſen Tag des deut
ſchen Rundfluges warf. Staltner war ſchon bei ſeinem erſten Ab
ſprung in einem Baume unglücklich gelandet und bei ſeinem
zweiten Abſprüng aus 1000 Meter e ſeinSchirut. Er öffnete ſich nicht vorſchriftsmäßig, ſo daß der Pilot
mit ſeinem ſogenannten Stromlinienfallſchirm zu Boden ſtürzte
und ſich eine lebensgefährliche Verletzung des Rückgrates zuzog,
weswegen er zum Krankenhauſe abtransportiert werden mußte.
Ein ähnliches Unglück ereilte vor rund zwei Jahren in München
den Fallſchirmpiloten Büsgen, der damals mit ſeinem ſelbſt
gen Schirm zu Tode ſtürzte, weil dieſer ſich nicht rechtzeitig
öffnete. Bäumler ſtürzte in Mexiko tödlich ab, weil ſein Fall
ſchirm ſich wieder zu früh öffnete und in das Flugzeugſteuer ge-
riet. Anfang vorigen Monats fand der Pilot Gerſt ſeinen Todbei einem Abhſprumg auf dem Schleißheimer Flugplatze bei Mün-

chen, da der Schirm, ſern eigenes Patent, nicht vichtig funktionierte.
Dieſen Unglücksfällen ſtehen wieder die zahlreichen ge

lungenen Äbſprünge anderer Piloten gegenüber.Oberleutnant a. D. Triebner, ein in der Flugſportwelt ſehr
bekannter Fallſchirmpilot, hat faſt 200 glänzend geglückte
Abſprünge. im In und Auslande mit ſeinem HeineckeFall
ſchirm vorgeführt. Ebenſo zeigt die mutige Frau Triebner ſtets

Sozialiſtiſche Jrreführung!
Torgau, 2. Juli.

Jm „Klaſſenkampf“ vom 24. Juni veröffentlicht der Orts
ausſchuß des ſozialiſtiſchen allgemeinen Gewerkſchaftsbundes
Torgau einen Bericht über die geplante Errichtung der
Torgauer Glasfabrik durch den Vopelius-Konzern in
Torgau. Darin wird behauptet, „die großen Landwirte und
Völkiſchen“ verſuchen alles, um das Heranziehen von Induſtrie
nach der Stadt Torgau zu unterbinden, weil ſie fürchteten,
„daß dann die Landarbeiter in die Jnduſtrie übergehen und
ihre Arbeitskraft nicht mehr für den jetzt gezahlten Schandlohn
verkaufen.“

Bei den Vertretern der materialiſtiſchen Weltanſchauung
nehmen derartige Unterſtellungen nicht wunder. Der Sachver
halt iſt vielmehr folgender: Bis auf 150 Arbeiter und An
geſtellte, welche außerhalb arbeiten, (bei einer Einwohnerzahl
von über 12590) gibt es in Torgau ſeit Wochen noch nicht

Die Wohnungs not iſt ſowohl in Stadt Torgau als
auch im Kreiſe Torgau ſo groß, daß bei Errichtung der Glas-
fabrik, die in Zukunft über 1200 Arbeiter umfaſſen ſoll, und
bei der weiterhin geplanten Heranziehung einer großen
Steingut-Aktiengeſellſchft (Colditz?), welche gleich
falls über 1000 Leute beſchäftigen ſoll, die Wohnungsverhält-
niſſe ſowohl in der Stadt Torgau als auch im Kreiſe die aller
ſchlimmſten Formen annehmen muß. Hiervon werden gerade
a die ländlichen Arbeiter und das kleinbäuerliche Geſinde be
troffen, wie ſchon aus einem Urteil des Torgauer KreisMiet-
einigungsamtes vom 22. April klar hervorgeht. Danach wird
einfach erklärt, entgegen den Beſtimmungen der Landarbeits-
ordnung, daß es „angeſichts der beſonderen Wohnungsnot augen
blicklich nicht in allen Fällen möglich iſt, den Knechten einen
heizbaren Raum zuzuweiſen.“

Selbſt der beſchränkteſte Sozialiſt oder Kommuniſt wird
einſehen, wie erbärmlich die Wohnungseverhältniſſe erſt im
Kreiſe Torgau werden müſſen, wenn durch unbedachtes

großer Jnduſtrie-Unterneh-
hne daß der Magiſtrat auch nur im entfernte-

ten den ernſt hafteſten Verſuch gemacht hätte, die
am Linanziell anſcheinend ſehr leiſtungsfähigen

e zu veranlaſſen, den BauWerkwohnungen ſicher zu ſtellen.

Jn einer Zeit rückläufiger Wirtſchafislage ſind überkluge
Kommunal- Politiker und ihnen dienende oder befreundete rot e
Gewerkſchaftsführer beſtrebt, die Stadt Torgau inſprunghafter übereilter Weiſe durch wahlloſes w.
großer Induſtrieunternehmungen zu beglücken, ohne daß die
geringſten ſachlichen Garantien für den dauernden Beſtand
dieſer Unternehmungen zum Bau von ausreichenden Werk
wohnungen vertraglich feſtgelegt wurde. Als es ſeinerzeit ein
inſichtsvoller Stadtverordneter wagte, die vertragliche Sicher
r der Stadt für ihr Entgegenkommen gegenüber dem

opelius-Konzern zu fordern, fuhr man ihm vom
Magiſtratstiſch aus mit der Bemerkung über den Mund, went
r ſo etwas fordere, dann käme eben die Jnduſtrie nicht nach

gau.
Die Stadt Torgau hat in ihrem eifrigen Beſtreben erheb

liche Aufwendungen für den Bau von Anſchlußgleiſen, Kanali-
ſation uſw. zur Freude der Großinduſtrie auf ſich genommen,
welche in die vielen Zehntauſende gehen, ohne die geringſte
Gegenleiſtung zu verlangen. Man kann über eine derartige
Kommunalpolitik, welche auch die geringſten ſozialen und ge
ſchäftlichen Sicherungen vermiſſen läßt, nur den Kopf ſchütteln.
Umſomehr, als bereits eine mißglückte Jnduſtrie-
unternehmung in Torgau, das Stahlwerk der Linke-
HofmannLauchhammerwerke, ſeit Jahren mehr und mehr ab-
gebaut wurde und jetzt endgültig wegen Unrentabilität ge-
ſchloſſen iſt. Daß man in anderen Provingzen von Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerſeite beſtrebt iſt, die beſchäftigungsloſen und
wurzelloſen Jnduſtriearbeiter bei ſinkender Konjunktur wieder
durch Zurückführen auf das Land in geſunde und bodenſtändigeVerkaite iſſe zu bringen, ſcheint den Torgauer Magiſtrats-

größen und ihren roten Freunden unbekannt zu ſein. Sie ver-
ſuchens vorerſt nochmals anders herum. r

Wenn der Landwirt Arbeitskräfte braucht,
ſo iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er ihnen in heutiger Zeit
genau ſo wie auch früher Unterkunftsmöglichkeiten ſchafft.
Wenn jedoch die Großinduſtrie plötzlich Rieſenunternehmungen
aus dem Boden ſtampfen will, dann hat ſelbſt das ſoziali-
ſtiſche Gewerkſchafts kartell und der kommu-
niſtiſche „Klaſſenkampf“ anſcheinend das Jntereſſe
an der Schaffung von Wohnmöglichkeiten verloren. Den roten
Brüdern liegt natürlich nicht daran, eine zufriedene Arbeiter
ſchaft zu bekommen, ſondern wurzelloſe Proletarier als ge-
fügige Werkzeuge für ihre „großen proletariſchen Aktionen“.

Dreß (weiße Hoſe, Keglerhemd, weiße Schuhe, Mütze) oder anek un

unbedingt ſicheres Funktionieren und glückliche Landungen mit
dem Schirm. Auch der bewährte Pilot Hinderlich beweiſt
äußerſte Sicherheit, und der ſeit kurzem bekannt gewordene Fall
e v Meiſterknecht, der als Hallenſer uns be-
ſonders nahe ſteht, hat mit ſeinem Heinecke-Fallſchirm ſtets gute
Reſultate zu verzeichnen gehabt. Es iſt bedauerlich, daß wir ihn
ſeinerzeit beim Rundflugtage nicht in Halle zu ſehen bekamen.
Meiſterknecht behauptet, daß die Sicherheit ſeines Schirmes in
ſeiner Konſtruktion beruht. Der Schirm hat in ſeiner Höhe eine
kreisrunde Oeffnung, durch welche die Luft beim Sturz entweicht.
Der Schirm pendet in der Luft nicht, ſondern gleitet wie an einer
Luftſäule herab.

Angeſichts der verhältnismäßig vielen unglücklichen Ab-
ſprünge, welche die Fallſchirmpiloten ereilten, muß man ſich
immerhin fragen, ob nicht die Behörden die Pflicht
haben, Vorbeugungsmaßnahmen zu t leallſchirmabſprünge ſind ein äußerſt wichtiger Beſtandteil unſeres

ugſportes, zu deſſen Förderung doch ſo viel getan wird. Sollte
man ſich in dieſem Falle nicht auch um Sicherheits-
maßnahmen bekümmern müſſen, zumal es ſich
um den Schutz von Menſchenleben handelt? Die Fallſchirm-
piloten werden vorläufig noch nirgends in eine Lebensverſicherung
aufgenommen, was ein Beweis für die Gefährlichkeit und noch be
ſtehende Unſicherheit dieſes Sportes iſt. An dieſer Stelle müßte
die deutſche Behörde eingreifen und durch Prüfungsmaßnahmen
die Gefahrausſichten zu beſchränken verſuchen. Die Schweiz könnte
in dieſer Beziehung vorbildlich ſein. Sie erteilt eine Ge
nehmigung, ein Patent für Fallſchirmpiloten, zu
deſſen E der Bewerber durch eine Prüfung bewieſen
haben muß, daß ſein FallſchirmSyſtem in allen fraglichen Situ
ationen gut funktioniert, und daß der Pilot die Befähigung und
Erfahrung in der Anwendung beſitzt. Dieſe Einrichtung würde
auch e ſehr vorteilhaft ſein und manchen Unglücksfall ſchon
vermi n.

ueberragende Erfolge des Steyr6-Zyl.-Wagens. Bei der
deutſchöſterreichiſchen Alpenfahrt vom 20.--27. Juni der
Stehr6Zyl. Wagen übe Erfolge. Alle fünf 1280- P. S
Stehr6Zyl.-Touren wagen Typ VII am Start gingen in Kon
kurrenz durchs Ziel. Davon drei ſtrafpunktfrei. Steyr errang
8 Preiſe. Der AlpenfahrtSieger iſt im Ausſtellungslokal des
hieſigen Generalvertreters Otto Voigt ausgeſtellt.

Abermals verſchoben. Die für kommenden Sonntag ange
ſetzten Endſpiele um die Deutſche Handballmeiſterſchaft haben
eine nochmalige Verlegung erfahren, da infolge eines Proteſtes
des Polizeiſportvereins Hamburg das Zuwiſchenrundenſpiel
r gegen Sportverein Darmſtadt, das Darmſtadt
ſeinerzeit mit 3:2 gewonnen hatte, wiederholt werden muß. Ob
Berlin der Austragungsort für die Endkämpfe, die nunmehr am
12. Juli vor ſich gehen ſollen, bleiben wird, iſt ſehr fraglich.

Aufgehobene Renntage. Der Strausberger Rennverein hat
ſeine drei Juli-Renntage aufgehoben, beabſichtigt ſie aber im
Herbſt nachzuholen. it dem dreitägigen Jubiläums-Meeting
im Auguſt (2., 7. und 12.) aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens
leitet der Strausberger Verein den zweiten Teil ſeines Jahres
programms ein.

rm

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei.

Kundgebung teilzunehmen. Die Koſten der Fahrt ſind im Front zu den
Darbietungen gering. Eingeladen ſind ferner alle nationalen Wähler und
Wählerinnen und die nationalen Vereine. Abfahrt des Sonderzuges 11,30
Uhr vorm. inn der Feier an der Bismarckſäule nach 3 Uhr. Die Schau
ſpielgruppe unter Oskar Dietes Leitung bringt das Stück Deutſche Treue
von Theodor Körner. Die Sonderzugfahrkarten, Fyſttolgen und Ab
wollen nunmehr ſo W als möglich in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, abgeholt werden.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Sonntag, 5. Juli rontſoldatentag in Sangerhauſen. Beteiligung

Pflicht. ri nicht mit Sonderzug, ſondern mit fahrplanmäßigem Perſonen
g. Sonderzugfahrkarte löſen. Preis 2,70 M. fahrt vorm. 8,47 Uhr.

ntreten der Ortsgruppe 8 Uhr vorm., vor dem Hauptbahnhof.
n griekrt RordOſt. Antreten Sonntag 7,30 Uhr vorm. Straßenbahndepot

oßplatz.
Bezirk Süd Oſt. Antreten vorm. 7,40 Uhr vor Hauptbahnhof.

x
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Kyffhänſerbund der Kb. u. Kh. Sonntag, den 4. Juli, vor

mittags 10 Uhr Verſammlung im Stadtſchützenhaus.
Endke- Verein Halle (Fußartl.- Regt. 4). Wir beteiligen uns an

dem 60. Stiftungsſeſt des Ldw. und Kriegervereins in Brachwitz, verbunden
mit Denkmalsweihe, wozu nochmals die Kameraden nebſt ihren Angyvhne

nika“ ab T
er

eingeladen ſind. Abf 8,30 Uhr vorm. mit Dame Nächſte Mittwoch, den w. im „Evang. Vex
Verein ehenm. Jäger und Schützen. Morgen, Sonnabend, ab

nachm. 3 Uhr Kinderfeſt im e bei Kam. Brunnert.
zur Anmeldung der Kinder ſind jedem Mitglied rechtzeitig zugegangen.
Es wird weiter an die Rürckſſendung w Rückgabe der unterſchriebenen
Beitrittserklärungen zur Begräbnishilfe erinnert.

Verein ehem. 10. Huſ. Sonnabend, den 4. Juli, 8 r abendsSeelen im Nikolaus. Neuwahl des Tfanet Vor Er
cheinen aller Kameraden dringend erwünſcht.

Verein heimattrener Oſt- und Weſtpreußen. Sonnden 5. Julti, 3 818 Uhr Verſammlung im Reumar aus. Witige Beſprechung über die Abſtimmung. Vorverkauf der Idee 5

Der Verein ehem. Preuß. Garde Halle a. S. amn e e eamer erden umes Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen. re

Kriegerverein Alemannia. Sonntag, 5. i Aus nLettin. Treffpunkt 8,30 Uhr vorm. Kaffee Dietze. 4 u las a

Vater ländiſcher Arbeiterverein E. V. Die tden 4. Juli, abends 8 Uhr im Hauſe der Deutſchen VolksparteiSonnabend, et,Gr. Steinſtr., ſtattfindende Monatsverſammlung iſt von überaus großer
Wichtigkeit. Neben einem Vortrag über den Gedanken der Werk xft,
der vom Bezirksleiter, Kam. K at, u wird, ſoll die
u der Reichsbundestagung, die Mitte Halle
tellung nehmen und Vorbereitungen treffen. Die Anweſenheit aller Mit

glieder iſt dri erforde lich. Erwachſene Familienangehörige können
teilnehmen und eunde unſerer Bewegung ſind einzuführen.

Lokalverband Halleſcher KegelklubsHalle a. S. Es iſt Ehrenpflicht eines v Verbandsmitgl am
grüßungskommers anl e 15. Mitteldeutſchen Gau am Sonn
abend, den 4. Juli, abends 8 Uhr im oberen Saal des dtſ
teilzunehmen. blauer oder dunkler Anzug, ebenſo am
Sonntag, den 5. Juli. Aufſtellung Paradies, vormittags 10,30

Volksbühne. Heute, Freitag, von 318 Uhr an, findet unſer großes
Sommerfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Die rogrammfolge iſt von
der Leitung für jedes Wetter eingeſtellt. Sämtliche Vorführungen
dex Künſtler des Stadttheaters werden im Garten oder in den beidenſtattfinden. Eintrittsprogramme ſind am Eingang der Saalſchloßbrauerei
Seebenerſtraße) zu haben. Die Geſchäftsſtelle bleibt am Freitag ab 12 Uhr

geſchloſſen. ader heutigen Nummer bringen wir ein Jnſerat der Firma Dr. med.
G. Campe, G. m. b. H., Magdeburg, worauf wir beſonders hinweiſen und
unſere Leſer aufmerkſam machen, da die erwähnte Firma jedem, der Bezug
auf unſere Zeitung nimmt, eine Gratisprobe ihres Präparates Nerva
no l nebſt ausführlicher Broſchüre koſtenlos und fr überſendet.

Uns liegt eine Broſchüre vor, und behandelt dieſelbe alle vorkommen
den Ne ankheiten in leichtverſtändlicher Art und ſind viele Erſcheinungen
nach Durchleſen verſtändlich, die vorher unerklärlich erſchienen.

zu der angege

Wi len, recht ausgiebigen Gebr ſofort zu machen, da nur bis
r h Siege Betfene erelg

An alle Parteifreunde ergeht z Bitte an deres auf e e be alle r großen naneneſen
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Den Huftakt der Halleſchen Werbe-
woche „Stadt und Land“ bildete das
32. Provinzial Bundesſchießen, das
am Sonntag, dem 14. Juni in Halle
veranſtaltet wurde. Bereits gegen
7 Uhr morgens fanck durch mehrere
Muſikkapellen ein allgemeines Wecken
ſtatt. Von nah und fern, aus allen
Gauen unſerer Heimatprovinz waren
clie Schützen herbeigeeilt. 29 Fahnen
wies cler große Heſtzug auf, er ſich
nach 11 Uhr vom Thielenplatz aus
durch die Kirchner-, Königſtraße, Neue
Promenacde und Ranniſcheſtraße nach
dem Markte bewegte. Allen voran
ein paar berittene Herollde ſowie
mehrere Heſtwagen vom Bund (deut-
ſcher Radfahrer und vom Nelſon (ein
Achter), ferner ein Wagen mit er
Diangd unck Tieren, Szenen aus dem
Jägerleben darſtellend. (Siehe Bild
3, 4 und 5.) Huf dem Markte (ſiehe
Bild 1) übergab der Provinzialbun-
desvorſitzende Strich- Magdeburg nach kurzer Anſprache,
Behörclen ſowie dem feſtgebenden Halleſchen [chützenbuncle Dank ſagte,

Die Feſtanſprache auf dem Marktplatz

in cler er den

Ein Schützenzug

Der HFeſtwagen der Nelſon-Ruderer

Das 32. Provinzidl-Bunclesſchießen
cleſſen Vorſitzencllen Dewerzeny das
Bunclesbanner, das clieſer nach Be-
grüßungsworten von Stacktrat ſoeſt
in ſeine Obhut nahm. Die Heier auf
dem Markte, während der zwei Hlieger
über dem Platze kreiſten, war um-
rahmt von dem gemeinſamen Geſang
les Deutſchlanclliecles. Dann ging
es weiter ein ſtattlicher Zug von
geſchmückten Droſchken folgte den
Schützen freuncllichſt begrüßt von
clen Einwohnern, nach dem Schieß-
haus „Birkhahn“. Hier fand das
gemeinſame Mittageſſen ſtatt, bei clem
clann noch einmal in beſonckeren
Reclen auf clie hohe Bedeutung (ieſer
Tagung hingewieſen wurcle. Der
Protektor cles Bundesſchießens, Ex-
zellenz v. Hinclenburg, der leider nicht
perſönlich kommen konnte, hatte je-
cloch einen wertvollen Preis geſtiftet.
Die verſammelten Gilden entboten —ldem
hoch verehrten Generalfeldmarſchall

undcl Reichspräſiclenten' in einem Danktelegramm ihren ehrerbietigſten
Schützengruß. Nach der Feſtver ſammlung begann das Preisſchießen.

Der Feſtwagen der Göttin Diand
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Sachſen Weimar Jagdrennen

Wwannſee-Jagdrennen

in der Spitzengruppe

Die Hrühlings-Pfercderennen in Halle
Der 6. undcl 7. Juni ſah in Halle die erſten dies-
jährigen Pferclerennen. Das herrliche und prächtige
Sommervwetter hatte viele 4[chau- und Wettluſtige
herausgelockt. Durch den in den Vortagen nieder-
gegangenen Regen befand ſich cas Geläuf in gutem
Zuſtancle. Vor den Tribünen und an den einzelnen
Totos ſpazierten zu den flotten Klängen einer
ſapelle in den 3wiſchenpauſen die Rennbeſucher
auf unckg ab. Bei mehreren Rennen ſpielten ſich
geracle in clen letzten 20 Metern vor dem 3ielhaus
packencle Kämpfe ab, in denen der Sieger oft kaum
mit mehr als einer halben Länge ſiegen konnte.
Das erſte Bill zeigt uns den Zielßkampf in der
wertvollſten Entſcheilung ces erſten Renntages, im
Sachſen-Weimar-)Jagdrennen. Das Rennen,
las von 5 Pferden beſtritten wurcle, koſtete leicler
clem Pferde „Corſar“ das LCeben, welches ſich das
linke Hinterbein brach und erſchoſſen werclen mußte.

Unter Führung von „Savoyard“, der als zweiter nins Ziel kam, ging das Held auf clie FKahrt, mußte
aber vom Einlaufsbogen ab cließührung,„Eernephem“

W überlaſſen, der cann unter der geſchickten Leitung
von Herrn von Borke als erſter das Ziel durchritt.
Im Wannſee-Jagdrennen galt als Havorit
„Tippel“, cler auch zuerſt clie Führung hatte, aber
ſie nach der letzten Hürcle dem tapfer aufholenclen
pferde „Kiss me quick“ überlaſſen mußte. Auf
unſerem Bilcde ſehen wir „Kiss me quick“ von
W. Heuer geſteuert, vor clem Ziel, gefolgt von Lücker
auf „Tippel“. Das Hauptereignis des Sonntags
bildete clas Thuringia-J agdrennen. Ein
intereſſantes Bild bot ſich hier am Start, an dem
o Pfercle Aufſtellung genommen hatten. Die Renn-
ſtreckhe betrug 4000 Meter.
auf „Cſanacd“ der ſtets
war unck im letzten Abſchnitt „Oceana“, unter

e

Akazien hHürdentennen

Sieger wurcle Oertel

Thuringia-Jagdrennen
Gnacke als 3weiten hinter ſich ließ. Wir ſehen en

ſpannenclen Kampf zwiſchen „Oceand“ und „Cſanad“, len aber „Oceana“ nicht mehr ſchlagen
konnte. Dem Thuringia-Jagdrennen ging das dkazien-hHürcdenrennen voraus. Im

erſten Teil ces Rennens legten alle drei Reiter die Reiſe geſchloſſen zurück. Sieger wurde hier
„Silberbatzen“ unter Grosler. Unſer Bild zeigt clie Reiter beim Nehmen (er erſten Hürcde.

Das große Reit- und Sahrturnier auf der Rennbahn
Der zweite Tag unſerer Werbewoche war der Landwirtſchaft gewicmet, der durch das
glänzenckl verlaufene Reit- und Hahrturnier auf der Rennbahn an den Paſſendorfer
Wieſen einen impoſanten Eindruck hinterließ duf der Tribüne und dem (davor-
gelagerten Geläncle des Sattelplatzes bemerkte man außer bekannten und geſchätzten
Candwirten unſerer Heimat Vertreter der ſtäcktiſchen Behörden und des Wirtſchaftslebens.

S

S
e

Hünferzug Wentzel- Teutſchenthal

Pünktlich um 2 Uhr begann der Hufmarſch aller Konkurrenten, der gleich zu Anfang
der vorzüglichen Peranſtaltung großen Gefallen auslöſte. Trotz der Rürze der Porbe-
reitungszeit ging clie ganze Peranſtaltung programmäßig glatt von ſtatten. Das herrliche
Juniwetter lachte über clen friſchen Raſen und ließ die Augen der Teilnehmer noch einmal
ſo aufnahmefreuclig auf all das Schöne und Intereſſante, das da geboten wurcle, ſchauen.
Unter den Darbietungen erregte berechtigtes Aufſehen der einzige impoſante HFünferzug

75 S wäder voh
3 v

e
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les Herrn Wentzel. Fünf vollkommen gleichmäßige Hüchſe zogen das mit Roſen bekränzte
Geſpann, in dem ſich ein langjähriger Diener des Hauſes Wentzel ſpazieren fahren ließ.
Auch der RKutſcher wurcle ſeiner ſchwierigen Aufgabe voll gerecht, clie fünf Pfercle jeclerzeit
in cler Gewalt zu haben, undh führte das Geſpann mehrmals vor den Tribünen im Schritt,
Trab uncl Galopp vor. Unſere Abbildung zeigt die Herren vom Reiterverein des Mans-

Jagdſpringen. Oberleutnant Koch

fellder Seekreiſes bei ler Vorführung ihrer ebenfalls mit viel Geſchick uncl Eleganz einge-
übten großen Quadrille. Auch lieſe Reiter waren alle gleichmäßig mit dunklem Jakett
und ſchwarzen Samtkäppchen bekleidet. Im Hintergruncle ſehen wir den mächtigen
überclachten Tribünenbau der Rennbahn, der mit ſeinen einfachen und zweckmäßig aus-
geführten Linien dem Huge ſtets einen wohltuenclen Anblick darbietet. Das Jagdſpringen
geſtaltete ſich zu einer intereſſanten Vorführung. Geſchicklichkeit der Reiter und voll-
kommene Gewalt über das Pferd ſind ja hierbei Porausſetzung. Nicht immer gingen (ie
Sprünge ganz glatt ab, denn manches Pferd ließ ſich erſt ſtark zurecllen, cen unbequemen
Weg über clie Hürclle zu nehmen. Unſer Bild zeigt Herrn Oberleutnant Koch in einem
vorbilcllichen Sprung über clie Hürcle. Eine der impoſanteſten Vorführungen des Turniers
bildete die große Quacdrille, die vom Reiterverein des Saalkreiſes vorgeführt wurcle.
16 Herren auf ihren flinken und anmutigen Pferden „tanzten“ hier unter clem ſicheren
ßommando von Major Jeſſe zu den flotten Flängen der Seifert-Kapelle. Die Wirkung
cieſer Quadrille auf cas Publikum konnte nicht ausbleiben, denn erſtens war ein ganz
ausgezeichnetes Pfercllematerial zur Verfügung unck zum anckeren hinterließen clie Reiter
ſelbſt, die alle gleichmäßig gekleilet waren, einen überaus glänzenclen Eindruck.

Quacdrihe des Saalkreiſes
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Der dritte Mitteldeutſche Artilleriſtentag in Halle
Die cliesjährige 3. Tagung er rtilleriſten in Mitteldeutſchland fand am
6. und 7. Juni in Halle ſtatt unl wurckle allen Heſtteilnehmern zu einem
eindlringlichen Erlebnis. Schon äußerlich war clie Tagung durch ein
prächtiges Sommerwetter begünſtigt. Nicht nur aus Mitteldeutſchlanck,

m
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Diviſionspfarrer 54chütz beim Heldgottesclienſt

ſondern auch aus weiter entfernten Lanclesteilen waren die Teilnehmer
erſchienen. Nach einem Begrüßungskommers am Sonnabend fand am
Sonntag die große Hauptverſammlung ſtatt. Gegen 11 Uhr vormittags
ſetzte ſich cann vom „Stadtſchützenhaus“ aus cler große Heſtzug durch die
reich mit Fahnen geſchmückten Straßen nach der Frtilleriekaſerne in
Bewegung. Nach gemeinſamer Aufſtellung ergriff darauf Diviſionspfarrer
Schütz das Wort zu ſeiner erhebenden Precligt. Unſer Bild links zeigt

r

ihn auf einer Heldkanzel, umgeben von den alten deutſchen Fahnen
und den Halloren. Nach Zapfenſtreich uncl Gebet brauſte das Deutſch-
lanclliel über len Platz. Darauf marſchierte der Zug geſchloſſen vor
clem Denkmal der gefallenen Kameraclen des Heldartillerie- Regiments 75
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vorbeimarſch der' Artilleriſten beim 75er Denkmal

vorbei, in deſſen Nähe verſchiedene höhere Offiziere, darunter auch
General von Schlee, Aufſtellung genommen hatten. Der Vorbeimarſch
dauerte allein eine dreiviertel Stuncle. Der Abend vereinigte dann noch
einmal alle ßameraden im „Stadtſchützenhaus“, wo (er geſellſchaftliche
Teil mit dem Heſtball zur Abwicklung kam. Die an Eindrüchken ſo reiche
Tagung dürfte noch lange allen von nah und fern herbeigeeilten Heſt-
teilnehmern als wohlgelungen in ſchöner, clauerncler Erinnerung bleiben.

Denkmalsweihe in Weißenfels
im 30. und 31. Mai fand
in Weißenfels ein glän-
zencl verlaufener KRegi-
mentstag der Ramerack-
ſchaft des Reſerve-Infan-
terie Regiments Nr. 66
ſtatt, ler durch eine

Denkmalseinweihung
eine beſondere Bedeutung
erhielt. Die Denkmals-
weihe wurcle von Pfarrer
Backhaus vorgenommen,
cler in ſeinen Worten zum
duscruck brachte, laß
zwar im 5Steinbildwerk
cler dugenblick des 3u-
ſammenbrechens feſtge-
halten ſei, der aber nur
ein Beugen in Demut
vor Gott ſei: Gott, der
uns geclemütigt hat, wird
uns auch wiecler auf-
richten. Das Denkmal,
das in ſeinen einfachen
Sockellinien und der ein-
drucksvollen Geſtalt ſehr
cdekorativ wirkt, iſt den
im Weltkriege gefallenen
134 Offizieren und 2472
Unteroffizieren u. Mann-
ſchaften les Reſ.-Inf.-
Regt. 66 zur bleibenclen

Erinnerung geweiht.

Das Denkmal der 66er

Der Fahnenwald vor der Rednertribüne

Der cleutſche Tag in Zeitz
Auch Zeitz durfte am 7. Juni einen deutſchen Tag erleben. Wie ſehr auch
clieſe frühere bolſchewiſtiſche hochburg Mitteldeutſchlancls von der ſpontan
anklingenlen Woge des vaterläncliſchen Geclankens erfaßt worden war,
las bewieſen wohl am beſten clie in ſchwarz-weiß-rot getauchten Straßen
von Zeitz und clie große Teilnahme der Bevölkerung, beſonclers aber- der
ungeheure Blumenſegen. Nach einem kleineren duftakt am Sonnabend
erfolgte am Sonntagmorgen der Hufmarſch der Verbände (ſiehe Bild 1)
nach clem Heſtplatz. Pfarrer Papproth, Zeitz, hielt cie Weiherecle. Bilck 2
zeigt las Senken der Fahnen zum Geclächtnis der Gefallenen. Im gewal-
tigen Zuge ging es darauf durch das feſtlich geſchmückte Zeitz, ein
Vorbeimarſch (ſiehe Bilck 3) ſchloß dieſen würclevollen, erhebenclen Teil.
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Blumen-Korſo auf der Saale
Als Abſchluß und Höhepunkt der Halleſchen Werbewoche „Stadt und [and“ hatte der
„Wirtſchafts- und Verkehrsverband“ am 21. Juni einen Blumenkorſo auf der Saale ver-
anſtaltet, wie er zum letzten Male vor dem Kriege in Szene geſetzt worden war. Glück-
liche rweiſe verlief cer ſorſo, was das Wetter anbetraf in etwas günſtigerer Form, obwohl
er auch beinahe zu verregnen drohte. Nachmittags 3 Uhr zeigten drei Böllerſchüſſe
den Beginn des Bootsreigens an, uncl über 100 geſchmückte Boote ſetzten ſich clie Saale
hinab in Bewegung' und fuhren vor den Hugen einer nach Zehntauſenden zählencden,
an clen Ufern dicht gedrängt ſtehenclen Zuſchauermenge vorbei. Bis zum Kroöllwitzer
Felſen ging die Fahrt, dann kehrten die Boote der Preiskonkurrenz zurück und fuhren
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Sieger-Boot in der Preisrichter-Beurteilung
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an dem großen Sadle-Dampfer Herta-Hrielda vorüber, auf dem das Preisrichterkollegium
ſeinen Platz hatte. Unter den Klängen der Bergkapelle entrollte ſich ein buntes, farben-
prächtiges Bild. Ein Waſſer- Schauſpiel vom hieſigen Marine- Verein veranſtaltet, belebte
clie ſorſo-Hahrt, die ſich über zwei Stunclen ausclehnte. Die Boote des Korſos, welche
zur Preisbewerbung angemeldet waren, bewieſen einen vielſeitigen Geſchmack. Es waren
Boote mit hiſtoriſchen 5Szenen, im Genre-Stil, mit humoriſtiſchen Ausſchmückungen und
rein künſtleriſcher Art zu ſehen. Unſere Bilder bringen als das Siegerboot in der Preis-
richterentſcheilung Nr. 1190, deſſen Blumenſchmuck Stilgefühl unck ſinnigen Geſchmack
verrät. Das Boot Nr. 95 zeigt eine Bieclermeier-Dame und erhielt die meiſten Stimmen.
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Sieger-Boot in der Publikums- Entſcheidung

Die Boote des „Bundes der Kkinderreichen“ und der Deutſch-Oeſterreicher
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Eine prächtige Schaufahrt
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Das zweite Siegerboot (17) der Preisrichter- Entſcheidung

Das Boot der Radfahrer

Schönheitswettbewerb in Bach Wittekindd

S 2
Sücdſee-Inſulaner auf der Saale

Roſenfeſt des Vaterländ. Hrauenvereins
Während der Halleſchen Werbewoche fancl in Bad Wittekind ein Blumenfeſt ſtatt, deſſen
Hauptattraktion ein Damen-Schönheits- Wettbewerb war. Das Heſt war mit großem Hufwancdk
undck Geſchick vorbereitet worclen. Am Eingange es feſtlich geſchmückten Gartens erhielt jecle
Dame eine Roſe, jecler Herr eine Nelke. Mit ſichtlicher Spannung ſah jedoch die holde Weib-
lichkeit ceem [chönheitswettbewerb entgegen. Doch hier galt clie Loſung „viele ſincl berufen
undch nur wenige auserwählt“, ocler, „viele ſind ſchön undl nur wenige werclen preisgekrönt“

S
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Die preisgekrönten Halleſchen Schönheiten

Das KRieſenfeuerwerk auf der Rennbahn
Die Halleſche Werbewoche „Stact und Land“ wurcle mit einem prächtigen
100-Meter-Hrontenfeuerwerk auf der Rennbahn am Sonntag, dem 14. Juni
eröffnet. Die Pracht des FSeuerwerks läßt ſich nicht in Worten wieclergeben.

ßinclergruppe beim pPfefferkuchenhäuschen

Das war ein Jubel und Trubel im ſchönen Garten cles Stadtſchützenhauſes,
als am Sonnabend vor dem Beginn der Werbewoche er PVaterläncliſche
Frauenverein ſein Kincderfeſt veranſtaltet hatte. Für die Kleinen gab es
wirklich genug zum Sehen, Hören und Schmechken. Die Muſik der Seifert-
ßkapelle und ein PVolksreigen der Lyzeumsſchülerinnen verſchönten das Heſt.
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Das Halleſche Wappen im 100-Meter-Frontenfeuerwerk Die Fahrt auf der Ruütſchbahn



Den großartig verlaufenen Reklameumzug der halleſchen Werbewoche eröffnete der
Aufmärſch der halleſchen Innungen. Das (ceutſche Hanclwerk in ſeiner altbewährten
Tüchtigkeit unck geiſtigen Regſamkeit zeigte ſich einmal dem lauten Lärm der Straße,
dem ſie ſonſt abhold iſt. Mit Fanfarengeſchmetter führten vier mittelalterliche
Herolle den Umzug durch clie Stackt. Alle Innungen trugen ihre alten Fahnen unch
Embleme mit ſich. In genau geordneter Reihenfolge marſchierten clie einzelnen Innungen
auf. Zuerſt clie Gruppe der Meiſter und dann die große Schar der Geſellen unchk Lehr-
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FAufmarſch der Böttcher

Rhein-Jahrtauſencfeier

c T S CDie jüngſten hHandballſpieler der Wittekindſchule (ßlaſſe 2by gewannen gegen atte Weingärtenſchule

„Die Gute Ware“
linge. Die hHanclwerksbuben hatten faſt alle Berufskleidlung an. In geſchmack voller unch
ſinnreicher Ausführung hatten die hHancwerksmeiſter es verſtanclen, auf ihren großen
Jnnungswagen ihr Gewerbe chargkteriſtiſch darzuſtellen. Die Fleiſcher zogen mit be
kränzten Ochſen einher uncl clie Dachclecker hatten ein ſchiefergeclecktes Häu schen auf
ihrem Wagen. Wuchtig ließen clie 5chmiecle ihre Hämmer niecdlerſauſen. Es war ein Auf-
marſch, der in ſeiner Originalität und faſzinierenden Aufmachung überall Jubel und Freucle
auslöſte und dem halleſchen hanclwerkergeiſt ein hohes Zeugnis ſeiner Fähigkeiten ausſtellte.
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hier für ſeine Waren werben.

Der Werbeerfolg ler halleſchen Geſcheä iftswelt
ine beſondere Bedeutung hatte cler fünfte Tag unſerer halleſchen Werbe-
woche durch den großen Reklame- Umzug erhalten. Es zeugt für den ge-
ſunden Sinn und clie außerorclentliche geſchäftliche Regſamkeit unſerer
halleſchen Geſchäftswelt, daß ſie ſich clieſe treffende Gelegenheit der Propa-
gancla nicht entgehen ließ uncl mit großer Bereitwilligkeit, mit ſtarker An-
teilnahme ſich an dieſem Reklameumzug beteiligte. Jecler Kaufmann konnte

Da jede Warenreklame auf beſonclers ein-
deutige uncl markante Weiſe ihre Vorzüge herausſtellen muß, wenn ſie

Behst du auf gie Iuiorvne,

J zh

Besorg bir Ausweis

h c e Phot. Otto Rödiger, Halle (S.)

benzin-Franspor wagen er Deutseh-Amerikanischen Petroleum Gesellschaſt

der im Reklame- Umzug mitgeführt wurde.

Dap o lin üst ein hbevorzugter Betriebssteff für Automobile
wirken undckl in (le breite Maſſe dringen will, ſo hatten auch clie halleſchen
Geſchäftsleute von clieſem Grunclgelanken ausgehencl ihre Werbewagen

Festwagen der Konditorei Zorn
durch beſondere Attraktionen zu beleben verſtanclen, ſo daß ſie hier einen
ausgezeichneten Erfolg ihrer eifrigen Bemühungen buchen (urften. Ent-

Phot. Otto Rödieer, Halle (S.)
Vom Umzug Die Gu- ar hrend der Halleschen Werbewoche.
Das mit Hunderten von Ceinen Servieffen geschmücktfe Auto des

Ceinen- und IDäschehauses
IVeddy-Pönicke e Steckner, G., Halle (S.)

ſprechen ihrem Willen, vor allem die Qualität ihrer Erzeugniſſe unch Ver-
triebsproclukte zu betonen, achteten ſie durchgehencl auf eine geſchmackvolle
fnordnung und einen geſchickten Aufbau uncl Ausputz ihrer Wagen. Durch
lieſe große Reklametat der halleſchen Geſchäftswelt wurcle allen äußerſt treff-
ich die Lebendigkeit und Tüchtigkeit der einzelnen Firmen vor Aügen ge-

Pnot. Otto Rödiger, Halle (S.)

G. InDus Haus der Herrenmoden
Halle (ScaulIe) ttereeerrueeeeee eeteerrerrrzezeereerztzetzerrztzrrerrerrrererzeztseereerienterttztche UIrichs r. 49

S

führt. Die glänzende Aufnahme des Werbegeclankens bei dem Publikum
war für alle clie beſte Belohnung. In großen -—Scharen umſäumten ſchon

fesllhagen von Glüchauf-hohlenkontor G.m.b.H.

Fernruf 3880, 3981 Halle (Saale) f Voerlängerte Königstr.
eine geraume Zeit vor Beginn des Umzuges clie Zuſchauer clie Straßen unch
als endlich der lange Umzug herannaghte, konnten ſie nicht mücle werclen,
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Aus dem Umzug der Werbewoche „Stadt und Land“.
Die Gruppe stellt ein Kaffeekränzchen dar, das sich um „AGOMA“ Versammeltist ein heuer Getreidekaffee, dessen Herste ſunosv erfahren in allen Kuſturſändern der Erdefür eine Hamburger Firma geschützt ist. Die unter das Publikum 9eworfenen e
wurden freddio aufoe nommen bei den z0 Hause atte Versuchen fie besonderedas köstliche Aroma hach dem mahlen auf. „AGOMA jst auch in Halle n allen ein-

schläoigen Sescheften erhältlich.

alle clieſe Reuigkeiten und intereſſanten Sehenswürcligkeiten in Augenſchein
zu nehmen. Faſt eine ganze Stuncle wogten ununterbrochen die Wägen durch
clie Straßen. Es war ein Erfolg auf cler ganzen Linie. Zum 5-chluß möchten
wir nicht verſäumen, noch auf clie auf clieſer Seite abgebilleten Reklamewagen
hinzuweiſen, die Jütch geſchmackvolle Anordnung beſonderen Anklang fancen.
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Ein Sängerwettſtreit in Sangerhauſen
Ein großes Ereignis ſollte am 7. Juni in der Stadt der Roſen, in Sangerhauſen Wirklichkeit werclen. Schon ſeit längerer

im —Schützenhaus, zu clem auch

giſtrats erſchienen waren. Noch
mit den Frühzügen trafen dann
am Sonntag eine Reihe von
Dereinen ein, ſo daß ſich ins-
geſamt 23 Vereine an dem
Wettſtreit beteiligen konnten.
Bereits um 9 Uhr vormittags
begann das Preisſingen der erſten

und zweiten Stadt- und Land-
klaſſen. 3u früher Nachmittags-
ſtuncle verſammelten ſich dann
clie Sänger im wiecler über-
füllten Schützenhausſagal zum
Ehrenpreisſingen um den vom
Magiſtrat geſtifteten Ehrenpreis.
Um 5 Uhr orgadnete ſich ein
langer Heſtzug, der zu den neuen

Anlagen des Roſariums führte,
wo die Sänger zum Maſſenchor

clie erſten Vertreter des Ma-

Zeit hatte man clie Vorbereitungen für den an clieſem Tage ſtattfindenden großen Sängerwettſtreit getroffen. Herrlich
waren clie Straßen zum Empfang der Gäſte geſchmückt. Luſtig flatterten zwiſchen den alten ſchwarz weiß roten Reichs-
fahnen die blau- weißen Farben der Sänger. Den FHuftakt des FSeſtes bildete der am Tage vorher feſtgeſetzte Feſtkommers
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ihre FHufſtellung nahmen.

Die Bahnhofſtraße im Heſtſchmuck
den uns obige Abbildung i

An
der Spitze cles Feſtzuges fuhr in W
Automobilen der Ehrenausſchuß, Der Ehrenausſchuß

n

Pordere Reihe (von links nach rechts): Schulrat Weſtphal, Freiherr v. Bülow, Prof. Gnau, Bürgermeiſter BrüninghaußGruppenaufſtellung zeigt. viele Tauſende umſtandclen hier clas Held als clie machtvollen Hintere Reihe (von links nach rechts): Kaufmann vollrath, Malermeiſter Frohn, Direktor Becherer, Dr. Wolff,
Töne in die Weite brauſten. Am Abend fand in den Sälen der Stadt ein großer Feſtball ſtatt.

38. lanclwirtſchaftl. Genoſſenſchaftstag

e A I 32 S3. v 2s
w

Hauptverſammlung am 9. Mai in der Saalſchloßbrauerei

Nach 25 Jahren fand in Halle wiederum der im deutſchen Landwirtſchaftsleben ſo
wichtige „Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag“ ſtatt. Die Teilnehmer, (ie
ſich in der Saalſchloßbrauerei verſammelt hatten, füllten clen feſtlich geſchmückten Saal.
Auch aus den benachbarten fremden Stadten waren Vertreter anweſencl. Vom Reichs-
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft war Miniſterialdirektor Gneſenski erſchienen.
Die Tagung diente zur Klärung aktueller lancl wirtſchaftlicher und genoſſenſchaftlicher
Fragen. Obiges Bild zeigt clie cichtbeſetzte Verſammlung und den Vorſtand auf der Bühne.

Sdale-Regatta bei Neu-Ragoczy

Saronia-Dölau als Sieger nach erfolgtem Rennen

ßaufmann Meurer, Fabrikant 54chmid, Raufmann Krüger, Stacktrat Hünclorf unch Direktor Richter

Halle als Hlughafen

Auf der Paſſagier-vlugſtation in Halle

MitIdem 15. Juni wurde die Paſſagierflugſtation Halle durch das erſte Flugzeug der Linie
Ceipsig-halle--Dortmund dem Luftverkehr übergeben. Gegen /29 Uhr vormittags kam
cler Rieſenvogel herangebrauſt undchk ſetzte ſich dann gemächlich auf den Raſen des
halleſchen Flugplatzes. Oberbürgermeiſter Dr. Rive und einige Herren vom Hlugverein
waren bei Ankunft des Paſſagierflugzeuges zugegen und gaben durch ihre Anweſenheit
dem Hugenblick ein offizielles Gepräge. Nach halbſtüncligem Aufenthalt ſtieg „D 143“
wiecler in clie Lüfte und ſetzte ſeinen Weg in der Richtung nach Dortmund zu fort.

m Sonntag, dem 14. Juni, der
den Huftakt zu der großzügig
angelegten Werbewoche „Staclkt

und Land“ bildete, wurde clie
für cas ſportliche Leben unſerer
Stadt ſo bedeutungsvolle Rucder-
regatta des Sadale-Regatta-PDer-
eins adusgekämpft. Aber aus
einem Kampf um (iie erſten
plätze wurclle ein Ringen mit
Sturm unck Wellen, denn der
Wwindgott blies derart ſcharf
in das Saaletal hinein, daß
zahlreiche Boote kenterten undck
clie Rennen dreimal je auf eine
halbe Stunde abgebrochen
werclen mußten. Anerkennung
vercliente las tapfere uncl mutige

nkämpfen der Ruclerer gegen
cllen Sturm, was auch nach
erfolgtem Rennen am Ziel durch
den ſtarken Beifall der Zuſchauer
zum Husdruck kam. Unſer Bild
zeigt Saxronia-Dölau als Sieger
nach erfolgtem Rennen. Die
Dölauer errangen drei erſte Siege. Wm Il Sist cne

WVrafzke Steioer
ioflieferantern

Halle (Saale) PoStstr. O

J re len Goc- Silber Otto Thiele, Halle(s.), sah

1345 gebr. eQualitäts-Drucksachen
geschmackvoll und preiswert Le ASchigaſ H 9 C
Buch- und Kunstdruckerei an u „90 rig

Verantwortlich: Adolf Lindemann, Halle (Saale). Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).
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